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Vcemrns aationale MctWift
Deutsche Werbung Hut das Wort

Die gestrige imposante Kundgebung der
lvrtsgruppe Bremen des Deutschen Reklame-
Verbandes in der Börse unter dem Motto:
^Deutsche Wetbung hat das Wort ", gab ein
eindrucksvolles Bild von der Willenskraft und
Geschlossenheit , mit der Staat , Wirtschaft und
Kultur die Werbung als ein wertvolles Jn-
Aeurnent innerhalb des nationalsozialistischen
Wiederaufbaues Deutschlands benutzen werden.
Der mit den Hakenkreuzfahnen und den
Rechnen schwarz-weiß -rot geschmückte große
Börsensaal war bis auf den letzten Platz
besetzt.

. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
eine hochbedeutsame programmatische An¬
sprache des Pg . SenatspräDenten Dr . Mar -
kert,  der in seinen an anderer Stelle im
Wortlaut wiedergegebenen Ausführungen mit
erfrischender Klarheit die Tatsache unterstrich,
daß nicht die Wirtschaft das Schicksal eines
Volkes sei, sondern daß es durch sein poli¬
tisches  Wollen entschieden werde . Nicht
minder scharf machte der Präsident des Se¬
nats gegen den Hochkapitalismus,  der
in seiner Ueberspitzung zum Bolschewis¬
mus  hätte führen müssen , Front . Wenn es
auch in erster Linie gelte , das kulturelle Le¬
ben unserer Nation auf ein höheres Niveau
zu bringen , sei doch den Staatsführern — und
diese Erklärung des Pg . Dr . Markert gab sei¬
nen weiteren Ausführungen eine gerade für
Bremen bedeutsame Richtung — die Wirtschaft
durchaus nicht gleichgültig . Wir sind eine See¬
stadt, davon hängt alles ab !"

Mit besonders starkem Interesse wurde die
Mitteilung des Senatspräsidenten aufgenom¬
men , daß bereits eine Aussprache mit der
Neichsregierung stattgefunden habe, wie die
Berliner zentrale Staatsleitung über Schiff¬
fahrt und Außenhandel denkt. Auch hier wie¬
der in Uebereinstimmung mit dem national¬
sozialistischen Wollen eine Unterordnung der
Einzelinteressen unter das Gesamtwohl der Na¬
tion : Bremen werde sich aus eigenem weit-
schauendem Entschluß der Reichswirtschafts-
politik anpassen . Wenn so der Begriff des Na¬
tionalen wieder in die Wirtschaft gebracht
werde , so gelte nicht zuletzt für Bremen der
neue Grundsatz : „Deutsche Waren Wer deutsche
Häfen auf deutschen Schiffen ."

Mit Genugtuung entnahm man den Wor¬
ten des Senatspräsidenten weiter , daß Bremen
auch im Rahmen der wirtschaftlichen Neuord¬
nung nicht das letzte Eingangstor zur Außen¬
welt und von der Außenwelt zu uns sein
werde, daß es ein ganz bestimmtes , noch mehr
als bisher zu erschließendes Hinterland bekom¬
men werde , daß es mit Hamburg in jeder
Form einig sei und daß im Arbeitsbeschaf-
stmgsprogramm auch für Bremen Wesentliches
mit unmittelbar belebender Wirkung erreicht
werden konnte.

Wir sind überzeugt davon , daß der Appell
Dr . Markerts an die Bremer Wirtschaft , die
Regierung durch propagandistische Ausnutzung
ihrer Auslandsbeziehungen tatkräftig zu unter¬
stützen, auf der ganzen Linie seine Wirkung
nicht verfehlen wird , wie auch sein Verspre¬
chen, es dahin zu bringen , „daß alle Bremer
bie mit Schiffahrt etwas zu tun haben , ruhig

schlafen können", ein wahrhaft deutsches Ge¬
löbnis war.

Von umfassender Bedeutung waren auch die
der Ansprache des Senatspräsidenten vorange¬
gangenen Erklärungen des Staatskommissars
für Volksaufklärung und Propaganda , des Pg.
PaulWegener.  Mit vollem Recht konnte
er sich auf den großen Erfolg der NSDAP
als eines durchschlagenden Beweises für d:e
Kraft einer großzügigen Werbung berufen.

Aus den kurzen, wirkungsvollen Ansprachen
der übrigen Redner , des Senators Hermann
Ritter  über Industrie -Werbung , des Direk¬
tors Stadtländer  über Schiffahrtswer-

bung , des Pg . Gildemeister  über Wer¬
bung und Handwerk, des Kaufmann Boelen
über Werbung im Einzelhandel , des Pg.
Hauptschriftleiters von Sichart  über Kul¬
tur -Werbung , des Pg . Pressechef des Senats
Hochmuth  über Staatswerdung , des Pg.
Hagemeyer  über Zweck und Ziele des
D .R .V. , sowie aus den einleitenden und ab¬
schließenden Worten des Direktors Pg . Meier
klang immer wieder die Notwendigkeit her¬
aus , die Werbung im Sinne einer Tatpropa¬
ganda , jeder an seinem Platze und innerhalb
seines Wirkungsgebietes , in den Dienst der
großen Sache der Nation zu stellen. R . Mü.

Der Verlaus der Kundgebung
Deutsche Wäre « Wer deutsche SSses aus deutsche« Schissen!"

Eiuig mit Hamburg
StaatstommisSas Vaul Wegen«

itet -r die Vortragsreihe der Tagung ein und
irach über die Politische Lage , die die NSDAP.
rm größtmöglichen Erfolg vorwärts getrieben
lbe . Erst durch den Nationalsozialismus ist es
chin gekommen , - aß das Wort „ Propaganda " in
is Wörterbuch der Politik aufgenommen wurde,
ei der Werbung in der Politik ist jedes Mittel
!cht, das dem einmal als richtig erkannten Ziel
c irgendeiner Form dient . Für sie muß jedes
chn-ische Mittel eingesetzt werden . Die Wirkungen
ner derartigen Propaganda sind durch einzig-
ctiaen Erfolg unserer Revolution unter Beweis

gestellt worden . Wie notwendig es war , durch eine
umfassende Propaganda das Volk zu einem ein¬
heitlichen Ganzen zusammenzuschweißen , wird
jedem klar , der an die Auswirkungen des Marxis¬
mus und an die Greuelpropaganda des Weltkrie¬
ges und des jetzigen Lügenfeldzuges denkt . Die
Werbung des deutschen Volkes , die Propaganda
für deutsche Arbeit und deutsche Erzeugnisse find
darum nie eine private Angelegenheit . Bei jeder
Werbung , auch eines Einzelnen , muß der Nutzen
für den Staat im Vordergrund stehen , Propaganda
darf niemals Selbstzweck werden.

Darauf nimmt das Wort

SenaüwriWesiL Je . Market:
„Wenn in letzter Zeit das deutsche Volk Großes

erreicht hat durch seine nationale Revolution , so
ist damit zunächst der Auftakt erst gegeben für das,
was nunmehr kommen soll . Es ist nötig , um die
Ziele der nationalen Revolution zu verwirklichen,
jeden deutschen Volksgenossen mit ihrem Geiste zu
erfüllen.

Nunmehr gilt es , diejenigen , deren Widerstand
wir überwunden haben , für uns und für die
deutsche Idee zu gewinnen . Nach außen haben
Sie das Verspiel erlebt , daß die gesamte Welt mit
geringen Ausnahmen unter dem Einfluß ver¬
antwortungsloser Berichte , bewußter falscher Mel¬
dungen , sich hat dazu verleiten lassen , sich gegen uns
zu stellen . Das ist sehr lebenswichtig für ein Volk,
ob es ihm gelingt , in .der Außenwelt ein richtiges
Bild von sich zu entwerfen , und wir haben ge¬
sehen , daß unser Führer und Reichskanzler in
seiner genialen Art mit einem Mal diese Lügen
durchschnitten hat . Diese Rede des Reichskanzlers
ist ein ungeheurer Erfolg für das deutsche Volk
gewesen . Nun gilt es für uns und jeden einzelnen
und gerade für Sie , die Sie mit Ihren Bezie¬
hungen im Ausland gehört werden , die Sie mit
dem im 2lusland wohnenden einzelnen Menschen
anderer Völker korrespondieren und auch zusam¬
menkommen , gerade für Sie entsteht die Aufgabe,
ständig im Ausland

Aufklärung über die wirklichen Verhältnisse
in Deutschland

zu geben . Wir dürfen keinesfalls wieder auf die
etwas aufdringliche und plumpe Werbung der
Vorkriegszeit verfallen , sondern eine Propaganda

muß einfach und durchdacht  sein , die Ver¬
hältnisse einfach klar und wahr schildern , wie Sie
in Deutschland sich befinden . Wenn Sie das tun,
dann leisten Sie dem deutschen Volke einen sehr
großen Dienst.

Wir befinden uns in einer Handelsstadt , in der
Menschen wohnen , die überwiegend wirtschaftlich
eingestellt find und die auch die Aufgaben einer
Handelsstadt kennen . So ist es gewesen seit Jahr¬
hunderten und wird auch für die folgenden die
Aufgabe bleiben . Aber darum ist es notwendig,
die Bevölkerung einer großen Welthandelsstadt in
den richtigen Rahmen innerhalb einer Nation zu
bringen.

Unsere Grundsätze kennzeichnen sich am besten
dadurch , daß wir sagen , die Wirtschaft ist nicht das
Schicksal der Menschen sondern das Schicksal der
Menschen wird bestimmt von seinem politischen
Wollen . Ein Wort , was in einer Hansestadt viel¬
leicht am schwersten verstanden wird . Das Wort:
die Wirtschaft ist das Schicksal der Völker , stammt
von Rathenau . Der hat einmal gesagt , im Jahre
1936 wird derjenige , der durch Deutschland reist,
feststellen müssen , daß Dörfer und Städte entvöl¬
kert sind , daß jeder Wohlstand verschwunden ist,
daß eine verarmte Bevölkerung in kümmerlicher
Weise ihre Existenz fristet . Sehen Sie , das ist
das Ergebnis einer Politik , die besagt , die Wirt¬
schaft ist das Schicksal der Völker.

Der Hochkapitalismus hat in Deutschland seine
größte Entwicklung genommen zu einer Zeit , als
der Marxismus und die sozialdemokratische Lehre
rn Deutschland der Herrscher war bezw . ausschlag¬

gebenden Einfluß hatte . Wäre dies weit « g«
gangen , dann hätte in Deutschland notgedrungen«
Weise der Bolschewismus folgen müssen , den » der;
Hochkapitalismus wirft ja Millionen von Menschen!
des Geschäfts wegen auf die Straße.

Es gilt für die nationalsozialistische Bewegung
den Versuch zu machen , in diese Entwicklung eine
Barriere hineinzubekommen und ihr Einhalt zu
gebieten . Eine Aufgabe , vor der eigentlich jeder
hätte scheuen müssen , und es bedurfte eines Man¬
nes , der in Liebe zu seinem Volk erfüllt ist , der
eine eiserne Charakterstärke besaß und der die
nötige Klugheit mitbrachte und es ist das Unfaß¬
bare geschehen , daß der Welt durch Adolf Hitler
plötzlich vor dem Abgrund ein Halt entgegen-
gerufen worden ist.

Es gilt in erster Linie das kulturelle Leber,
wieder auf eine gesunde Basis zu bringen.

Die Wirtschaft lst uns durchaus nicht gleich¬
gültig . Ich glaube , daß die Bremer Regierung in
den wenigen Wochen ihres Daseins gezeigt
hat , daß sie sehr aktiv sich bewegt , auf dem Gebiete
der Wirtschaft etwas zu erreichen . Wo die nationale
Revolution sich herausstellte , da findet sie die
Kraft , daß für die Wirtschaft etwas geschieht . Bre¬
men ist eine Seestadt , davon hängt alles ab und
diese einfache Erkenntnis gibt ja auch eine Ziel¬
setzung.

Wenn eine Bremer Regierung für ihre Wirt¬
schaft etwas tun will , so hat sie dafür zu sorgen«
daß die Seefahrt in Gang kommt , daß der Außen»
Handel gepflegt wird . Wir haben uns mit der
Reichsregierung darüber ausgesprochen , wie sie
über den Ueberseehandel denkt , und sie steht diesem
durchaus nicht ablehnend gegenüber . Natürlich
muß sich der Ueberseehandel mit dem politischen
Willen des deutschen Volkes in Einklang befinden.

Die Frage des Ueberseehandels ist anders als
in den liberalistischen Zeiten , die wir hinter uns
haben . Wohin hätte diese Auffassung geführt mit
dem Phantom : Nur Export . Das sehen wir ja
an unseren Häfen , in denen unendlich viele
Schiffe liegen , die von diesem Export nichts mer¬
ken . Ein systematisch einheitlich geleiteter Import
und Export des neuen deutschen Außenhandels ist
unser Ziel . Wir werden in Deutschland ein Paar
Ein - und Ausfalltore haben , und wir werden dafür
sorgen , daß Bremen nicht das letzte und schlech¬
teste sein wird . Ueber dem Import werden wir
ganz systematisch Zug um Zug den Export neu
aufbauen , nicht wildgewachsen , sondern ganz syste»
malisch.

Ich bin überzeugt , daß wir eine Belebung wie»
der bekommen können , die in unserem Hafen einen
anderen Verkehr als jetzt erzeugt . Darüber hinaus
bringt ja die nationale Revolution auch den Be»
griff nationale Wirtschaft . Bremen braucht deshalb
nicht traurig zu sein , denn wenn ich das Wort
national in die Wirtschaft hineinbringe , dann heißt
das : Deutsche Ware über deutsche Häfen aus deut¬
schen Schiffers

Wenn Sie dann ein wenig nachdenken , dann
werden Sie zugeben müssen , daß -es vielleicht un¬
ter diesen Gesichtspunkten möglich ist , den Um¬
schlag in Bremen ganz anders zu heben , als unter
dem alten Schlagwort „ Export um jeden Preis ."
Wir sind bemüht , in dieser Richtung ganz real
vorzugehen . Dieses Vorgehen ist nicht ohne Ersatz.
Bereits jetzt schon zeigt sich der Erfolg . Ich bin
fest überzeugt , daß er sich noch stärker auswirke
wird.

Bremen soll ein ganz bestimmtes
Hinterland bekommen.

Hainbura hat seine Elbe bis zur Tschechoslowakei



rstlich von unserem Hinterland. Es gibt heute
keine wesentlichen Gegensätze mehr zwischen Bür¬
germeister Krogmann und mir, sondernwir sind
einig in den Grundzügen. Wettbewerb bleibt.

Westlich der Elbe liegt noch allerhand.
Ich glaube, ohne mich näher darüber auslassen

zu können und zu wollen, daß von diesem Hinter¬
land noch manches für unsere alte Hansestadt nutz¬
bar gemacht werden kann und ich darf die Bitte
inssprechen, daß jeder von Ihnen, der mit diesem
westlich der Elbe gelegenen HinterlandBeziehungen
hat den Gedanken: Deutsche Waren über deutsche
Häfen und auf deutschen Schiffen in Tat umsetzt.
Ich glaube nicht, daß es auf die Dauer deutsche und
insbesondere Bremer Kaufleute gibt, welche sich der
Pflicht entziehen möchten, die nationale Regierung
n diesem Ziel zu unterstützen. Wenn die Wirt¬
schaftler nicht weiterkommen, dann sind wir gern
bereit, sie zu unterstützen. Ich denke hier aber nur
rn diejenigen Herren der Wirtschaft, welche die
Führer der großen Konzerne sind. Ich habe eine
große Hochachtung vor dem Unternehmer, der ein
gesundes Unternehmen leitet. Die bisherige Ent¬
wicklung, welche hochkapitalistisch war, die der

Großfinanziellsgeführt hat, brachte etwas ganz
falsches— und diese Richtung ist letzten Endes ge¬
scheitert.

Es ist uns möglich gewesen, im Rahmen des
Arbeitsbeschasfungsprogrammsbereits jetzt schon
vieles zu erreichen und einige hunderttausend
Tonnen werden in den nächsten Tagen oder Wochen
dadurch flott werden.

In unserem Sinne Wirtschaft zu betreiben,
heißt Abgehen von den Riesenkonzernen— wir
wollen wieder auf die Wirtschaft das Natürliche
und Uebersichtliche zum Wohl unseres deutschen
Volkes stellen.

Die Dinge stehen vor dem Abschluß und ich werde
am Donnerstag morgen mit dem Bürgermeister
Krogmanndie Schlußbesprechungen haben. Und
wir sind auch hier wieder einig geworden. Wenn
Sie den Zeitungskampferlebt haben, wie er von
einer Seite aus geführt wurde, dann ist Einigung
nicht so leicht — aber wir Nazis untereinander,
wir werden einig! Bremen kann beruhigt sein,
die Einigungwird so werden, daß die Bremer, die
mit Schiffahrtetwas zu tun haben, ganz beruhigt
sein können!

M WeiieeZK Redsree
Seuatoe Mies

Ergriff nach der mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Rede des SenatspräsidentenDr. Martert das
Wort, um über das Thema„Jndustriewerbung" zu
sprechen. Er führte folgendes aus:

Es ist noch nicht allzulange her, daß der deutsche
Verbraucher die Waren, für die Reklame gemacht-
wurde, gewissermaßenals „verdächtig" ansah/.
Aber auch unter den Herstellern gab es viele, die
sich mit der Reklamenicht befreundenkonnten.

Die Entwicklung der Industrie und die Erfolge
der Werbung haben aber diese Einstellungbald
verdrängt und zu der Erkenntnisgeführt, daß auf
Wahrheit beruhende, planmäßigeWerbung den
simsatz hebt, und eben durch den erhöhten Umsatz
)ie Herstellungskosten vermindert.
-- Die Art, wie die einzelnen Industriezweigedie
Werbung durchführen, läßt sich natürlich nicht auf
:inen gemeinsamen Nenner bringen; die Inter¬
essentenkreise, die bearbeitet werden müßen, sind zu
verschieden. Die wichtigsten Zweige der Werbung
sind: Jnsertion, Plakatanschlag, Schaufenster¬
dekorationen und heute auch der Rundfunk. Alle
Werbewege haben jedoch das gemeinsame Ziel, eine
Ware bekanntzumachen, Kauflust zu wecken, und
damit Absatz für die Ware zu schaffen. Dieses Ziel
haben in erster Linie diejenigenerreicht, deren
Erzeugnisse zu Markenartikelngeworden sind.

Wirksame Werbung erfordert viel Ueberlegung,
schöpferischen Geist und künstlerisches Gefühl. Ge¬
schmackloserKitsch setzt sich auf die Dauer auch in
der Reklame nicht durch und ist vorn deutschen
Standpunktaus nicht erwünscht.

Der Grundsatz:
„Stillstand bedeutet Rückschritt",

Mt in .ganz besonderem Maße auch für die Wer¬
bung. Wir wollen aber keinen weiteren Rück¬
schritt in unserer deutschen Wirtschaft, sondern ihre
Neubelebung und Wiedergesundung. Zur Er¬
reichung dieses von uns allen erstrebten Zieles, soll
rnd kann uns aber vor allem „gute Werbung"üenen.

Direktor Stadtkänder
Ser zu dem Thema „Schiffahrtswerbung" sprach,
uahni mit Genugtuung zur Kenntnis, daß die
Bremer Regierung rhr Interesse gerade für diese
Tagung bekundet habe. Gerade in Bremen hät¬
ten immer Staat und Reedereienvertrauensvoll
miteinanderzusammengearbeitet. Er hob weiter
hervor, daß die deutschen und vor allem die Bre¬
mer Werbefachleute immer verstandenhätten, in
feiner und künstlerischer Weise für die deutsche
Schiffahrtzu werben. Schiffe sind die Botschafter
der Nationen, die deutschen Schiffe tragen durch
rhre Qualität und Zuverlässigkeit dazu bei, daß
der deutsche Name immer mehr an Geltung in
der Welt gewinnt. Diese Beobachtungen haben
sich bei der Einrichtungneuer Linien immer wie¬
der bestätigt. Die Werbung ist auch bei der
Schiffahrtdie beste, die den Willen zur Wirkung,
den Willen zur Tat in sich trägt.

SaupMrWeüee von Sichsrt
sprach als Vertreter des Bremer Kampfbundes für
Deutsche Kultur zu dem Thema: KuiturwLrbung.
„Wir durchleben und durchkämpfen," so führte er
aus, . „in diesen Monaten eine Revolution in
Deutschland, deren geschichtlicheWirkungen und
Ausmaße kaum einer heute schon übersehen kann.
Eines aber läßt sich schon heute als Zielsetzung
dieser Revolution erkennen: der Vorstoß in die
Totalität von Staat , Volk und Wirtschaft.

Nicht als neue Organisationssorm. einer
Summe von Teilen, sondern aus der Erkenntnis
heraus, daß nichts aus der Summe seiner Teile
besteht, sondern überall irrationale, schöpferische
Kräfte wirken, deren Gestaltnngswillensich diese
Teile einzufügen haben, wenn sie nicht in sinnlosem
Kampf sich gegenseitig zerreiben wollen.

Wir haben gewußt um jene Kräfte, jeder auf
seine Art und viele haben sie gepflegtauf ihre
Art und keiner hat begriffen, daß diese Lebens¬
kraft unseres Volkes, dieser Urstrom der deutschen
Geschichte sich nicht ableiten läßt für tausend Son-
derzwecke, sich nicht mißbrauchen läßt, ohne zu ver¬
siegen und so haben wir den sinnlosenKampf
aller Teile und Organisationsformenunseres.Bot-

last bis zum bitteren Ende durchkosten müs¬

sen, bis ein Mann kam, der diesen Strom in sich
trug und an ihm wuchs, bis er ihm die Tore
aufstieß für ganz Deutschland:

Erst in Königsberg, dann in Potsdam, dann
auf dem TempelhoferFeld, bis er ihn Hinaus¬
leitete in die feindliche Welt und sie gewann in
einer einzigen Stunde.

Wir anderen aber, erst wenige, dann viele und
jetzt alle, wir schwimmen mit Plötzlich neu erwach-
ter Kraft in diesem Strom des deutschen Lebens,
wir bauen Brücken und Schiffe, Häfen und
Dämme, denn wir wissen, daß er fortan Staat,
Volk und Wirtschaft tragen und gestalten wird.

„Für die Stadt Bremen aber," so fuhr Pg. von
Sichart fort, „sind derartigeGedankengänge nichts
neues, es ist in den Jahrhunderten seiner Ge¬
schichte immer von solch einem Kulturstrom ge¬
trieben worden, jede einzelne Gasse und Straße
dieser Stadt ist Zeuge dafür. Später allerdings
wurde auch Brenien vor Aufgaben gestellt, die es
nicht mehr erfüllen konnte, da das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit noch nicht von diesem Kul¬
turstrom erfaßt war.

He»tte aber ist eine grundlegendeWandlung
eingetretenund heute ist Bekenntnis zur Kultur
nicht Privatsache, sondern schicksalhafte Voraus¬
setzung für alles Gelingen politischer und wirt¬
schaftlicher Aufbau-Arbeit.

Darum habe ich als Vertreterdes K.B. das Wort
genommen, der von ihnen allen, von jedem
Handelsherrnund Kaufmann, von jedem Arbeiter
und Handwerker, von allen den Glauben an die- '
ssn Lebensstrom, an die Sendung des deutschen
Geistes verlangt, dem wir alle opferbereitdienen
müssen, den wir erhalten und schätzen, für den
wir werben und kämpfen müssen."

Vressechrs Hochmuth
Pressechef des Senats sprach über „Staatswer¬
bung". Er betonte, daß ein sämtliche Kreise um¬
fassender Staatsbegriff von jeher die Sehnsucht des
deutschen Volkes gewesen sei. Aber durch die
Jahrhunderte hindurch blieben Volk und Staat
getrennt, der Begriff eines einigen Deutschlands
blieb Mythos. Die Ursachendieser Mißerfolge
sind nicht so sehr die Fehler im jeweils gesuchten
Staatsbegriff, sondern die Fehler in der Methode
der praktischen Einprägung des Staatsbegrifses—
heute sagen wir dazu Propaganda- oder Wer¬
bungsfehler. Adolf Hitler ist es zum ersten Mal
in unserer Geschichte gelungem dem deutschen Volk
einen gemeinsamen Staatsbegriff einzuhämmern,
weil er bei seiner Schaffungdas Volk und sein
Wohlergehen in den Mittelpunkt stellte. Maß¬
gebend für den Erfolg aber ist dann eine Gesetz¬
gebung, die es dem Volk ermöglicht, den Begriff
des Staates zu erfassen und ihn so zu erleben. Das
oberste Gesetz des Nationalsozialismus„Gemein-
nutz geht vor Eigennutz" ist vom Volk in seiner
Gesamtheit mit Begeisterung begrüßt worden.
Die nationalsozialistische Werbung'die heute zur
Staatswerdung geworden ist, hat ihre Propa¬
gandamethoden nicht im mindesten zu ändern.

Für die Werbung in Handwerk und Einzel¬
handel sprachen

Gildemeift« «zch voelen
Das Handwerk, das seit seiner Blütezeit im Mit¬
telalter immer mehr an Bedeutungverloren hat,
darf jetzt, so wurde ausgeführt, wieder neuen Mut
fassen. Es wird kämpfen für seinen Weiterbestand
und für ein neues Aufblühen seiner lebensfähigen
Zweige. Wenn das Handwerk heute für sich wirbt,
so wird es dies nicht im Sinne großkapitalistischer
Werbungtun. sondern vielmehr durch Qualitäts¬
arbeit und Zuverlässigkeit dem deutschen Hand¬
werk zu neuem Ansehen verhelfen.

8. K. Hagemeyer
sprach über Zwecke und Ziele des DRV. und be¬
tonte dabei, daß der Verband alle diejenigen
Firmen und Personenumfasse, für ihre geisti¬
gen und materiellen Güter Kunden werben, und
ferner alle diejenigen, die ihre Arbeitskraftin den
Dienst der Werbung gestellt haben. Der DRV. sei
ferner die einzige Organisation dieser Art, die
hierfür in Deutschland anerkannt sei. Nach einem
Rückblickauf die Geschichte der Stadt Bremen, die
immer für Deutschland geworben habe, forderte er

^dazu!auf, daß'-jedsr.entzelne sich bsr seiner̂ Arbfit
immer vor Augen halte, über alles andere das Ge-

sanrtwohl unseres Volkes zu stellen. Die garstigen
Fundamenteeiner wirksamen Werbung aber müß¬
ten immer Wahrheit, Echtheit, Ehrlichkeit und Zu¬
verlässigkeit sein. Zum Schluß ford>r>.: der Red¬
ner zum Eintritt und zur M'tirb -eit in der
nationalen Gruppe Bremen des D rutschen Re¬
klame-Verbandes aus.

Znm Schluß- forderte Direktor Adolf Meier di-
Anwesenden auf, ein dreifaches„Sieg-Heil" m.?.
unseren Führer Adolf Hitler und auf rrcher deut-
sches Vaterland auszubringen, das begeistert von
der Versammlungausgenommen wurde. Mit den,
Gesang des Horst-Wessel-Liedes fand die Kundi
gebung gegen 11 Uhr ihr Ende.

Ae bxeMchen Vvttertzreise
Die  Kleinhandelskammer teilt

uns mit:
Der Artikel „Butter wird billiger " hat in

Verbraucherkreisen und verständlicherwetse
besonders auch bei den Lebensmitteleinzel¬
händlern große Beunruhigung hervorge¬
rufen . Die in dem Artikel enthaltenen Dar¬
legungen über die börsemnäßige Butter-
notierung , über die Gestehungskosten usw.
geben über die Einkaufsmöglichkeil der
Händlerschaft in Bremen ein falsches Bild
und bedürfen daher einer Berichtigung.

Im Reickie gibt es drei Butierauktionen,
Hamburg , Berlin und Köln . In Hamburg
wurde in letzter Woche notiert 1,19 RM .,
in Berlin 1,20 RM ., in Köln 1,30 NM . Zu
diesen Notierungen verkauft aber keine
Molkerei . Die erstklassigen Molkereien in
Nordwestdeutschland richten sich nach der
Kölner Notierung , speziell auch die Olden-
burger Molkereien . Seit Jahren ist es Ge¬
wohnheit geworden , von den Molkereien
nicht die Kölner Notierungen schlechthinals
Verkaufspreis gelten zu lassen, sondern je
nach Angebot und Nachfrage und Qualität
der Butter (z. B . für Butter von unter
der Kontrolle der Landwirtschaftskammer
Oldenburg stehenden Molkereien ) Ueber-
preise von 6 RM . bis zu 10 RM . in An¬
rechnung zu bringen , die der Einzelhändler
tragen muß.

In Bremen haben wir mithin folgendes
festzustellen:
, Eine Molkerei verkauft nach Bremen ein
Faß Butter zu 100 Pfund mit 130 RM.
nach Kölner Notierung plus 6 RM . Auf¬
schlag, plus 2 RM . für Verpackung und
2 RM . für Fracht , also zu 140 RM . Außer¬
dem für geformte Butter Aufschlag von
5 RM ., demnach zu 145 RM . Nun kauft die
Hausfrau beim Händler ein Pfund beste
Oldenburger Butter zu 1,60 RM ., . der
Händler hat 2 Proz . Umsatzsteuer (3,2 Pfa.
pro Pfund ) zu tragen , es bleibt ihm dem¬
nach 1,56 achtzehnte! RM . Die Paketbutter
kostet dem Händlet im Einkauf , wie oben
angeführt , 1,45 RM ., beim Verkauf von
1,56 achtzehnte! RM . ist feine Verdienst-
spanne also 11,8 Pfg.

In dem bezeichneten Artikel wird dem
Händler eine Verdienstfpanne von 12 bis
14 Pfg . vom Neichskommissar zugestanden.
Würde der Händler aber diese Verdienst¬
spanne in Anrechnung bringen , so müßte
er die Butter noch teurer verkaufen, als es
durchweg in bremischen Geschäften der Fall
ist. Demgegenüber wird festzustellen fein,
daß lose Molkereibutter teilweise für
1,40 RM . bis 1,45 RM . und Pakete für
1,45 bis 1,50 NM . zu haben sind.

Bon einer ungerechtfertigten Bereiche¬
rung des Einzelhändlers kann mithin
keine Rede fein , der Nutzen des Lebens¬
mittelhändlers ist vielmehr bei Butter
außerordentlich bescheiden und deckt kei¬
neswegs die Unkosten, die auch von amt¬
lichen Stellen mit etwa 18 Prozent an¬
genommen werden.
Für den gesamten Buttereinzelhandel

wäre es besser, wenn die Molkereien ver¬
pflichtet sein würden , zu den offiziellen
Börsenpreisen zu verkaufen, denn es wird
bekanntlich immer der Einzelhändler vom
Publikum verantwortlich gemacht, wenn
sich aus behördlichen Maßnahmen Schwie¬
rigkeiten für den Verbraucher ergeben.

Sttassache Lah«serr
Hauptverhandlungauf den 29. August festgesetzt

Die Justizpressestelle teilt mit:
Der auf Mitte März d. Js . anberaumte Ver¬

handlungstermin in der.Strafsachegegen die Ge¬
brüder G. Carl und Heinz Lahusen mußte niit
Rücksicht darauf vertagt werden, daß die damalige
Politische Lage den Beginn eines Prozessesvon
solchem Ausmaßenicht zuließ. Nunmehrhat das
Gericht im Einvernehmenmit der Staatsanwalt¬
schaft den Beginn der Hauptverhandlung
vor der hiesigen Strafkammer auf den 29. Au¬
gust 1933  angesetzt. Wegen Verhinderungun¬
entbehrlicher Sachverständiger war es nicht mög¬
lich, die Verhandlung aus einen noch früheren
Zeitpunkt anzuberaumen.

Die auch in der ausländischenPresse verzeich¬
neten Gerüchte, daß der Lahusen-Prozetz nicht wei¬
ter durchgeführtwerden solle, entbehren jeder
Grundlage. Die Haltlosigkeit solcher Gerüchte er¬
gibt sich schon aus der bekannten Tatsache, daß die
heute maßgebenden Regierungstellsn auf die rück¬
sichtslose Säuberung des WirtschajAeüens ohne

' Ansehen-der Person- ganz besonderen-Wert legen,
so daß sie auch auf eine Klärung der den Ge¬

brüdern Lahusen zur Last gelegten Vorgänge be-
dacht sind.

Nach den vorliegendenEröffnungsbeschlüssen
die den Angeklagten ein einheitliches Konkursver^
gehen nach § 210 Abs. 1 Nr. 3 der Konk.-O. (Bi¬
lanzfälschung und unordentlicheBuchführung)
fortgesetzte Untreue nach 8 266 St .G.B., fort¬
gesetzte handelsrechtliche Untreue nach H 312
H.G.B. sowie Kreditbetrugzum Nachteil der Da-
natbank nach 8 263 St .G.B. zur Last legen, wird
die Verhandlungentgegen anders lautenden Mel¬
dungen die in der Anklageschrift erörterten Vor¬
gänge im wesentlichen umfassen.

Die Anklage wird wegen ihres Umfanges außer
von dem Sachbearbeiter, Erster Staatsanwalt Dr.
Wrede,  auch weiterhinvon dem früheren Gene¬
ralstaatsanwalt, OberlandesgerichtsratDr. Lan g,
vertreten werden.

Der bisherige Mitverteidiger der Angeklagten,
Rechtsanwalt Dr. L i f schü tz- Bremen, wird in
der Verhandlung voraussichtlichnicht auftreten
können, da er wegen nrcht arischer Her¬
kunft  von dem gesetzlichen Vertretungsverbot
betroffen ist.

Ve.Ley anMeMMskommiffse
Vr. Wagen«

cnb. Berlin , 23. Mai . Der Nationalsozia¬
listischen. Korrespondenz zufolge hat der
Führer der deutschen Arbeitsfront folgendes
Schreiben an den Reichswirtschaftskommisfar
Dr . Wagener gerichtet:

„Es ist mir ein dringendes Bedürfnis,
verehrter Parteigenoffe Dr . Wagener , Ihnen
gegenüber meine persönliche Sympathie und
die Hochachtung und Wertschätzung aller
meiner Mitarbeiter sowohl in der politi¬
schen Organisation der NSDAP als auch
in der deutschen Arbeitsfront zum Ausdruck
zu bringen und Ihnen zu versichern, daß
wir restlos , besonders nach der letzten Aus¬
sprache über den ständischen Aufbau und
über Ihre sozialen Ansichten im Hinblick
auf den deutschen Arbeiter und die deutsche
Wirtschaft mit Ihnen in treuer Kamerad¬
schaft verbunden sind. Gegenüber den Ten¬
denzen, die dahingehen , Ihren Wirkungs¬
kreis zu begrenzen, drücken wir im Gegen¬
teil den Wunsch aus , daß Ihre Kraft der
Öffentlichkeit an einer Stelle zur Ver¬
fügung stehen möge, die es Ihnen gestattet,
zum Besten der notleidenden Wirtschaft des
gesamten Volkes Ihre Ideen möglichst un¬
beeinflußt in die Tat umzusetzen. Dieser
Wunsch ist uns umso mehr Bedürfnis , weil
wir die Erkenntnis in uns tragen , daß es
gerade die großen grundlegenden Maßnah¬
men auf dem Gebiete der Wirtschaft sind,
welche die Rettung verbürgen . Das zu
tun , ist u n s aber noch vorbehalten.

In krwree Fassung
Infolge der ungeheuren Wohlfahrtslasten, unter denen

Dortmund  stärker als fast alle anderen deutschen
Städte zu leiden hat, wurde in der Stadtverordneteu-
Sitzung von den Fraktionen der NSDAP , der Deutsch-
nationalen Front und des Zentrums einstimmig die
Schliessungdes Dortmunder Stadttheaters beschlossen, da
der erforderliche Mmdestzuschnß von 750000.— RM.
nicht genehmigt werden konnte.

Im Verfahren gegen Morgan erklärte dieser, daß
er 1930/31 und 32 keine Einkommensteuerbezahlt habe,
da sein Einkommen nicht die 4000 Dollar betragende
Steuergrenze erreicht hätte. (!)

Wie der Völkische Beobachter berichtet, hat Kardinal
Fanlhaber dem nationalen Vorkämpfer Pfarrer Häuser
verboten, die Weihe der Schlagcter-Gedenkfeieraus der
Zugspitze, die am Himmelfahrtstage stattfinden sollte,
vorzunehmen.

Die nächste Kabinetts-Sitzung der Reichsregieruug
findet voraussichtlicham kommendenFreitag statt. Wie
nran hört, ist eine Ermäßigung der Umsatzsteuerfür
die Landwirtschaft und eine Erhöhung der Umsatzsteuer
für die Warenhäuser geplant. Bet großen Umsätzen
wird voraussichtlicheine Verdoppelung der Umsatzsteuer
eintreten: für die Landwirtschaft dagegen eine Halbie¬
rung der Umsatzsteuervon 2 vom Hundert aus 1 vom
Hundert erwartet. Eine genaue Erläuterung des Be¬
griffes Warenhäuser muß abgewartet werden.

Die Reichsregierung beabsichtigt, die deutsche Eiuheits«
kurzschrift beizubehalten, da sie sich durchaus bewährt
hat. Die Einheitskurzschristwird in Zukunft stärker im
Schulunterricht und im Behördenwesengefördert werden.

Der sozialdemokratischepreußische Landtagsabgeord¬
nete Erich Kntiner ist seit einiger Zeit spurlos ver¬
schwunden. Es ist möglich, daß Kntiner ins Ausland
geflüchtet ist.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherunghat Durchführungs¬
bestimmungen zu dem deutsch-italienischen Abkommen
über die gegenseitigeZulassung von Arbeitnehmern für
die berufliche und sprachliche Fortbildung erlassen. IM
Personen aus dem Hotel- und Gastwirtsgewerbe, 60
Techniker und Arbeiter aus der Industrie, sowie 40
kaufmännischeArbeitnehmer sind in Jtanen zugelassen
worden. EntsprechendeZahlen gelten für die italieni¬
schen Arbeitnehmer. Für das Hotel- und Gastwirts¬
gewerbe, ist. das Landesärbeitsamt Südwestdeutschland
in Baden-Baden, für die übrigen Berufe das Arbeitsamt
Külu zuständig.



Tägliche VerlehrstmMe
Auf der Waller Heerstraße wurde ein

Radfahrer von einem angetrunkenen Mo¬
torradfahrer , der keinen Führerschein be¬
saß , angefahren . Der Motorradfahrer erlitt
innere Verletzungen , die seine Ueberfüh-
„rng zum Gr . Krankenhause notwendig
machten. Der Radfahrer erlitt ebenfalls
Verletzungen und wurde mit dem Sani¬
tätswagen nach seiner Wohnung gebracht.

Durch vorschriftswidriges Fahren eines
Unbekannt gebliebenen Radfahrers erfolgte
auf der Gröpelinger Heerstraße , Ecke Mor-
qenlandstraße , ein Zusammenstoß zwischen
inem Motorradfahrer und einem Rad¬

fahrer . Der Motorradfahrer und die So-
zinsfahrerin kamen zu Fall , wurden aber
glücklicherweise nicht verletzt.

Auf der Kreuzung Waller Heerstraße-
Waller Ring stießen zwei P . K . W . so hef¬
tig aufeinander , daß beide Wagen erheblich
beschädigt wurden und abgeschleppt werden
mußten . Personen wurden nicht verletzt.

Auf der Straße am Nonnenberg stießen
zwei Radfahrerinnen zusammen , wobei
eine Radfahrerin verletzt wurde.

Ein Radfahrer geriet auf der Kaiser¬
brücke zwischen zwei L . K . W ., die er als
viertes Fahrzeug in der Reihe überholen
wollte . Er wurde dabei verletzt.

Alls der Schwachhauser Heerstraße wurde
ein Radfahrer , der nach links in eine Ne¬
benstraße einbiegen wollte und kein Zeichen
gegeben haben soll , von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Der Radfahrer
erlitt einen Armbruch und Hautabschür¬
fungen und wurde dem St . Josephsstist
zugeführt.

Ecke Dobben - Schleifmühle fuhr ein Mo¬
torradfahrer gegen den Hinteren Teil eines
Personenkraftwagens und kam dadurch zu
Fall . Er erlitt Kopfverletzungen und Haut-

abschürsuugen und mußte ärztliche Hrlse
rn Anspruch nehmen.

Die elektrische Weiche versagte.
Ecke Bahnhofftraße — Bahnhofsplatz stie¬

ßen zwei Züge der Straßenbahn , Linie 4
und 7, zusammen . Personen wurden nicht
verletzt , es entstand nur Sachschaden.
Der Zusammenstoß soll dadurch entstanden
fern , daß die elektrische Weiche nicht richtig
bedient wurde.

Au Tobe selüiezt
Tödlich verunglückt ist in einem Hause

der Königsberger Straße eine Hausange¬
stellte , die auf dem Dachboden beschäftigt
gewesen war und beim Hinabsteigen mit
der Leiter ausrutschte und auf dem Fuß¬
boden aufschlug , wodurch sie eine Ge¬
hirnerschütterung  erlitt und gleich
darauf verstarb.

Diebstähle.
Festgenommen wurde ein 18jähriger , vor¬

bestrafter Arbeiter aus Gröpelingen , der
im dringenden Verdacht stand , aus einem
Getreidespeicher im Hafengebiet zwei Säcke
Roggen zu 150 Pfund entwendet zu haben,
Ferner ein wiederholt vorbestrafter 34fäh-
riger Drogist , der die Abwesenheit seiner
Vermieterin dazu benutzte , um aus ihrem
Kleiderschrank verschiedene Kleidungsstücke
zu stehlen und diese zu versetzen.

In Untersuchungshaft genommen wurde
ein 41jähriger , ein 29jähriger und ein 20-
jähriger Mann , von denen dem ersteren
ein , dem zweien drei . dem dritten bisher
vier Fahrraddiebstähle nachgewiesen wer¬
den konnten . Ein Zusammenhang zwischen
den einzelnen Diebstählen besieht nicht.
Zweifellos werden sie noch zu weiteren
gleichen Straftaten in Frage kommen , was
noch aufgeklärt wird.

Es wurden außerdem fünf Fahrräder
gestohlen.

Aus de«
Gleichfchattung

Klerngartenbauverein „ Morgenland " Gröpelingen
e. V.

Am Sonnabend , 20 . Mai , fand die auf Grund
der Richtlinien des Reichsverbandes der Klein¬
gartenvereine Deutschlands e. V . angeordnete
außerordentliche Mitgliederversammlung statt . Der
neue , einstimmig gewählte Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen : Pg . Englhart  1 . Vorsitzender,
H . Gerland  2 . Vorsitzender , . NSBO .-Mitglisd
Salmann  1 . Schriftführer , I . Kaiser
2 . Schriftführer , W . Brinkmann 1 . Rechnungs-
iführer , Pg . Minnemann , 2 . Rechnungsführer , Pg.
Steenhusen Beisitzer . Ebenso wurden die Delegier¬
ten nach dem vom Vorstand eingebrachten Vor¬
schlag neu bestimmt . Die vom Landesverband Bre¬
men des Reichsverbandes der Kleingartenvereine
Deutschlands e. V . ergänzten und abgeänderten
Satzungen wurden ebenfalls einstimmig genehmigt.

Verein ehemaliger Militärmusiker
Germania E . V.

Der Himmelfahrts -Ausflug wird um¬
ständehalber auf den ersten Pfingsttag nach
der Landlust Rablinghausen verlegt , da
wir uns für die Wohltätigkeitsveranftal-
tung zugunsten der Hitlerspende zur Ver¬
fügung gestellt haben.

Treffen Himmelfahrtstag um 14 Uhr.

Westfrontfahrt
Verein akt . Feld -JR . 75 . Die kürzlich bereits

angezeigte , vom Verein akt . Feld -JR . 75 ins Le¬
ben gerufene Fahrt nach den ehemaligen Kampf¬
stärken des Regiments und den Kriegerfriedhöfen
findet bestimmt statt . An der Fahrt können noch
zwei Interessenten teilnehmen , wenn deren An¬
meldung umgehend bei Herrn August Guhl,
Dorumstraße 9 , Fernsprecher Domsheide 225 61,
erfolgt.

V e r e i.n l g u n g bremischer Kriegsbeschä¬
digter , Hinterbliebener und Invalidenren¬
ten em v f an g e r . In letzter Zeit nehmen die Ge¬
suche um Aufnahme in die Vereinigung erheblich zn.
Es wird auf Z 1 und 2 verwiesen , wonach jeder
Kriegsbeschädigte usw . Mitglied wird , der sich im Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet und deutscher
Staatsangehöriger ist . — Der Verein erstreckt sich
über das ganze bremische Stadt - und Landgebiet (Sitz
Bremen ). Eintrittsgeld SO Pfg ., Beitrag jährlich 2.40
RM . Alle Aemter werden ehrenamtlich verwaltet.
Ailsnahmegcsnche sind schriftlich zu richten an : Carl
Metzer, Bremen ' 13, Ritterhiiderstraßc 51a.
l

Plattdütschen Gottesdcenst is Söundag , 28 . Mai,
Klock 1011 in ' r Scharskarken . Predigen deit Pastor
Schmidt nt Hermannsburg . De Gesangvereen Eek-
ioom fingt . De . Plattdütfche Vereen ladt all Lüe
hartlichst iu.

Juughaudiverk der Friseure von Bremen und
Umgegend . Am Himmelsahrtstag Ausflug nach
Syke . Treffen in Shke , Meiers Gasthaus zur
Deutschen Eiche , NSBO .-Kollegeu und Altmeister
sind herzlich willkommen.

Deutscher Ostbuud e. V .. Ortsgruppe Bremen.
Himmelfahrt , Besichtigung des „Botanischen Gartens " :
anschließend Svaziergang nach dem Gartenrestaurant
-Wehrschlvß". Treffen : 1.- 45 Uhr , Haltestelle der Linie

o — Weser last.

Vereinen
Die Bremer Volksspielkunst -Gemei « ' chaft bri gt am

Mittwoch , d. 24. Mai , 20.15 Uhr , im Kaffee zur Post,
Waller Heerstraße 160, auf vielfachen Wunsch die mit
großem Erfolg aufgerührte Operette „Blond muß mein
Mädel sein" zur Wiederholung . Das Stück spielt
in der Zeit der Freiheitsbewegung aus den Jahren
1812/1813 . Anschl . Tanz.

Neuer Bremer Männcr -Gesattg -Berein . Heute,
20.30 Uhr , bei Kanne , am Markt 9 : General -Versamm¬
lung - Das , Erscheinen aller Sangcsbrüder ist unbedingt
erforderlich ).

Bund der KaufmanuSiugend im DHB . DonnerS --
tag/Freitag , 25 ../S6. Mai : Fackelring der jungen Mann¬
schaft des DHV - anläßlich der 10jährigen Wiederkehr
des Tages der Erschießung Schlageters . Treffen : Don¬
nerstag , 8 Uhr , Osterholz . — Sonnabend/Sonntag,
27./S8 . Mai : Appellfahrt für das große Kreisvfingst-
zcltlager . Treffen : 21 .30 Uhr im Verbandsheim.

Schachvercm Germania . Auf die heute abend
im Klmkerhaus , Pelzerstraße , im Rahmen der
nationalen Schach - Werbe - Woche stattfindenden
Simultanvorstellung des Schachmeisters Hilfe wird
hierdurch nochmals hingewiesen . Gäste können an
dem Reihenspiel teilnehmen . Beginn 20 .15 Uhr.

Theaterverein Findorss . Mittwoch , 24 . Mai,
20 Uhr , Mitgliederversammlung im Cafe Admiral,
Ecke Admiral - und Herbftftraße.

Wetterbericht
Bis in Höhen von etwa 20 Kilometer hinauf reicht

der Zustrom kalter Luft , die bei mäßigen westlichen
bis nördlichen Winden üus Nordeurova zufließt . Da¬
durch sind die Temperaturen in allen Höhenlagen um
einige Grade gesunken . Bei starkem nächtlichen Auf¬
klaren trat am Boden stellenweise sogar leichter Frost
ein . Da unser Bezirk aber immer noch unter der Wind-
scheibenlinie liegt , haben wir infolge des starken Zn-
sammensinkens fast wolkenlosen Himmel , und die lang
anhaltende kräftige Sonnenstrahlung ruft schnellen Tem¬
peraturanstieg hervor , der die nächtliche Abkühlung
wieder ausgleicht . Eine wesentliche Wetterverschlech¬
terung ist trotz der Flachstörung über der Nordsee
nicht zn erwarten . Die Mittagstemveratur wird 20
Grad aber nicht wesentlich übersteigen.

Voraussage für den 24. Mai : Schwachwindig , heiter
bis wolkig , nach sehr kalter Nacht tags sehr warm.

Aussichten für den 25. Mai : Weiterhin freundlich
und warm.

Bremer WoHenmartt
Die Beeinflussung des Marktes durch das wärmere

Wetter machte sich vor allein in den Spargelpreisen
bemerkbar , die sich sichtlich gesenkt hatten . Suppen-
spargel kostete nunmehr nur noch 20, der bessere 45
und der gute 50 Pfg . Lediglich die allererste Sorte
und die Svargelsvitzen hielten den Preis mit 60 und 65
Pfg . Der Blumenkohl und die Tomate kommen uns
jetzt auch im Preis entgegen : der erste war in großen
weißen Köpfen zn 50 Pfg . vorhanden , die Tomaten
konnte man mit 50 Pfg . in der einwandfreien , schnitt-
festen Sorte haben . Die sonstigen Gemüse sind nn
Preis nich . wesentlich verändert . Spitzkohl kostet noch
immer 30 . Spinat und Scherkohl 10 und 2 Pfund 15,
Wurzeln Bund 20, Kohlrabi Stück 15. Gurken 3o und
40, Salat 10 und 15, Radieschen Bund 10, neue Kar¬
toffeln 3 Pfund 50, Stachelbeeren 35 , Rhabarber zn al-
lerbilligsten Preisen , da die Nachfrage des teuren Znk-
kers wegen gering ist. Citronen , Apfelsinen und das
sonstige Auslandsobst zu den gleichen Preisen . Die
Eier  sind nicht teurer  geworden , im Gegenteil , es
scheint , als wollten die Preise etwas fallen , was mög¬
licherweise init der Aufhebung des Maisgeldes , da » die
Genossenschaften zahlten , zusammenhängt : der freie
Handel wird hier vielleicht eine Preisregnueruttg be¬
wirken . Butter hielt die bisher gezahlten Prei,e der
guter Nachfrage , ebenso das Geflügel . Auf dem Blu¬
men markt  warteten die Kinder Floras der Kanfer,
die , je weiter der Sommer fortschreitet , umso spärlicher
werden , da schon heute sich der eigene Garten m der
Mumenveriorgmi » bemerkbar ' macht .— -

v«s so * «vios7ckren3äac77eD»*
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Ltoreb L KLpIcs
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Heute Mittag entscbliek nacb dürrer , beltlger
Xrsnkbeit mein lieber , guter I l̂snn , unser guter
Vater , der Oärtner

Ouslav NüIIer sea.
irn 82. Bebensssbre.

llrn stille leilnsbme bitten,

^ciel/rerd
F«b. §»edsnbarA
Orrstav A/ü/Ze/'

^ > rts Asü/ier -, / aria
Bremen , den 21. Idsi 1923
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Die Beerdigung kindet am Breitsg , dem 29. ^ Isi,
10,30 Ubr , von 6er Anpeile des Waller Briedbokes
aus statt.

- - - ^
IbreVerrnäblung gebenbekannt
dul . V . QpLuepund ^ psu

klkriede geb . klate
kür äis uns erwiesenen̂ukmerlisani-

Iceiteu cinnlren wir derrlicksl.
im 1933.

ÜK !I. WMMSÜWW I
Der in Verlust geratene, am 29. Mai 1914

für Carl August Helmich,  geb- 19. 1. 1873
in Wenden, ausgestellte Kraftwagenführer-
schein wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

kSi1k1l !!.8öjlM !ll1serii1IMIi!
In das Güterrechtsregister ist eingetra¬

gen:
An: 23. Mai 1933.

Der Maler Adolf Fhe hat seiner Ehefrau,
Elife, geb. Lahrmann, Laubenstraße 14, das
Recht der Schlüsselgewaltentzogen.
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l âbrLarts bis Lssa» Hit 7.79
einicbl. ^aseblâ kür Urnfabrt
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FeMreich»mbelehebar
Genf , 23 . Mai . Der französische Außenminister

Paul -Boncour gab im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz am Dienstag zum Schluß der
Aussprache eine Erklärung ab , in der die franzö¬
sische Regierung zum ersten Male mit ungewöhn-
litper Offenheit sich gegen jede materielle , gegen
die Abschaffung der Angriffsrvaffen und besonders
gegen das Verbot und die Zerstörung des Haupt¬
kriegsmaterials wandte . Paul -Boncour erklärte un¬
umwunden , daß die französische Regierung eine
Herabsetzung des Kriegsmaterials und die Zer¬
störung der Angriffswaffen nur unter zwei ent¬
scheidenden Bedingungen erwägen könne:

1. Bei Schaffung internationaler Sicherheits¬
garantien,

2 -bei Schaffung einer automatisch wirkenden
außerordentlich scharfen Kontrolle der Rüstungen,
die sich gleichfalls auf die private Massenherstel¬
lung und den Waffenhandel beziehen soll.

Paul -Boncour erwähnte mit keinem Wort die
Notwendigkeit der Kontrolle der staatlichen Mas¬
senherstellung . Weiter unterstrich Paul -Boncour,
daß nach französischer Auffassung das Abkommen
unter keinen Umständen ein Wiederaufrüften ir¬
gendeiner Macht ermöglichen dürfe . Die vorge¬
schlagene Vereinheitlichung des Kriegsmaterials
hänge von der Vereinheitlichung der Heeressysteme
ab . Erst wenn über diese beiden Fragen Klarheit
geschaffen sei , werde Frankreich zu dem englischen
Plan Stellung nehmen können . Er melde jedoch
jetzt bereits den Vorbehalt einer Abänderung der
vorgeschlagenen Kaliber und Tonnagen an . Im
englischen Plan sei die Kontrollfrage völlig unge¬
nügend gelöst . Für Frankreich sei es völlig un¬
möglich , der vorgeschlagenen Herabsetzung der Ar¬
tillerie zuzustimmen , solange nicht die in einzelnen
Ländern noch vorhandene hochentwickelte vrivate
Industrie kontrolliert würde . Die Zerstörung der
schweren Angriffswaffen hieße tatsächlich eine Ab¬
dankung des Völkerbundes . ( ! !)

Die Erklärung Paul -Boncours wurde von dem
Hauptausichuß mit eisigem Schweigen aufgenom¬
men ; während die Reden eines französischen
Staatsmannes im Völkerbund sonst den traditio¬
nell stärksten Beifall findet , rührte sich heute keine
Hand . Der schüchterne Versuch des rumänischen
Außenministers Titulcscu fand keine Nachahmung.

In Konferenzkreisen hat die Erklärung Paul-
Boncours heute einen äußerst peinlichen Eindruck
hervorgerufen . Auch aus englischer und amerikani¬
scher Seite wird offen zugegeben , daß die Rede
Paul -Boncours zu einer außerordentlichen Ver¬
schärfung der Gesamtlage führe . In den ab-
rüstungsfreiindlichen neutralen Kreisen herrscht
offene Emvörnng . Die wit der Reichßkanzlererklä-
rnng taktisch günstige Lage Deutschlands wird all¬
gemein anerkannt.

WMAesB « ?sWr§
Tokio , 23 . Mai . Zum vorläufigen Waffenstill¬

stand zwischen Japan und China wird von spani¬
scher militärischer Seite erklärt : Die japanischen
Militärbehörden haben auf direkten Wunsch der
chinesischen Zentralbehörden einen Waffenstillstand
geschlossen . Die , japanische Regierung ist aber nicht
in der Lage , ihre Truppen vom chinesischen
Kriegsschauplatz zurückzuziehen , da die Chinesen
nicht imstande sind , für Ruhe und Ordnung zu
sorgen . Das japanische Oberkommando hat An¬
weisung erhalten , alle Maßnahmen zu treffen , da¬
mit japanische Interessen nach dem Ablauf des
Waffenstillstandes nicht verletzt werden . Die japani¬
schen Bedingungen sind folgende:

1 . Demobilisierung aller chinesischen Truppen bei
Peking.

WerSwse IMWs und AbmaOmrsen
Höchstgrenzen Re ArMeeße und Tanks in

ersterLesrmgfestgesetzt
Genf , 23 . Mai . Die Aussprache im Haupt-

ausschuß der Abrüstungskonferenz über die
Kriegsmaterialfrage nahm am Dienstag
wiederum einen äußerst bewegten Verlauf.
Die Bestimmungen des englischen Planes
über die Artillerie wurden in erster Lesung
ohne Abstimmung angenommen . Nach den
den französischen Wünschen folgenden Kon¬
ferenzmethoden gilt die gegenwärtige erste
Lesung über die Kriegsmaterialsrage als
unverbindlich . Die materiellen Entscheidun¬
gen sollen erst in der künftigen Zweiten
Lesung fallen.

Der Hauptausschnß sehte sodann die
Höchstgrenze für die bewegliche Land-
artillerie für die Zukunft aus 10,5 Zenit
Meter fest . Die bestehenden beweglichen
Landgeschütze bis 15,5 Zentimeter können
beibehalten werden , dürfen aber nicht er¬
seht werden . Die Küstenartillerie darf
40,6 Zentimeter nicht überschreiten . Mit
Unterstützung Schwedens machte der hollän¬
dische Vertreter Rutgers jedoch treffend
darauf aufmerksam , daß die große Abrü-
stungsentschießnng vom 23 . Juli vorigen
Jahres mit der Herabsetzung der Geschütz-
kaliber erheblich weitergegangen sei als der
englische Vorschlag , und daß die Bestim¬
mungen über die Küstenartillerie den Re¬
gierungen ermögliche , ihre gesamte schwere
Artillerie unter der Bezeichnung von Kü¬
stengeschützen aul rechtzuerhalten . Dieser
scharfen Kritik widersetzte sich der englische
Staatssekretär Eden energisch , gab jedoch
zu . daß der englische Vorschlag verschiedene
Lücken enthalte.

Die Höchsttonnage für die Tanks wurde
sodann entsprechend dem englischen Plan
auf 16 Tonnen festgesetzt . Als Botschafter
Nadolny eine Abstimmung über den engli¬
schen Vorschlag verlangte , lehnte der Prä¬
sident Henderson in auffallend unhöflichem
Ton diesen Vorschlag ab und betonte ent¬
sprechend der französischen These , daß die
gegenwärtige erste Lesung einen unverbind¬
lichen Charakter habe.

Botschafter Nadolny sah sich daraufhin
veranlaßt , den Präsidenten darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß somit die vorhergehen¬
den Beratungen und Beschlüsse über dieses
Kapitel als null und nichtig anzusehen
seien . Der Vertreter Ungarns hielt mit
deutscher Unterstützung seinen Antrag auf
völlige Abschaffung der Tanks trotz dcs
englischen Vorschlags uneingeschränkt auf¬
recht . Staatssekretär Eden kündigte an , daß
er von englischer Seite eine Tabelle mit
den für jedes Land zugelassenen Zahlen
an Tanks der Konferenz vorlegen werde.
Ob Deutschland auf dieser Liste stehen wird,
ist noch ungewiß . Der deutsche Antrag aus
völlige Abschaffung und Verbot der Tanks
wurde zurückgezogen . Gleichlautende An¬
träge lagen von fünf anderen Regierungen
vor,

Botschafter Nadolny wies darauf hin,
daß die Entscheidung über die Abrüstung
der Tanks nunmehr über den bloßen Ver¬
such hinausgeführt werden müßte.

Eine große Aussprache entwickelte sich
sodann über den nach deutscher Auffassung
entscheidenden Artikel 22 , nach dem die Ge¬
schütze über 15,5 Zentimeter und Tanks
über 16 Tonnen innerhalb bestimmter Etap¬
pen nach dem Abschluß des Abrüstungsab¬
kommens zerstört werden sollen . Hierzu
lag ein neuer deutscher Abänderungsantrag
vor , nach dem spätestens innerhalb von
fünfzehn Jahren nach Zustandekommen des
Abrüstungsabkommens sämtliche verbo¬
tenen Geschütze zerstört sein müssen.

Der Hauptausschuß beschloß sodann auf
Vorschlag Hendersons , am Himmelfahrts¬
tag und Pfingstmontag Sitzungen abzuhal¬
ten und am Mittwoch die Verhandlungen
über die sicherheitspolitischen Fragen . Don¬
nerstag die Beratungen über die Flotten-
fragen zu beginnen . Der Hauptausschnß
beschloß , in Zukunft zwei Sitzungen täglich
abzuhalten , von denen eine dem Kriegs¬
material , die anderen den Sicherheits¬
fragen gewidmet sein soll.

2 . Vernichtung aller Befestigungen bei Peking,
Knlgan und Tientsin.

3 . Zerstörung der Befestigungen bei Takn,
Schanhaikwcm und Tschingwangtau , wo japa¬
nische Marinetrüppen zwecks Ueberwachung
stationiert werden.

4 . Ueberwachung aller Abrüstungsmaßnahmen
durch eine besondere japanische Militarkom-
mission.

5 . Schaffung neutraler Zonen.
Das Oberkommando wird ferner vorschlagen , daß

der Waffenstillstand sowohl für die japanischen als
auch die mandschurischen Streitkräfte gelten soll.

Ueber das Schicksal Pekings und Tientsins lie¬
gen von japanischer Seite Mitteilungen nicht vor.

!n mernorisrn
Die Feuer am Schlageter -Ehremnal

wtb . Düsseldorf , 23 . Mai . Anläßlich der Schla-
getcr -Gedächtmsseiern auf der Golzheimer Heide
werden heute abend am Schlageter -Ehrenmal die
Gedenkfeuer angezündet werden , die bis zum dritten
Tage nach der Feier brennen sollen.

WsffsWWMd rwüchs»Fass»
und CHSna

Peking,  23 . Mai . Der Bevollmächtigte der
chinesischen Republik , Kuanfrr , hat der chinesischen
Zentralregierung mitgeteilt , Laß er mit dem
javanischen Oberkommando durch die Vermittlung
des japanischen Militärattaches in Peking , Oberst
Nagojama , einen kurzbefristcten Waffenstillstand
abgeschlossen hat . Auf Grund dieser Vereinbarung
hat er von der chinesischen Zentralregierung weitere
Vollmachten für die Eröffnung von chinesisch¬
japanischen Verhandlungen verlangt.

Wie verlautet , soll die Frage der Besetzung
Pekings offen bleiben . Das chinesische Oberkom¬
mando soll sich verpflichtet haben , die Truppen
etwa sechzig bis achtzig Kilometer von Peking
zurückzuziehen . Nach einer Mitteilung des Bot¬
schaftssekretärs Ler Pekinger japanischen Bot¬
schaft , Nahajama , hat sich ' der chinesische Bevoll¬
mächtigte verpflichtet , sämtliche chinesischen Trup¬
pen von der Linie Peking — Tientsin — Kalgan
zurückziehen zu lassen.

Eine Bestätigung dieser Meldung von amtlicher
japanischer Seite liegt noch nicht vor.

Wie meinen:
Das Ereignis des gestrigen Tages war

die V eröffentlichung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung über den Stand der Arbeitslosigkeit
am 15 . Mai . Der Bericht verzeichnet für
die erste Maihälste einen weiteren Rückgang
der Erwerbstosenzaht um rnnd 80 000 aus
5 252 000 . Von dem winterlichen Höhepunkt
mit 6047000 ist die Arbeilskosenzisser also
bis Mitte Mai nur rund 800000 zurück¬
gegangen . Das bedeutet gegen das Vorjahr
(454000 ) fast eine Verdoppelung der rück¬
läufigen Belebung . Auf der anderen Seite
hat die Zahl der Beschäftigten , die be¬
kanntlich mit ziemlicher Genauigkeit aus den
Listen der Krankenkassen errechnet werden
kann , sehr viel stärker zugenommen , als
die Arbeitslosenziffer in der gleichen Zeit
gesunken ist . Die Krankenkassen verzeichnen
nämlich b is Ende April ein Anziehen der
Versichertenzahl um rund 1200 000 , d. h.
also , daß sich die Zahl der „ unsichtbaren
Arbeitslosen " — ein Begriff , der allen
früheren Regierungen die größte Sorge be¬
reitete — seit dem winterlichen Tiefpunkt
um etwa 400 000 vermindert hat . Da auch
die Zahl der Wiederbeschäftigten um 100
Prozent über der des Vorjahres liegt , kann
die neue Regierung bei aller Würdigung
der saisongemäß bedingten Belebuna des
Arbeitsmarktes einen ersten schönen Erfolg
in ihrem Kampf gegen die Arbeitslos igkeitz
verzeichnen . Dieser Erfolg muß umso mehr
begrüßt werden , als die Regierung Hitler
bisher wegen der gewaltigen Last an poli¬
tischer Arbeit den eigentlichen General¬
angriff auf die Wirtschaft noch kaum be¬
gonnen hat . Es zeigt sich also , daß allein
die politische Beruhigung und Festigung ge¬
nügt , nm auch der Wirtschaft wenigstens
etwas bessere Arbeitsmögltchkeiten zu geben.

»

Im Reichsfinanzministerium tritt am Mitt¬
woch vormittag die regelmäßige Länderkon-
serenz der Finanzminister zusammen , um
zu dem aktuellen Programm der Haüs-
haltssestsetzuug und der Arbeitsbeschaffung
Stellung zu nehmen . Größere Entschei¬
dungen sind von dieser Versammlung , die
mehr einer reibungslosen Zusammenarbeit
zwischen Reichs - und Länder -Ressorts gilt,
nicht zu erwarten.

Nachdem der Reichskanzler am Dienstag
nachmittag von seinem Flottenbesuch nach
Berlin zurückgekehrt ist , dürfte in der Wil¬
helmstraße die politische und vor allem die
wirtschaftspolitische Arbeit mit Hochdruck
wieder aufgenommen werden . Die nächste
Kabinettssitzung ist für Freitag - nachmittag
anberaumt . Auf der Tagesordnung steht
die Verabschiedung der vom wirtschastspoli-
tischen Ausschuß bereits durchberateueu Um¬
satzsteuer -Neuregelung . Zu erwarten ist eine
Ermäßigung der Umsatzsteuer für die Land¬
wirtschaft von 2 auf 1 Prozent , während
zum Ausgleich den Warenhäusern , Filial-
betrieben usw ., die einen jährlichen Um¬
satz von mehr als 500000 RM . haben,
künftig 5 Prozent Umsatzsteuer auferlegt
werden soll . Ob sich das Kabinett in dieser
Sitzung bereits mit der Arbeitsbeschaffung
und mit der dringend notwendigen Reorga¬
nisation der Arbeitslosenfürsorge wird be¬
schäftigen können , erscheint noch zweifel¬
haft , da zunächst durch die Transfer -Kon¬
ferenz die finanziellen Voraussetzungen für
diese Aktion geschaffen werden müssen.

SieIkrI-s-tg°I-öck clsn ksv/äkttsn Oŝ -Ksrsptsn. clsnn mit 0r.OotlcersS«cicp»Ivs,
>vlk-c! lknen alles  ausgersicknel gelingen.

M infolge 6ss groksn Umsatzes  sind . . . ,R MWM'z rusm..N.VSM'8« !MUI» r«skM « « Ulm rusm
) l Osrksr ' s ru > -

kinssnckung von docken von mir portofrei erholtlicn.

Drv LrriMsk Oet/cer , Lre/e/e/a.



W M« 8!SiüM 8lL3!

Vor» Zsde errettet
Der Angestellte Drewes  der Schwar¬

zen Husaren der Wach- und Schließgesell-
schaft beobachtetein der Nacht vorn Sonn¬
tag zum Montag gegen Uhr ein junges
Mädchen, das von der Eisenbahnbrücke in
die Weser sprang. Der Beamte eilte sofort
hinzu und weckte die Angestellten des dort
liegenden Schisses ,Aennc", um ein Boot
zur Rettung klar zu machen. Es gelang
Drewes im letzten Augenblick, das Mädchen
ins Boot und von dort auss Schiff zu
bringen . Die benachrichtigte Polizei veran¬
laßte dann die Ueberführung ins Kranken
Haus.

Bremens KonzerSleben
im wärmenden Winter

Die „Philharmonische Gesellschaft" wird im kom¬
menden Winter mit dem Städtischen Orchester
20 Abonnementskonzerte (10 Konzerte , 10 Bor-
konzerte) unter Leitung von Generalmusikdirektor
Pros . Ernst Wendel veranstalten . Das Programm
wird besonders vielgestaltig sein und neben den
großen Meistern auch das zeitgenössische deutsche
Schaffen z. T . in Erstaufführungen , berücksichtigen.
Es ist u . a . die Aufführung folgender Werke ge¬
plant : Trapp,  Symphonie , Hindemith,
Konzert für Orchester, Psitzn er , Symphonie,
Gerstberger,  concerto dramatico (Urauffüh¬
rung ), Richard Strauß,  Sinfonie domestica,
Gottfried Müller,  Variationen und Fuge
aber ein deutsches Volkslied , ferner zwei Sympho¬
nien von Brückn er , zwei H ay dn - Sympho¬
nien, eine Mozart-  Symphonie , Beethoven
8. und 9. Symphonie ; ein großes Orchesterwerk von
Reger;  Chorwerke von Brahms , Reger,
Hugo Wolf; Bach,  Die hohe Messe; Gesänge
mit Orchester, zwei Violinkonzerte und zwei Kla¬
vierkonzerte. — An Solisten find vorgesehen : Wil¬
helm Kempff  und Elly Ney (Klavier ), Georg
Kulenkampff (Violine ) , Maria Müller,
Heinrich Schlusnus (Gesang ). Die Eintritts¬
preise werden so gehalten sein, daß der Besuch allen
Kreisen möglich ist. Bestellungen bei Praeger u.
Meier , Bischofsnadel 1.

Das Konzert der Potsdamer Reichswehrkapelle
Die Potsdamer Reichswehrkapelle, die am Him¬

melfahrtstage in der Weserlust unter Leitung des
7!kufikmeisters Paul Müller ein Gastkonzert gibt,
'st Träger der Traditionen vom JnfanterieRegt.
beneralfeldmarschall Prinz Friedrich Carl von

8ÖÄ8I6,

VsEag Zes M . H Ä. EMswi:

Lebendige KMsrpsM
Die WtsEche Aufgabe des NMsrrMsziMsmtts

Im Magdeburger Hof fand gestern abend eine
gut besuchte Zellenversammluug der Ortsgruppe
Schwachhausen der NSDAP . statt . Studienrat
Tastens  eröffnete die Veranstaltung mit einem
wirkungsvollen Appell an die Mitglieder , nicht
zuletzte an die neu eingetretenen , dabei aus¬
führend , daß die alten Mitglieder die Stoßtruppe
darstellten , die die Regierung eroberten , während
die neuen die Linientruppen seien, die mithelfen
müßten , die Stellung zu halten.

Es sei nicht allein wichtig, mit einem Schwung
der Begeisterung in die Partei hineinzugehen,
sondern mau müsse auch den Mut und die

Kraft zum Durchholten haben.
Von besonderem Interesse war die Mitteilung,

daß die Ortsgruppe Schwachhausen jetzt nicht we¬
niger als 11- bis 1200 Mitglieder hat und daß
die Veranstaltung von Schulungsabenden geplant
ist, denen alle Mitglieder beiwohnen müssen.

Nach temperamentvoll vorgetragenen Gedanken
über die Ziele der nationalsozialistischen Bewegung
erteilt Studienrat Castens dem Hauptredner des
Abends , Hauptschristleiter von Sichart,  das
Wort , der einen geistig weitgespannter :, viele wert¬
volle Anregungen bietenden Vortrug über die kul¬
turellen Aufgaben des neuen Deutschland hielt . Sei¬
nen programmatischen Aeußerungen lag folgender
Gedankengang zu Grunde.

Der Nationalsozialismus erkenne Politik und
Wirtschaft nicht als Selbstzweck an ; vielmehr wür¬
den beide getragen , beseelt und in einen höheren
Dienst gestellt von einer im Volke lebendigen Kraft)
die wiederum in der Eigenart unserer Natur , un¬
seres nationalen Seins verwurzelt sei. Diese Kraft
zu Pflegen, alles Gift von ihr fernzuhalten , sei
Kultur . Der Kampf um diese Kultur sei weder eine
Sache nur der Intellektuellen , noch eine Angelegen¬
heit des Wissens und Könnens : es handle sich viel¬
mehr um

ein Wer ? der Gesinnung , des Charakters.
„Unsere neue Aufgabe ", so stellte der Redner im
einzelnen fest, „wird in der Formung und Ge¬
staltung unseres eigenen Lebens in seinem Zu¬
sammenhang mit dem Leben der andern bestehen.
Sich vom Ich zu lösen, die anderen zu verstehen, ist
nationalsozialistische Kultur ".

Herr von Sichart wandte sich dann der Frage
zu, warum wir bis zur Realisierung jener Kultur
noch einen so langen Weg gehen müssen, eine
Frage , die er dahingehend beantwortete , daß in
Deutschland auf allen Gebieten

ein wahrhaft tragischer Mangel
an einheitlicher Auffassung der Kulturwerte

vorherrschend sei. Die „Quellen dieser kulturellen
Uneinheitlichkeit lägen in -den konfessionellen Spal¬

tungen der geschichtlichenEntwicklung Deutschlands
sowie in gewissen llnrdschöstlichen Gegensätzen.
Wenn man diese Gegensätze im Volk noch betone,
dann sei der Schritt zu Klassenhaß und Klassen-
kampf nicht weit . Sei es aus mehr als einem
Grunde , denen der Redner nachging , bisher nicht
gelungen , eine deutsche Natioualkultur zu schaffen,
— fremde Kulturen ließen das Volk immer wieder
vom eigenen  Wege abirren — so beweisen doch
besonders

die deutsche Sprache , die deutsche Architektur
und die deutsche Musik,

daß wir allen Hindernissen zum Trotz doch auch
Urwüchsiges, Eigenes an Formen und Ideen
schaffen können . „Wir glauben als nordische Men¬
schen, der griechischen Kultur nachleben zu können;
wir haben die deutsche klassische Dichtung so zer¬
gliedert , zerredet und verschütt, daß niemand sie
mehr mit schöpferischerPhantasie nacherleben , nach¬
gestellten konnte ; das deutsche Volk ist durch die
Jahrhunderte gegangen , ohne zu ahnen , welche
Kraft eigener Kultur in ihm lebte . Sollen diese
Fehler überwunden werden , dann gilt es, die Ein¬
stellung zum Leben abhängig zu machen von kul¬
turellen Werten , die in unserem  Volke leben,
dann gilt es, eine deutsche Bildungs - und Kultur-
gemeinschaft zu erkämpfen.

Bildung des Charakters auf der Grundlage der
völkischen Gemeinsamkeit , daß sei aber eben —
Nationalsozialismus . Dieser allein gebe die Fähig¬
keit, der Lebensführung eine solche Wendung zu
geben, daß das Ich aufgeht in die Gemeinschaft,
Laß es fähig wird , sich selbst zu verschwenden an
eine Volksidee. Das Sichverpslichtetfühlen der Ge¬
meinschaft gegcniiüer , das Opfern ist von jeher
eine Ausgabe des Nationalsozialismus gewesen, und
in diesem Sinne macht er schon seit Jahren Ge¬
schichte."

Der Redner gab zum Schluß ein-e Reihe von
konkreten Alltagsbeispielen praktischer Kulturpolitik,
wie sie innerhalb der Ortsgruppe getrieben wer¬
den kann . Es gelte zunächst, das Nahe Erreichbare
in Angriff zu nehmen . Der Staat könne seinen
vielgestaltige !!- kulturellen Verpflichtungen nur
dann nachkommen , wenn wir selbst helfend und
opfernd mit Hand ans Werk legen innerhalb
unseres Bremer Knlturbereiches.

Nach der mit starkem Beifall aufgenommenen
ebenso klaren wie hinreißenden Rede gab der Ver¬
sammlungsleiter auf Befragen nähere Auskunft
über den Kampfbund für Deutsche Kultur , um
schließlich die Versammlung mit tiefempfundenen
Worten des zur gleichen Stunde in Bremen an¬
wesenden Dichters Kolbenheyer ausklingen zu
lassen. R . Mü.

Preußen Nr . 64 (8. Brandenb .), Prenzlau , vom
1. Lothring . Jnf .-Regt . Nr . 130 Metz, vom Garde-
Schützen-Btl . Berlin -Lichierfelde und vom Jäger-
Batl . Graf Porck v. Wartenburg Nr . 1 (Ostpr . Or-
telsburg ) . Das Mustkkorps nahm hervorragenden
Anteil an den Potsdamer Festtagen in diesem
Frühjahr.

3ue See «ach Ensisnd und
JeSsmd

Vom Norddeutschen Lloyd wird uns geschrieben:
Neun Tage nach Irland und England — mit

einem der schönsten und größten Schisse der deut¬
schen Handelsflotte . Am 29. Juli dieses Jahres
wird der 32 565 Br .-Reg .-Tons große Schnell¬

dampfer „Lolumbus " des Norddeutschen LIoy) von
Bremerhaven aus nach den britischen Inseln sah.
ren . In Irland , der „grünen Insel ", dem Lands
alter keltischer Schlösser und Klöster und romanti¬
scher Seen , wird Glengarisf angelaufen , von wo
aus die Möglichkeit besteht, die Kastelle von Killar«
ney und Kenmare zu besuchen, in England-
Sonthainpton , von wo es zn einem mehrtägigen

KMsuvsev-
Veesammttms

der Ortsgruppe

DSSM0N
am Mittwoch , den 24. Mai 1933,
abends 8.30Uhr im oberen Casino-
saal, Auf den Hafen. Redner:
Syn- rstts weftesmann
über:

„Die MMrrMgs
Adders sss
AMsrmt-
sozt<msnms"
Das Erscheinen aller Mitglieder,
besonders der Neueingetretenen,
W VMrM . Angehörige u. Gäste
willkommen! Eintritt frei!

SotsgvUppe Dssmesr -OftevLss

Aufenthalt nach London geht und anschließend
nach der Insel Wight , um an der berühmten eng¬
lischen Segelregatta von Cowes teilzunehmen.
London , das Bild seiner Landschaft, den Sport der
Regatta von Cowes und in den Seebädern der
Insel Wight wird man so kennen lernen . Neun
Tage — und ein Höchstmaß an Erholung und Ab-
wechslung durch das Leben an Bord , die Seefahrt
und den Besuch Irlands und Englands ! Lockt es
da nicht jeden von uns , diese einzigartige und —
nebenbei — überaus preiswerte Fahrt de-
Dampsers „Columbus " mitzumachen?

Der Hausfrau Stat¬
ist Sauberkeit im ganzen Hause . Erst , wenn es überall
blinkt und blitzt, herrscht Wohlbehagen im Heim.
Die besten Helfer sind die längst bekannten und
bevorzugten deutschen  Erzeugnisse der Fabrik Siegel
L Co . G.m.b.H. in Köln -Braunsfeld : Sidol -Metall-
und Fensterputz , Sirar -Schenermittel , Sigelia -Bohner-
wachs und Bohnerbeize , Vulkan -Ofenputz, Lodix«
Schuhvflegemittel.

Mörrmg
derttfchee GeWgkett

Vertrag von E. G. Kolbenheyer

Am Montag abend sprach der Dichter E. G.
Kolbenheyer im Schauspielhaus  vor Beginn
seines Schauspiels „Das Gesetz in dir " über „ die
nationale Revolution und das Ausleben des deut¬
schen Geistes". Man durfte gewiß mit großem Jn-
tereste diesem Vortrag entgegensehen , weil auch
Kolbenheyer zn den geistigen Kräften im deut¬
schen Kulturleben zählt , die bis zum Ausbruch der
nationalen Revolution bewußt von her System-
Presse niedergehalten wurden . Eine solche Kraft,
wie sie sich in den Kolbenheyer 'schen Werken kon¬
zentriert , ließ sich natürlich nicht hinwegleugnen.
Aber schließlich hatte die bürgerliche Presse ihr
Rückgrat verloren , um entgegen einer disziplinier¬
ten undeutfchen Journalistik ihr Feld zu behaupten.

Kolbenheyer führte einleitend aus , daß wir uns
inmitten einer Revolution befänden , wie sich keine
seit dem Reformationszeitalter in der Geschichte
wiederfindet . „Wir erleben eine Revolution , die
nicht von außen her ihren Geist bezieht, wie etwa
die freiheitsPolitischen Ereignisse des. vorigen
Jahrhunderts , deren Ideal unter dem Ideenge¬
halt der französischen Revolution gestanden find."
Hiermit bezeugte Kolbenheyer , daß er in seinem
ganzen Werden beseelt ward von der kommenden
nationalen Entscheidung.

Kolbenheyer streifte dann den Durchbruch der
nationalen Revolution und betonte , daß nach der
Politisch-organisatorischen Festigung die inner¬
politische Gesamtbewsgung zutage getreten fei. Nun
würden natürlich erhöhte Anforderungen an die
geistigen Führer dieser Bewegung gestellt, auch
wenn man keine kulturpolitische Parteitage vor¬
schreiben könnte. Die lebenswirksame Zielrichtung
der Freiheitsbewegung an das Weltgeschehen müßte
durch das organische Vermögen der geistigen Füh¬

rer ihre faßliche Form erhalten , um dem über-
individuellen Gedächtnisse einverleibt zu bleiben.
Eine wichtige Aufgabe der heutigen Führer des
Volkes fei, daß die Grundlagen der nationalen Be¬
freiung zum klaren Bewußtsein gebracht würden.

Von ganz großer Bedeutung waren die eindeu* :
tigen Erklärungen E. G. Kolbenheyer 's über den
politischen Wert der Kunst.  Kolbenheyer
sprach Don der überflüssigen Besorgnis der Deut¬
schen, die glaubten , daß erst die deutsche Wissen¬
schaft und die deutsche Kunst vollen Wert und
Weltwirksamkeit habe, wenn sie national geworden
sei. Wenn die deutsche Wissenschaft und die deut¬
sche Kunst in vielen Fällen übernationale Wirksam - '
keit gehabt habe, so sei das so gewiß, wie die Tat¬
sache, daß alles Lebensförderliche sich in der ganzen
Rasse durchsetzt. Kolbenheyer fährt wörtlich fort:
„Aber diese übernationale Wirkung ist nicht die
Quelle der wissenschaftlichen und künstlerischen
Genie -Leistung . Wirkung und Quelle sind zweierlei.
Gleichwohl : Weltwirksamkeit kann nur das Echte
haben, auf den reinen Wuchs kommt es bei der
Kulturleistung an . Und das Echte hat keinen an¬
deren Mutterboden , als den des Volkstums , weil
der geniale Denker und Künstler nur dann zu
einem Werk von weitwirksamer Bedeutung kommen
kann, wenn seine Ahnen aus der gearteten Ge¬
meinschaft seines Volkes in Lebenskampf - und
Sehnsucht zu stets gesteigerter Leistungsbereitschaft
aufentwickelt sind, möge sie selbst auch nicht schon
die befreiende Form gefunden haben ."

Für die Dichtkunst in der nationalen Revolution
fordert Kolbenheyer völlige Freiheit , weil es ebenso
wenig für sie wie für eine andere Kunst ein Pro¬
gramm geben könne. Kunst laste sich nicht regle¬
mentieren . „Sie wächst aus der Tiefe einer rech¬
ten gestalterischen Inbrunst , die aus den triebhaften
Spannungszuständen eines Volkes volksverant-
wortlich nach Befreiung durch bildnerische Gestalt
drängt ." Ein bewußter Eingriff von außen würde
znr größten Gefahr für freies dichterisches Schaffen.

Die Kunst müsse von allem organisatorisch Ge-
wollten freigehalten bleiben , soweit es den
Schaffensaki betreffe.

Etwas anderes sei -es mit dem Einfluß auf die
Kunstwirkung im Volke; denn sie ließe sich hem¬
men oder fördern . In den Schulen würde der
Blick nicht nur geöffnet und geschärft, sondern auch
gelenkt. Die nationale Revolution sei daher nicht
nur berechtigt , sondern auch verpflichtet , bestim¬
menden Einfluß auf die Mittlsrtätigkeit und die
Mittelswege des Kulturellen zu nehmen . „Denn
nur dann wird der Sieg errungen sein, wenn die
nationalen Werte unserer Kultur auf die ent¬
scheidende Wirkungshöhe geführt sind, d. h. wenn
unser Volk im kulturellen Gemeinschaftsleben der
Rasse den ihm gebührenden , die gesamte Kultur
umgestaltenden und unbestimmenden Anteil be¬
haltet ."

Die Außenwelt würde nur dann an uns glau¬
ben, wenn sie begriffen haben wird , daß wir bereit
seien, unsere , deutsche, unsere National -Kultur zu
behaupten . Man würde uns unbedingt für Bar¬
baren hatten , wenn wir in der internationalisti¬
schen, wcstlerischen Giftigkeit befangen wären . Es
läge Tücke und Eingeständnis eigener Schwäche in
der Tatsache, wenn unsere Feinde in uns ein Volk
von Barbaren sehen möchten. In diesem großen
Kampf , der notwendig unsere -innerste Stellung un¬
seren Gegnern gegenüber enthüllt , sei die Kunst in
ihrer äußersten Kampflage vor die höchste Ver¬
antwortung gestellt und ganz besonders die Lite¬
ratur . „Was hat also zu geschehen", fragt Kolben-
heyer und antwortet : „Die Literatur der nationa¬
len Revolution muß ebenso wie die nationale Frei¬
heitsbewegung die Enge des Parteimäßigen bre¬
chen, um in die überparteiliche Volksgemeinschaft
zu finden . Volksförderliche Gesinnung muß ihr
eine selbstverständliche Voraussetzung sein, aber sie
muß einer öden Gesinnungsmache ebenso fern
stehen, wie das Volkslied einem Gassenhauer . Kein
kritischer Maßstab isiHoch genug , mit dem die na¬

tionale Revolution das Kunstvermögen ihrer Dich¬
ter und Schriftsteller zu messen hätte ."

Kolbenheyer betont , daß es natürlich von
großer Wichtigkeit sei, wer da messe.

Und dann gibt der Dichter des „Paracslsus " den
„gewandten und sehr disziplinierten Literatur-
Berichterstattern der liberalistischen Linken" eine
scharfe Abrechnung . Aber auch die Kritiker der
„heute national eingestellten " "der „national um¬
gestellten" Presse kommen sehr schlecht bei Kolben¬
heyer weg. Er wirft ihnen vor, daß sie rückgratlos
gewesen seien und sich am Gängelbande haben füh¬
ren lassen von artfremden Skribenten.

So forderte Kolbenheyer , daß dem neuen Mittler,
turn . ein geistiger Rückhalt geschaffen werde, aber
der entscheidende Anteil dieses geistigen Ruckhalls
liege eben bei dem aufnehmenden Volke selbst. Das
Theater habe kein Jntresse beim deutschen Publi¬
kum mehr erwecken können durch artfremde Kunst¬
fertigkeiten.

Das Theater habe sich auf eine sensationslüstern
gemachte Mäste oder auf einen Unlechaltimgspöbel
eingestellt, der nicht mehr fühlen und denken kann,
weil leere Herzen und übertäubte Gehirne nicht
fühlen und denken könnten . Aber selbst der Un¬
terhaltungsPöbel habe sein Theater satt bekommen.
Das deutsche Volk wartet auf seine
Bühne.  Das deutsche Publikum sei der Kunst
nicht verloren . Der Beweis liege auf dem musika¬
lischen Kunstgebiete.

Kolbenheyer schloß seine Ausführungen mit den
Worten „Die nationale Revolution steht am Be¬
ginnen . Der Endsieg wird ihr nur bleiben , wenn
eine Kunst, die höchste künstlerische Leistung mit
höchster Volksverantwortlichkeit verbindet , mit ihr
siegen kann.

Das ausverkaufte Haus dankte dem Dichter Dr.
h. c. E . G. Kolbenheyer lebhaft für den gleichzeitig
auf Rundfunk übertragenen Vortrag.

Heinz Feise.



Hände und Schiffahrtsnachrächfen
Tägliche Beilage der BMZ

Die Lage am englischen Baumwolllexülmarkt
, London . In den letzten zwei Monaten ist der
Preis van Rohbaumwolle  um rd . 1 d je
Ib. gestiegen . Obwohl die Meinung überwiegt,
daß auf absehbare Zeit mit keinem nennenswer¬
ten Rückschlag zu rechnen ist , kann noch kaum
von einer Rückkehr des Vertrauens gesprochen
wenden . Dies hängt teilweise mit den erheb¬
lichen , von Tag zu Tag festzustellenden Schwan¬
kungen in den Terminnotizen zusammen,
welche die Festsetzung einer verläßlichen
Preisbasis für Gewebeabschlüsse erschweren.
Unter solchen Voraussetzungen decken sich die
Interessenten nur äußerst zaghaft und größten¬
teils in kleinen Partien ein.

Für indische  Rechnung war die Nach¬
frage nach Geweben mäßig . Immerhin wurden
recht zahlreiche kleinere Aufträge für Dhootis,
Sarries und leichte Bleichgewebe entgegenge-
nommen . Bombay zeigte zeitweise Interesse für
weiße und einfarbige Tuche , hat jedoch nur
selten Aufträge vergeben . Kalkutta hingegen
hat etwas Dhootis und Mulls gekauft . Aus
Karadhi lagen keine Aufträge vor , was darauf
schließen läßt , daß die Händlerwelt ihrem Be¬
schluß treu bleibt , für die nächsten vier Monate
keine eingeführten Gewebe zu kaufen . Ma¬
dras  bewarb sich um billige Kattune
und hat vereinzelte Partien Mulls erworben.
Rangun bot für Batist , doch waren die be¬
willigten Preise in der Regel zu niedrig , Im
Bombay hat die Platznachfrage seit Wieder¬
eröffnung des Mulji Jetha Bazars eher zu-
nomanen , doch ist das Geschäft ruhig geblieben.
Japanische  Textilwaren werden verhältnis¬
mäßig rege abgerufen , doch ist es schwierig,
zu den höheren Preisen auf spätere Lieferung
abzuschließen . Das Geschäft in einheimisch an
Erzeugnissen ist gedrückt , obwohl während der
Welche zwei Fabriken den Betrieb wieder auf-
genommen Haben,

Die erbeblichen Schwankungen der
Rohstoffpreise  haben das Vertrauen der
Händlerwelt in Kalkutta untergraben , so daß
vor allem die Provinznachfrage weiter abge¬
nommen hat . Die Lagereninahmen sind be¬
scheiden geblieben . In Dhooties und Jakonetts
kamen kleinere Schlüsse zustande . Auch hat
die Nachfrage für Mulls zugenommen . Obwohl
die Händler für den kommenden Herbstbedarf
Kauflust zeigen , haben die Preisschwankungen
Abschlüsse auf spätere Lieferung behindert . Das
einheimische Erzeugnis geht verhältnismäßig
stetig ab . Auf den chinesischen  Handels¬
plätzen lag etwas mehr Interesse für Poplins
und Galanteriesorten auf Lieferung im Herbst
vor . Vorzüglich die Distrikte im Jangtsekiang-
tal haben größere Kauflust gezeigt . Schanghai
hat einige Aufträge für Poplins besserer Sorte
vergeben . Auf der dieswöchigen Versteigerung
wurden . 157 Packungen verkauft . Die erzielten
Preise , besonders für schwarze Gewebe , waren
wesentlich höher . Am 31. Mai läuft die Ver¬
ständigung der einheimischen Spinnereien ab,
ihre Produktion um 23 Prozent einzuschränken,
so daß man zukünftig mit weichenden Garn-
preisen rechnen muß . In nächster Woche "ver¬
liert Japan das Meistbegünstigungsrecht am
chinesischen Absatzmarkt . Java  bat kleine
Partien Batist gekauft , für die sich auch Ran¬
gun  zeitweise interessierte . Dagegen betätigte
sich Singapur  nur selten . Das Geschäft mit
Aegypten  bat kaum zugenommen . Es
herrschte erhebliche Ungewißheit bezüglich der
künftigen Textilzölle , Die sonstigen levan-
,iinischen  Märkte haben geringe Mengen
jeiafaTfbiger Besatztuche gekauft . Aus Ma¬
rokko  war die Nachfrage lebhafter , so daß

einige befriedigende Partien Bleichgewebe dahin
verkauft werden konnten . Westafrika  hin¬
gegen hat sich nur sporadisch betätigt . Die
Dominions  haben anhaltend Zwilliche , Klei-
derstoffe und einfache Besatztuche gekauft . Ob¬
wohl sich Südamerika  neuerdings für zahl¬
reiche vernachlässigte Erzeugnisse zu inter¬
essieren schien , blieben die Schlüsse vorläufig
unbedeutend . Die nordischen Märkte
haben Poplins und Satins erworben , während
sich Mitteleuropa und die Schweiz  für
bessere Tuche interessierten . Das Inlands¬
geschäft  ist ruhiger geworden , obwohl in
kleineren Partien zahlreiche Schlüsse in Schür¬
zentuchen , Batisten , Kleiderstoffen und Poplins
zustande kamen.

Veibältnismäßig günstig hat sich die Garn¬
nachfrage  entwickelt , so daß die Spin¬
nereien des öfteren bessere Preise erzielen
konnten . Im allgemeinen ist der Preisstand je¬
doch noch nicht b afriedigend . Es kam zu eini¬
gen recht ansehnlichen Schlüssen in mittleren
ägyptischen Garnen . Vor allem hat Deutsch¬
land mittlere und feinere Garne gekauft , wäh¬
rend die asiatischen Märkte ansehnliche Quan¬
ten amerikanischer Nummern erworben haben,

Am Liverpooler Rohstoffmarkt
sind für spekulative Rechnung ziemliche Ter¬
minabgaben vorgenommen worden , die jedoch
von den Spinnereien anstandslos aufgefangen
wurden . Die Witterungsverhältnisse im Baum-
wollgürtel sind anhaltend ungünstig . In den
östlichen und mittleren Gegenden hat der über¬
mäßige Regen die Arbeiten auf den Plantagen
erschwert . Auch ist die Keimung durch die
kühle Witterung zurückgeblieben , während sich
der Niederschlag in Westtexas als unzulänglich
erwiesen hat.

Die Statistik des Baumwollmarktes zeigt ein
etwas günstigeres Bild . In den ersten acht
Monaten des Kampagnejahres haben die Welt¬

spinnereien insgesamt 16,2 Mill. Ballen gegen
15,65 Mill . Ballen in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres verbraucht . Hiervon entfielen
9,2 Mill . Ballen auf Amerika und 7 Mill . Ballen
auf andere Länder . Ende März waren die Lager
um 0,75 Mill . Ballen kleiner als im Vorjahr,
während die Weltproduktion an Baumwolle ge¬
gen das frühere Jahr um 3,75 Mill . Ballen zu¬
rückgegangen ist . Nennenswerter Abgabedruck
herrscht nicht . Sollten die Preise anziehen , so
dürften zunehmende Mengen Baumwolle von
den Spinnereien abgerufen werden , was zu Ter-
minglattstelkmgen Anlaß geben muß . Auch in
Liverpool überwiegt die Meinung , daß '2s sich
auf längerer Sicht als vorteilhaft erweisen
dürfte , bei vorübergehenden Preisrückschlägen
Terminkäufe vorzunehmen,

Aprilheft des International Cotton
Bulletin

Die International Federation of Master Cot¬
ton Spinners in Manchester hat soeben ihr
Aprilheft {Nr , 43) herausgegeben , worin das
Programm des 16, Internationalen Baumwoll-
kongresses in Prag und Karlsbad vom 7. bis
10, Juni enthalten ist . Es folgen Lagerberichte
über die Spinnerei und Weberei in Oesterreich,
Belgien , China , England , Frankreich , Holland,
Italien , Japan , Portugal , Spanien , Venezuela,
Ecuador , Finnland , iowie ausführliche Nach¬
richten über den Stand der Baumwollfelder und
die Ernten von Baumwolle in einer Reihe Ne-
beuländer , wie Argentinien , Kongostaat , Korea,
Haiti , Mandschurei , Mexiko und den verschie¬
denen afrikanischen Kolonien , sowie in Ruß¬
land . Die üblichen Tabellen über ■den Ver¬
brauch der Baumwollspinnereien der ganzen
Welf in dem am 31. 1. 1933 abgelaufenen
Halbjahr , sowie ü!ber die Zahl der Baumwoll-
spindeln der Welt und einige technische Auf¬
sätze , -bilden den Schluß des Heftes.

Deutschland fällt im Irak-Import zurück
Die Einfuhr nach dem Irak stieg im letzten

Vierteljahr 1932 auf 26,3 Millionen Rupien , wäh¬
rend die Einfuhr im entsprechenden Zeitraum
1931 19,1 Millionen Rupien betrug . Ein n̂ auf¬
fallend starken Rückgang weist die Ausfuhr auf,
und zwar von 19,3 Millionen Rupien auf 13,7
Millionen Rupien in gleichen Zeitraum . Der Ein¬
fuhrüberschuß , der im dritten Vierteljahr 1932
noch 10,8 Millionen Rupien betrug , hat sich auf
12,6 Millionen Rupien erhöht . Der Transithan¬
del ist zwar größer als im dritten Quartal gewe¬
sen , hat aber gleichwohl gegenüber dem vierten
Quartal 1931 abgenommen (auf 8,1 Millionen Ru¬
pien ).

An der Steigerung der Einfuhr nach dem Irak
haben die Nachbarländer , mit Ausnahme Per¬
siens , keinen Anteil . Denn ein Vergleich der
Ziffern für das letzte Quartal 1931 und 1932
zeigt die folgende Entwicklung {in Millionen
Rupien );

Einfuhr aus 1931 1932
Indien . « «. . , 4,059 2,956
Syrien . . , . . . 1,082 0,708
Türkei . . . * . 0,269 0,173
Arabien . . . . . 0,167 0,114

Den Hauptanteil an der Importsteigerung ha¬
ben die Industriestaaten der Welt an sich ge¬
rissen . An erster Stelle steht wieder England,
das dank seiner Währungspolitik diesmal einen

Riesenschritt vorangekommen ist ; es hat seinen
Export nach dem Irak mit einem Schlage von
5,3 Mill. Rupien im Vergleichsvierteljahr 1931
auf 9,6 Mill . Rupien im Bericht svierteljahr , also
um über 4,2 Mill . Rupien in einem Vierteljahr,
gehoben.

Aber auch die anderen großen Industrie¬
staaten der Welt haiben ihre Position im Irak
außerordentlich verbessert . Dies geht daraus
hervor , daß die Ziffer des irakischen Imports
aus „Anderen Ländern " von 6,5 Mill , Rupien
im Vergleichsvierteljahr auf 10,8 Mill . Rupien
im Berichtsvierteljahr gestiegen ist . Welches
einzelne Land hierbei am meisten verdient hat,
läßt sich nach der bisher angewandten Ver¬
gleichsmethode nicht feststellen , da die Zollsta¬
tistiken vor dem 1. 7. 1932 außer den irakischen
Nachbarländern nur England aufführen . Immer¬
hin wird es .schon aufschlußreich sein , wenn
man die Importziffer des Vierteljahrs „Juli , Au¬
gust , September 1932“ mit denen des Viertel¬
jahrs „Oktober , November , Dezember 1932“ in
Vergleich stellt . Demnach haben fast alle Län¬
der mit Industrie ihr Absatzgebiet im Irak ver¬
größert , am meisten Belgien und Japan , be¬
trächtlich auch die Vereinigten Staaten von
Amerika und ein wenig schließlich Italien und
Frankreich , Die Ziffern betrugen {in Mill.
Rupien ):

Vierteljahr
bis 30. 9. 32 bis 31.

Belgien 1,1 1,9
Japan 1,5 1,8
Amerika 1,1 1,6
Frankreich 0,3 0,4
Italien 0,8 1,2

Mit Bedauern ist festzustellen , daß Deutsch¬
land an der irakischen Importsteigerung nicht
teilgenommen hat . Es ist das einzige große
Industrieland , dessen Export nach dem Irak in
dem Berichtsvierteljahr absolut zurückgegangen
ist , und zwar gegenüber dem Export in dem
Vergleichsvierteljahr 1931 und auch in dem am
30. September 1932 endigenden Vierteljahr.

Der irakische Import aus Deutschland betrug
(in Mill . Rupien ):
Vom 1. 10.—31, 12. 31 Vom 1. 7.—30. 9. 32

0,8 ° .8
Vom 1. 10.—31. 12. 32

0,7
Dieses Zurückbleiben Deutschlands hinter der

Front der Industrie -Exportstaaten ist nicht
allein aus dem Währungsvorsprung der größten
von ihnen zu erklären . Vielmehr scheinen die
deutschen Exporteure in der Preisgestaltung
nicht schnell genug die Zeichen der Zeit beach¬
tet zu haben . Auf andere Weise ist nicht zu
erklären , wie es in Belgien trotz seiner stabilen
Währung gelungen ist , in dem irakischen Ge¬
schäft einen derartig rapiden Fortschritt zu
machen,

Mercur -Bank in Wien.
Wien , 23. Mai , Das österreichische Filial-

institut der Dresdener Bank weist bei Gesamter-
trägnissen von 4.23 gegen 4.64 Millionen Schild
ling infolge starker Unkostensenkung einen
Ueberschuß von 215 000 gegen 187 000 Schilling
aus , wovon 200 000 Schilling zurückgestellt wer -!
den , während der Rest zum Vortrag gelangt.

Schiffahrt
3nt Itofen Itegenbe©<f)tf{e

Steinen : Koblen*. ®o«au, Kijeitacö, ©oälat. ©at-
mon, Sflmar, Sufiüt, Königsberg, So3 21itgele3, jRecfac,
Ober, Sio Srabo, Sio Sanuco, 28ibo, SBigbert, S$m-
frieb, SBitelt.

Stent ex5 ab eit : 9l31ama, Kljemnik, Grefelb. (Eit*
toba, ©. b. Steuben, Siöln, Sierra Korboba, Sietr«
SDtorena, SBieganb, SSitrant.

©amburg:  Stlatia , Kaballa, (Erlangen.
©at bur g : Saintunb.

9lofbbc«tft̂ cr Bremen
„21acfjen" 22. 5. ab Saigon nariEjfötoji. „Slgira" 22.

5. an Slnüo erben. „Sllümtia" 21. 5. ab Sana tutdi
Konftausa. „Sltttdj" 21. 5. an Sein Drlcani. „Stnjel*
22. 5. an fyaro. „21ngora" 20. 5. ab Slnttoerben na<5
Dran. „Slbollonia" 21. 5. ab Sllgier nad) SiraeuS.
„Slquila" 20. 5. ab Salonit nach Sftanbut. „Slrta" 19.
5. an Sfoti. „SIttila" 22. 5. ab ©amburg nad» Sre-
men. „Slbota" 21. 5. an Sonbon. „Sremeu" 20. 5. ab
Selobort. „SDonau" 22 .5. an Sternen. „©aimou" 20.
5. an Sternen, „©olftein" 23. 5. ab 2Rii‘e nad) Sieutfitu
„Sngo" 20. ö. an ©amburg. „Sabu" 22. 5. ab Kaja-
blanca na Se ©abre. „ÜDiiinfter" 22. 5. Ujfjaitt paffiect
nad) ©amburg. „Sienburg" 20. 5. ab ißointe jftoite.
„Sierra Sebaba" 22. 5. ab Sa3 SalmaS nad) Sijfa-
bon. „Sierra Satbaba" 22.- 5. ab Soulogite nad) Ko¬
runa. „Tübingen" 20. 5. ab Stabeira. „llltn" 21. 5.
ab Sllejanbrien nach Söialta. „55Jolfraut" 18. 5. ab Sba»
nijd) ©uinea.

Slrgo 91ecberct5tftfc«gefe£ffd̂aft
„©reif' 22. 5. an ©amburg. „SboeitiE" 23. S.

bon Sternen nach ©ult. „Scfjtbatt" 22. 5. boit Ste¬
rnen nad) Sonbott. „Konbor" 23. 5. an Stittloerben.
„goerlle" 23. 5. an Snttoerben. „©eiet" 22. 5. an
Sebal. „©ed>t" 21. 5. an Sotten. „Summe" 23. 5. an
SSiborg. „9fteije" 22. 5. an Softon SiuoS. „Drta"
22. 5. an Sauttio. „iRabe" 23. 5. bou Sremeu nad»
®otla. „Sbedjt" 23. 5. an SJtemet.

Untcrmefec 8IeeberetStfticugefcflfdjait
5D. „©ebbentfjeiin 23. 5. Sijarb paffiert nadj Sremet-

tjaben— 25. 5. fällig.

Bet gute Hŝ msdmk füt wßmig GMd!
Braun Boxcalf
Art.5658
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Der ungarische Ministerpräsident über die
Ziele der Wirtschaftspolitik

Budapest . In der großen Rede , die Mini¬
sterpräsident Gömbös im Parlament zu innen-
und außen )?oltisch <;n Fragen hielt , kamen auch
rwirtschaftspolitische Punkte zur Behandlung.
Der Ministerpräsident betonte , daß seine Re¬
gierung , trotzdem er in letzter Zeit sich den
Organisationen der Industrie und des Handels
genähert hat , den größten Wert auf den Agrar-
iebsatz legt , und er wies in diesem Zusammen¬
hänge darauf hin , daß nunmehr die ' Verhand¬
lungen mit der Tschechoslowakei abgeschlossen
sind , kürzlich mit Rumänien und Jugoslawien
jVerträge unterzeichnet wurden , das Abkommen
mit Oesterreich sich bewähre , mit Frankreich
ein Sonderabkommen getroffen wurde , mit der
Schweiz verhandelt wird (wo übrigens , wie
/wir hören , die Grundlagen für einen neuartigen
Clearingvertrag verhandelt werden ) und mit
Italien günstige Abschlüsse erreicht worden
seien . Hinsichtlich Deutschlands betonte Göm-
bös , daß ihn die internen Verhältnisse des Rei¬
ches nichts angingen und erklärte:

„Uns und mich Interessiert Deutschland
hauptsächlich von dem Standpunkt aus,
ob es unsere landwirtschaftlichen Ueber-

schüsse ankauft , oder nicht .“

Von gewisser Wichtigkeit dürfte es sein , daß
ider Ministerpräsident , nachdem er erst kürz¬
lich in einer anderen Rede in versöhnlichem
Sinne auf die kleine Entente anspielte , in die¬
ser programmatischen Parlamentsrede erklärte,
daß es sowohl für Ungarn wie für die kleine
Entente notwendig sei , eine Atmosphäre zu
ichaffen , in der „im Zeichen friedlicher Arbeit
dar Wohlstand der Bürger gewährleistet wer¬
den kann “. — Hinsichtlich der Weltwirtschafts¬
konferenz wurde die Ueberzeugung ausge-
Idrückt , daß Maßnahmen gefunden werden m.üß-
(fen , die eine Entfaltung der europäischen
(Wirtschaft „im Zeichen des freien Verkehrs“
ermöglichen , da nur so eine wirtschaftliche Ent¬
spannung erreicht werden könne.

Neue Kontingente
Deutsche Kontingentverteilungsstelle für die
Einfuhr von Blattgold nach Frankreich.

Paris , 23. Mai , (I. u, H.) Nach einer französi¬
schen Bekanntmachung ist der Verband der
■'deutschen Blattgoldindustrie , Nürnberg , Loren-
'fcerplatz 21, zur Kontingentverteilungssteile für
die deutsche Einfuhr von Blattgold nach Frank¬
reich bestimmt worden , Blattgold deutschen Ur¬
sprungs wird daher zur Einfuhr nur noch zuge¬

lassen , wenn die Sendungen von einer Kontin¬
gentbescheinung dieser Stelle begleitet sind.

Berichtigung des deutschen Kontingents für die
Einfuhr von Lampenartikeln nach Frankreich.

Paris , 23, Mai . (I. u. H.) Das Deutschland ur¬
sprünglich für das zweite Vierteljahr 1933 für
die Einfuhr von Lampenartikeln mit Ausnahme
von Grubenlampen mit Oel - oder Benzinflamme
(aus Tarifnr . 574) in Höhe von 129 dz zugestan¬
dene Kontingent ist durch eine am 21. Mai 1933
veröffentlichte Berichtigung auf 153 dz erhöht
worden,

Einfuhrzollerhöhungen in China.
Shanghai , 23, Mai . (I. ti. H.)

Der heute in Kraft getretene Zolltarif sieht für
alle eintreffenden Waren eine Erhöhung der bis¬
herigen Zollsätze um ungefähr folgende Prozent¬
sätze vor : Baumwollwaren 100, teure Woll¬
garne 20, wollene Partiewaren 30, Filzhüte und
Mützen 160, Hutstumpen 100, Filz 100, seidene
und kunstseidene Partiewaren sowie Plüsche 10,
Aluminium und Folien 10, Installationsmaterial 25,
Kabel 50, Kartons bis 160, Kunstdruckpapier 75,
sonstige Papiere 75—150, Oberleder 30, Email¬
lewaren 50, besseres Fensterglas 20, Metall¬
knöpfe 80, Porzellanknöpfe 300, Grammophone
und Zubehör 20, Lampen 70, Thermosflaschen
30, Drahtseile 25, Uhren 100, Uhrenwerke 50,
Taschenuhren 70, Düngemittel 30.

Nahezu unverändert bleiben Kunstseid jn, F̂ar¬
ben außer Schwefelschwarz , Erdfarben , Chemi¬
kalien einschließlich Stickstoff , Pharmazeütika,
Eisen , Stahl , Messingbleche , Kleineisenwären,
optische Artikel . Herabgesetzt sind Serum , Chi-
ni , Zigarettenpapier , Bambusstahl.

Deüiscbrösterreichischer Personen -, Gepäck-
und Expreßguttarif über die Tschechoslowakei

Am 1. Juni 1933 wird der Tarif für die Beför¬
derung von Personen , Reisegepäck und Expreß¬
gut zwischen Deutschland und Oesterreich über
die Tschechoslowakei neu herausgegeben . Von
diesem Zeitpunkt ab werden im Verkehr von
Deutschland Personen , Reisegepäck und Expreß¬
gut , im Verkehr von Oesterreich nur Reise¬
gepäck und Expreßgut durchgehend abgefertigt.
Die durchgehende Abfertigung von Reisenden in
Oesterreich bleibt auch weiterhin ausgeschlos¬
sen . Trotzdem können Gesellschaftssonderzüge,
Gesellschaftsfahrten sowie Schul - und Jügend-
fahrien von Deutschland nach Oesterreich
gleichzeitig für Hin - und Rückfahrt abgefertigt
werden.

AmeriSfe ^ raIsche laumwolSa
Dienstag, 23 . Mai

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Brsmen Loko ; 9.62 cents (vorige Notierung 9.53 cents)
Termine : Mai julj : Okt. Dez. Jan. März

V7origer Schluß . . 9 .32/26 9 .46/44 9 .58-57 9 . 68 64 9 .83/78 ’
Eröffnung . . — .—/— 9 .38/36 9 .60/58 9 .73 71 9 .80/77 9 .94 90
13 Uhr. . . / 9 .41/39 9 .62 60 9 .76 74 9 .82/81 9 .96 64
16.20 Uhr. 9 .43/37 9 .64/60 9 .77/74 9 . 84/82 9 .98 94
Heutiger Schluß. _ /• • 9 .45/42 9 .67/66 9 .85 '82 9 .92 90 10 .07,03

AMounprsiss 13(ibr . . . . : 9 .33 9 .40 9 .61 9 .74 9 .82 9 .95

| : Loko: 5 .99 pence (vorige Notierung 5 .88 pence)
Termine ; Mai Juli Okt. Dez. Jan. Miärz

Voriger Schluß. 5 .67 5 .65 5 .65 5 .66 5 .67 5 . 70

Heutiger Schluß. 5 .73 5 . 70 5 .70 5 .72 5 .73 5 .76

New York
Loko : 8 .60 cents (vorige Notierung 8 .40 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 8 . 24/— 8 .31/32 8 .56/57 8 .71/72 8 . 77/— 8 . 92 '—
Eröffnung . . 8 .37/— 8 .42 '44 8 .67/69 8 .82 83 _ #— j — 9 .03/04
11.45 Uhr. — . — /— 8 .49/— 8 .74/75 — .—.— — .—/— 9 . 13/—
Heutiger Schluß. 8 . 47/— 8 .64/65 8 .89/90 9 .03 05 9 . 10 11 9 ; 27 '—

Eremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute we¬

sentlich besser als nach den noch etwas schwä¬
cheren Kabelmeldungen aus Amerika zu er¬
warten stand , befestigt 10 bis 14 Punkte höher.
Die freundlichere Stimmung brachte zahlreiche
Kaufaufträge heraus , während das Angebot
;etwas zurückhaltender blieb . Die Kurse konnten
sich daher während des Vormittags langsam
um einige Punkte erholen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete in Uebereinstimmung mit den höhersn
Kursen in Newyork ruhig unverändert bis ;2
Punkte höher . Die Nachfrage war auch irn
Laufe des Nachmittags vorwiegend recht gut , so
daß die Kurse weiter langsam anzogen . Der
Mark schloß stetig 5 bis 9 Punkte •.über den
Nachmitt 'igs ’röffnungsnotierungen , .

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Erneuerung der

•pekulatiyen Käufe , angeregt durch bessere
Kabel , günstig beeinflußt durch internationale
Nachrichten . Washingtoner Nachrichten be¬
treffend Bestrebungen der Kontroll -Produklion
dieser Saison . Weitere Erhöhung auf Festigkeit

der Fondsmärkte und des Weizens . Etwas ab¬
geschwächt infolge Sicherungen , Günstige
Ernte - und Wetterberichte , Dann ruhiger , Er¬
wartung weiterer Entwicklung des Washing¬
toner Kontroll -Plans.

Nachmittags lebhafter infolge Gerede über
künstliche Preissteigerung (Inflation ). Vpraus-
sagung von ' ungünstigem Wetter , Agitation für
kontrollierte Produktion . Verkäufer knapp.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde
andauernd fester , Spekulative Käufe Der
Markt schloß fest 23 bis 35 Punkte höher.

.Umsätze 300 000 Bällen , ; : •

Der Markt bleibt in Bremen am 25. Mai ge¬
schlossen , V

Dip Bremer Baumwollterminbörse bleibt am
3, und 5. Juni geschlossen.

In Liverpool bleibt der Markt am 3,, 5«, 9.
und 10, Juni geschlossen

In Alexandrien bleibt der Markt am Juni
ges : hlossen , £ p»..

In Newyork bleibt der Markt am "3Ö. Mai
geschlossen.

In New Orleans am 3. Juni.

Schlimme Zustände in der russischen
Landmaschinenversorgung

Moskau , 22. Mai . Die Sowjetpresse äußert
zunehmende Besorgnis um die Landmaschinen¬
versorgung der Landwirtschaft in diesem Jahr.
Die Produktion von Landmaschinen bleibt recht
erheblich hinter dem Bedarf zurück . Mit gro¬
ßer Entrüstung veröffentlichen die Moskauer
Zeitungen in diesem Zusammenhang einen Be¬
richt über die unerhörten Zustände auf der
Landmaschinenfabrik „Kommunar " in Sapo-
roshje (Sowjetukraine ): auf dem Fabrikhof und
auf den benachbarten Straßen liegen Hunderte
von Maschinen , die von der Fabrik im vorigen
Jahr und im 1. Quartal 1933 gebaut wurden . Am
12. Mai zählte man auf der Fabrik 1847 Dresch¬
maschinen , die wegen fehlender Teile nicht be¬
triebsfertig sind.

Auch die von der Fabrikleitung als „betriebs¬
fertig “ bezeichneten Maschinen befinden sich
in einem unmöglichen Zustande . 1607 von ihnen,
die angeblich betriebsfertig sein sollen , stellen
nur „Gerippe " dar , bei denen die wesentlich¬
sten Maschinenteile fehlen ; keine einzige kann
ohne grundlegende Instandsetzung in Betrieb
genommen werden . Die auf den benachbarten
Straßen herumliegenden Dreschmaschinen wer¬
den nicht bewacht , so daß sie immer wieder
auseinandergenommen und gestohlen werden.
Die Betriebsleitung hat sogar , um neue Ma¬
schinen betriebsfertig zu machen , viele , die im
vorigen Jahr und im 1. Quartal d. J . gebaut
wurden , ihrer wesentlichsten Teile beraubt , wo¬
bei die meisten völlig zerstört worden sind.

Erwerbsgesellschaften
Conrad Tack & Co, A.-G.

Berlin , 23. Mai . Zum Zwecke der Gleichschal¬
tung der Gesellschaft wurden Vorstand und Auf¬
sichtsrat in ihrer Gesamtheit neu besetzt . Der
neue Aufsichtsrat wird bestehen aus dem
Rechtsanwalt Dr , Luetgebrune , Handelskammer¬
präsident Kommerzienrat Hensel in Berlin , Han¬
delskammerpräsident Eugen Kaempfert in Hal¬
berstadt und Minister a . D. Frank in Berlin.
Eine entsprechende Umlagerung des Aktienbe¬
sitzes ist in Vorbereitung.

Auto -Union A.-G. ,
Chemnitz , 23. Mai . In der Generalversamm¬

lung wurde der Abschluß für 1931—32 mit 0.57
Millionen Reichsmark Verlustvortrag genehmigt.
Die Verwaltung teilte mit , daß zurzeit rund 7500
Angestellte und Arbeiter beschäftigt werden.
Auf Grund vermehrter Aufträge konnten auch in
zahlreichen Betrieben für die Herrichtung von
Roh - und Halbfabrikaten Neueinstellungen vor¬
genommen werden . Der Export leidet unter den
bekannten wirtschaftspolitischen Maßnahmen

. und in letzter Zeit auch unter dem Boykott
deutscher Waren . Bankkredite . wurden auch
weiterhin nicht in Anspruch genommen.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 23. Mai . Weizen : Manitoba I : 4,90.

Gerste : Deutsche 9,15, Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer (52-53 kg ) 8,05. Mecklenburger (51-52 kg)
8,0, Mais : La Plata ab Bremen und ab Brake
10,10 verkehrsfrei , Donau Galfox 9,75 verkehrs¬
frei , Tendenz ruhig.

Amtliche Devisen ®Kurse
vom 23. Mai

Ohne Gewähr

Buenos =Aires.
Canada .
Istanbul.
Japan.
Kairo . . . , .
London . .
New =York . .
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam . .
Athen.
Brüssel.
Bukarest . .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris . . .
Prag . . . .
Reykjavik . . .
Riga.
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien . . .
Stockholm .
lallm/Reval.
Wien . . . .

Geld
0,853
3.187
2.038
0,869

14,67
14,29
3,656
0,239
1,648

170,23
2,428

58,84
2,488

Brief
0,857
3,193
2,042
0,871

14.71
14,33
3,664
0,241
1.652

170 57
2,432

58,96
2,492

82 .52
6,314

22,01
5,195

42,36
63,74
13,02
72.53
16,615
12,61
64,19
73,18
81,52

3,047
36,06
73,33

110,39
45,95

82,68
6,316

22,05
5,205

42.44
63.86
13,04
72.67
16,655
12,63
64.31
73.32
81.68

3,053
36,14
73,47

110,61
46 05

Londoner Goldpreis
Be -rlin,  Der Londoner Goldpreis betruy am

23. Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine tinze Feingo 'd 87 .6488 RM , füF ein Grämte
2,81979 RM.

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt uotierten heute
23. Mai I. Qualität 1.20, 11. Qualität 1.15
IL1. Qualität 1.C8. Tendenz sehr fest.

Berliner Produktenberichf
Der Berliner Getreidemarkt nahm wieder ei¬

nen recht ruhigen Varlauf . Angebot hielt im
allgemeinen zurück , doch zeigte sich hier und
im Reich kein Materialmangel , da der laufende
Konsum meist schon mit den geringsten Quan¬
ten befriedigt werden konnte . Insbesondere
zeigte sich heute beim Roggen in prompter Ab¬
ladung nur schwer eine Möglichkeit zur Unter¬
bringung bei den Mühlen , so daß die Stützungs¬
stelle eingriff und ein Absinken der Notiz da¬
durch verhinderte . Lieferungs dagegen lag ge¬
drückt , nicht zu letzt unter dem Einfluß der
äußerst günstigen Witterungsverhältnisse und
noch genügender Bestände an älter Wäre.
Weizen auf handelsrechtliche Abschlüsse lag
stetig , für Juli sogar etwas fester . Auch die
Frage ’ nach Eosin -Weizen -Scheinen war leb¬
hafter . Man zahlte 13% Mark . Loko -Weizen
unverändert . Im Mehlhandel wurden letzte
Preise gefordert , Geschäft fehlte . Auch Ab¬
forderungen gingen wieder sehr schwach . Die
Tendenz für Hafer war im ganzen weicher . Der
Konsum ließ nach , trotzdem erfolgten Zusagen
seitens der ^ ersten Hand nur zögernd . Gute
reine Gerste konnte noch einzeln verkauft wer.
den , sonst lag dieses Gebiet ruhig.

Von den Effektenbörsen .
Berlin , 23. Mai . Tendenz : Grundstimmung

freundlich , ruhiges Geschäft , später abbrök-
kelnd . Bei unverändert freundlicher Grund¬
stimmung eröffnete die heutige Börse in sehr
stiller Haltung . Die Anfangsriotierüngen wiesen
nur in wenigen Fällen Abweichungen gegen den
Vortag auf , die über 1 Proz . hinaus gingen.
Montanwerte setzten etwa auf gestriger Basis
ein . Infolge der geringen Umsatztätigkeit gin¬
gen in der zweiten Börsenstunde die Kurse
leicht zurück . Auffällig schwächer lagen zum
Schluß Buderus (minus 3 Proz, ). Von Brauerei-
werten waren Dortmunder Union stärker ge¬
steigert ; ein Gewinn von 5% Prozent konnte
sich bis zur Schlußnotiz voll behaupten . Am
Chemiemarkt lagen I, G. Farben wenig verän¬
dert , Goldschmidt tendierten freundlicher und
gewannen insgesamt 2 Prozent , Rütgerswerke
gingen leicht gebessert aus dem Verkehr , Tarif¬
werte lagen zum Teil freundlicher , Hamburger
Elektr . plus 1.% Prozent , Bekula plus 1 Prozent,
Schles , Gas plus 1 Prozent . Elektrowerte lagen
uneinheitlich . A , E. G, neigten weiter zur
Schwäche , während Siemens und Schuckert
knapp behauptet lagen . Eine Sonderbewegung
hatten heute die lange Zeit vernachlässigten
Schiffahrtspapiere , Lloyd zogen um 214 und
Hapag um 2 Prozent an , Am Markt der fest¬
verzinslichen Werte erfuhren siebenprozentige
Stahlverein -Obl , bei lebhaften Umsätzen eine
weitere Steigerung um fast 2 Prozent , Deutsche
Anleihen , Altbesitz und Neubesitz tendierten
fester . Goldpfandbriefe lagen uneinheitlich.
Am Kassamarkt war das Geschäft klein . Die
Börse schloß uneinheitlich , in der Grundtendenz
widerstandsfähig.

Bremen , 23. Mai , Der Bremer Wertpapier¬
markt setzte bei wenig verändertem Kursbild in
ruhiger Haltung ein . Am Markt der Dividenden¬
werte hatten lediglich Reis und Handels ge¬
ringes Geschäft zu 6914 Prozent , Die übrigen
nominell genannten Brief - und Geldkurse lagen
gegen gestern nicht nennenswert verändert.
Renten und . Anleihen waren kursmäßig kaum
verändert . Steuergutscheine fanden , zu gestrigen
Kursen Aufnahme.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 23. Mai . Auftrieb : Rinder 1212, dar¬

unter Ochsen 207, Bullen .471, Kühe und Fär¬
sen 534, Rinder , direkt zugeführt 89, Auslands¬
rinder 59, Kälber 3600, Kälber , direkt zugeführt
7, Auslandskälber 113, Schafe 4101, Schafe,
direkt zugeführt 133,.Schweine 14 609, Schweine,
direkt zugeführt 3123, Auslandsschweine 68,.
Preise : Ochsen bl ) 28—30, c) 25—27, d) 21—24.
Bullen a) 27, b) 25—26, c) 22—24, dl 21—2^
Kühe a) 23—25, b) 20—22, c) 17—19, d) 12—16,
Färsen a) 29, b) 24—27, c) 20—23. Fresser 16
bis 22. Kälber b) 36—41, c) 28—35, d) 17—25.
Schafe a2) 28—30, bl ) 26—27, b2 ) 18—20, c)
22—25, d) 12—20. Schweine a) 34, b ) 33, c)
31—33, d) 30—31, e) 28—29, Sauen 31. Markt¬
verlauf : Rinder : langsam . Kälber : langsam , gute
Ware gesucht . Schafe : langsam , bleibt Ueber*
stand . Schweine ; ruhig.

Schlachtviehmarkt Hamburg
Hamburg , 23, Mai , Auftrieb : 1800 Kälber

und 5069 Schweine . Preise : Kälber b) 38—41,
c) 33—36, d) 25—28, e) 16—22. Schweine a)
36—3614, d) 35—36, c) 35—35% , d) 32—34,
e) 30—32, f) 26—30, Sauen 28—33, Marktver¬
lauf : Kälber : beste Hamburger Ware über Notiz,
Schweine : mittelmäßig.

Vechtaer Schwsinemarkt
Vechta , 23. Mai . Auftrieb ; 731 Schweine . Es

kosten 6 Wochen alte 14—15 RM , 6—8 Wochen
alte 15—16 RM , 8—10 Wochen alte RM 16— 18
das Stück , Lauf er Schweine 42—46 Pfg . dal
Pfund , Markverlauf : mittelmäßig , kleiner Ueher-
stand . Nächster Wochenmarkt am Montag näcb*
ster Woche.

Amtlicher Zucht - und Nutzviehmarkt
Oldenburg , 23. Mai . Auftrieb : 102 Großvien,

darunter 17 Kälber . Es kosten hochtragende
Kühe 1. Qual . 330—350, 2. 270—320, 210—260
RM , tragende Rinder 2. Qual . 180—260. Güst«
Rinder und Werdetiere 100—200 RM . Zucht¬
kälber bis 14 Tage alt 10—25 RM . Ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf , gu.fc.
Kühe gesucht , sonst langsam . Nächster Nutz¬
vieh und Pferdemarkt am Dienstag , 30. Mai-
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DL. Letz über die MHWdM der-WischenArheiisseoni
Äse tzrDe Tag des grade« Aedeßisksnvents

Vtb . Berlin , 23. Mai . Der große Arbertskonvent
Her deutschen Arbeitsfront trat am Dienstag vor- i
«Mag im Hause des Verbandes der Deutscheni
Lwhdrncker in Berlin M seiner ersten Tagung'

An einem grasten Tisch in Huseisen-
Wrm hatten die bis jetzt ernannten W Mitglieder
Hr» großen Svnvents Platz genommen zu -denen
Won in allernächster Zeit 20 Vertreter der Ar-
Mtgeber hinzukommen werden . Man ist in der
^yarchatü » der Tagung bewußt zu -den M -m
Germanischen, dem Wesen des deutschen Volkes
entsprechenden .Formen zurLSgelehrt und hat das
HP »moÄrdige Parlamentarische Getriebe EZge-
Maltet . An die Stelle des *Präsidiums ist ein
Mpr ech e r nrrd ein Schriftführer getreten.

Kurz nach ll Lhr betrat der Führer der deut -
Men AvbeiWfront, D r . L eh ., jubelnd -begrüßt , den
Saal . Er erklärte den K̂onvent für eröffnet mnd
-ernannte den Arbeiter Siuddlf Schmeer zum
-Sprecher und den Arbeiter ReiNhoL M u cho w
Prm Schriftführer . Der Sprecher Schmeer gab die
-Vrundzüge der neuen DechandkmgSform bekannt
«nd erteilte dem Führer der deutschen Arbeits¬
front das Wort zu einer grundsätzlichen Rede.

Die nationalsozialistische Revolution habe neue f
Formen gefunden', wie Dr . Ley betonte , die

dem Wesen des deutsche« Volles entsprachen
»nd -viel Aehnlichkit mit den von unseren Vor¬
fahren 'schon gewählten Formen hätten . Der Red-
«r schilderte die

verfehtte 3ielercht«ng der
Gewerkschaften

die das Schlechte im Menschen , -den Profitgeist
organisierten , statt diese -in jedem Menschen vor¬
handenen Eigenschaften 'so M hemmen , daß das
Wohl der Gemeinschaft nie gefährdet Würde - Dr.
Ley berichtete dann über das in Arbeit befindliche
Gesetz der Arbeit.

Das 'Gesetz der Arbeit werde nur wenige Fnn-
daiuentalsätze enthalten . Es wäre verfshft , wenn '
iEinzelheiten oder tagsbedingte RotwendiMiten in'
dieses Gesetz geschrieen würden , da dieses Gesetzt
Ewigkeitswert haben soll -und immer Richtschnur
feig ' muß für die zeitlich bedingten und zeitlich
notwendigen Regelungen . 'Das Fundament werde f
die ewig gültigen Grundsätze stesthäkten, die llckber-
windung des Klassenkampfes, den höchsten Schutz
des arbeitenden Menschen, das MhrLrprinzip nnd f
Ws 'Prinzip der Vermrtwortung.

Dr . Äsh berichtete über die Leim Führer ge¬
pflogenen 'Beratungen über den .ständischen Ausbau
-und gab den vorn Führer -entworfenen Man bis -
irrs Einzelne bekannt.
Die -deutsche Arbeitsfront stelle die Voraussetzung --

für den ständischen Ausbau überhaupt dar . 'Die Er¬
ziehung Mr Gemeinschaft, die Schulung sei eine
der wesentlichsten Ausgaben . Die Schulung des
deutschenMenschen sei, das Miste einmal mit aller .
Deutlichkeit festgestellt werden , Ausgabe der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , -der Trä¬
gerin der naironalsqzialistisch en Revolution .und des '
nationalsozialistischen Staates . Die Schulung -der
Amtswalter der Partei und der deutschen Arbeits - !
front werde -gemeinsam .durchgeführt . In der frühe - '
reu Bundesschüle des ADGB . in Berlin würden .!
die Gauschulungslerter der deutschen Arbeitsfront,
die Kreisle 'iter und die Stäbsleiter bei den Kreis¬
leitungen der NSDAP . geschult werden . Weitere -
Schulen beständen bereits -in Westdeutschland und ^
Mitteldeutschland.

Die sozialen Einrichtungen -würden ebenfalls
-stark ausgebaut -werden , allesohne«« Wetzen des Sksatrs
'durch Selbstverwaltung der als öffentlich-rechtlicher
Körperschaft anerkannten Organisation der Arbeit.

Das Ziel sei 'vor allen Dingen die Schaffung
eines Standes , der sich feiner Kraft , seiner Ehre
und seiner Verantwortung bewußt sei. Die Frage
des Tarifs könne nicht in der Weise geregelt wer - .
den, wie .es .gewisse Kreise gern haben möchten. -
Der Nationalsozialismus lehne sogenannte Werk- '
vereine .und .einen Werktarif grundsätzlich ab. Für
gelbe Angelegenheiten habe man 'kein Verständ¬
nis . Ein Mindestlohn werde geschossen, der nicht
von dem Stundenlohn abhänge , sondern -vam
Wochenlchu. Der .arbeitende Mensch solle die Ent¬
lohnung erhalten , die er zu einer .gesicherten Exi¬
stenz benötige . Profite , denen Ausbeutung gegen¬
überstehe, werde .es -im nationalsozialistischen Staat j
nicht Heben. Jeder Deutsche sei -ein wertvolles nnd s
geachtetes Mitglied des Volles.

IM Wirft
irgrndweSGee MekrÄssks«

.Zum Schluß Hing Dr . Ley auf das Verhältnis
der nationalsozialistischen Betvrebszellen .aLga.nisa-

tivn zu den GcwerkschäftM -ein. Die NSBO werde
als besondere Kerntruppe erhalten bleiben und
noch starker und Master organisiert weiden , als,
es bisher der Fall war . Arbeiter und Angestellte
-würden in der NSBO zusammenbleiben , so daß i
diese in Zukunft Vielleicht einmal -der Schmilz-
tiegel werde, aus dem -der Begriff des deutschen
Arbeiters hervorgehe.

Die gewaltigen .Astsgaben, die die deutsche Ar¬
beitsfront zu losen habe , würden mit dem festen
Willen angepackt werden , am Neubau des Staa¬
tes , am Neubau des Reiches mitzuwirken , -an einem
Reich, besten 'Glieder ine Verbundenheit rrner-
kenne , besten Mieder -von dem Bewußtsein be- f
-seelt sind, daß der -eine ohne den anderen nicht
leben ckann, daß nicht Selüstzerfkeischung und
Kampf aller gegen alle im Internste der -Gesamt¬
heit liege, sondern das .gegenseitige Verstehen und
der fanatische Wille , Einzel - und Sonderintsrsfsen
dem Großen unterzuordnen und nur eines als
Richtschnur -anzuerkennen „ Deftschland !"

Ferner verurteilte das Sondorgcvicht den Kellner
Schreiber , der in Primkenau Liigennachrichten
über die NSDAP . verbreitet hatt ^ zu 1 Fahr
6 Monaten Gefängnis,
ihren Fortgang.

Der Amzkr
bei-er MMMarim

Zweiiee Tag
wtb. Kiel, W . Mai . Der erste Tag des Besuches

des Reichskanzlers bei der deutschen Flotte schloß
mit einem manövermätz'igen Rachtgefecht zweier
Vorbände . 'Die 'Schiffe -gingen dann in der Kieler ?
Bucht vor Anker.

Dienstag früh wurden die Vorführungen mit!
-einem Fkiegerabwehrfchiotzen des Kreuzers „Leip¬
zig ", -auf dem sich wieder sämtliche Gäste ver¬
sammelt hatten , fortgesetzt. 'Große Scheiben, die
von Flugzeugen an die Holtenauer 'Seeslu.gstati'ou f
geschleppt wurden , 'bildeten das ZiÄ . Anschließend !
gingen der Reichskanzler und seine Begleiter an
Bord des Panzerschiffes „Deutschland ", das an
den -gestrigen Uebungen nicht teilgenommen hatte
und erst heute früh zum Verband gestoßen war . !
Die Gäste hörten hier kurze ' Vortrage des lei - f
tenden Ingenieurs und des Artillerieoffiziers der!
„Deutschland ". Räch einer Besichtigung des Schis- ^
fes während -der Fahrt kehrte der Kanzler auf!
die .„Leipzig " zurück. Die Verbände -rüsteten sich'
dann zu der Motzen Vorbeiführt , die den Abschluß '
des Flottenbefuches der Reichsregievung -bilden s
wird.

Msahrt des Kanzßsrs
Nach dem Abschluß des Besuchs bei der Reichs - "

warme verließ der Reichskanzler mit seinen Be - !
gleitern das Wottenflaggschiff „Schleswig -Hol¬
stein ".

Der Reichskanzler -gab sich dann zur Marine-
brücke in der Wit , von wo sofort die Abfahrt -mit
Kraftwagen .zum Flugplatz .in Holtenau erfolgte.
Auf dem Flugplatz^hatten sich wiederum Tausende
van Zuschauern mngeftmdea , die dem Kanzler beim
Wschied -von Kiel lebhafte Kundgebungen dar¬
brachten.

Kurz nach 1b Uhr starteten der Reichskanzler
und seine Begleiter .zum Rückslug nach Berlin.

I « M an Ns MaMssleftnng
Beim Verkästen der Ma -rmegarnison Kiel richtete

der Reichskanzler folgendes Telegramm an den
Reichswehrmistlster und den Chef der Marine-
leitung:

„Mit stolzer Freude habe ich zwei Tage den
Uebungen der Flotte beigewohnt. Ich dmcke der
Neichsmarine und wünsche ihr Erstarrung und
erfolgreiche Werteraeüeit . Der Reichskanzler."

Wieder m VssSM
Reichskanzler Hitlvp , Vizekanzler von Popen und

die Röichsmimster GvebüVls und von Mombvrg,
Ministerpräsident Goering , General van Cpp und
mehrere Offiziere trafen Dienstag nachmittag , von
Kiel kommend, in drei Flugzeugen um 16.35 Mhr
nacheinander auf dem Tempelhofer Flughäfen -ein.

GOWKtzkWMeW« ««m
Zuchthaus urteile des Ssndergerichts

cnb. Breslau , .23. Mai . Das Sondergericht ver¬
urteilte -den Malergehilfen Sp -arla  auf Grund
der Verordnung zum Schutze für Volk und Staat
vom 23. Februar 1933 .zu 1 Jahr 2 Monaten Zucht¬
haus . Sparta hatte im Kreise Strehlen zwei jun-
.gen Leuten , -die er .auf der Wanderschaft kennen
lernte , gegenüber geäußert,  er sei bereit,
für ÜMO RM . Leu Reichskanzler zu erschießen.
Das -.Gericht kam auf Grund der Verhandlung zu
der Ueberzeugung, daß Sparla die Tat nach

c seiner politischen Einstellung zuzutrauen sei.

M

Der Msnaer
Mrtsmnttas

Alton «, 23 Mai . Im Prozeß wegen der
Vorgänge am Attonaer Blutsvrmlaig nähert
-man sich dem Ende der Zeugenverneh¬
mungen . Das Ereignis des Tages war der
Ausschluß der Oeffentlichkei -t. Die Aussagen
brachten wenig , was zur Klärung der oft
-jenen Fragen entscheidend bÄgetragen
Hätte . Der Staatsanwalt wünscht noch die
Ladung einiger Zeugen , die die fühvtmde
Rolle des Angeklagten Lütgens « nter Be¬
weis Hellen sollen . Die Verhandlung nimmt

Deutscher Lehrer unter Anklage.
Polnische Richter erkennen aus Freisprnch.

Bvontberg , 23 . Mai . Vor der Bromber-
ger Strafkammer standen Heute zwei
deutsche Dorsschullehrer unter der Anklage,
daß sie widerrechtlich im evangelischen Re¬
ligionsunterricht deutschen Sprachunterricht
erteilt Hatten . Die Verwaltungsbehörden

Hatten beide zu se 14 Tagen Haft verurteilt.
Beide Angeklagten wurden freigesprochen.
Es wurde festgestellt , daß die Lehrer ihre
Schulkinder in der gotischen Schrift und'
Druckschrift unterwiesen Hatten , und daß

«ebne solche Nnierwersung nicht als Sprach¬
unterricht gelten »könne , da -die  Schüler ohne
diese 'Kenntnis die deutsche Bibel und das
deutsche Gesangbuch nicht lesen könnten.

Der Uebvrfall von Wnltcrsdorf
22 Kommmnisten vor dem Berliner Sonde»

geeicht
cnb . Berlin , 23. Mai . Bar dem Berlins

Sondergericht stand Heute der Lammmmstischtz
Lleberstall -auf -vier SA -Leute -am 17.
brua -r 1WZ Lei W.olterÄwof sein aemchh-
liches Nachspiel.

Die 22 -angeklagtien Kommmm -sten gaben!
bei ihrer Bernehmmng durchweg - den Twch-
verhalt -an stich M , suchten ihn über mög¬
lichst Havnrlos HimAUisteLemrmd die SchuW
den ALbepfallenen HUMschieben . Der H-auptz-
taller Otto Trüschel gab Hu, daß er -einM
-Revolver bei stich trug und -auch leinen
Schuß .abgegeben Habe . Mr behauptete aber,
es habe sich ilediMch mm «einen SchveckfchMß-
rev -olver -gehandelt -und -er Habe nicht etwa
aus den Sturmftihrer .g-ezieLt. Sümbliche
Angeklagten be streiten , d aß es sich um einen
Racheakt handelte.

Die Verhandlung wurde vertagt.

14 Fahre lang -ein Geschoß im Hmterkachs
LandsHrft , L2 . War . Der steht >65 Fahre

alte Landwirt Franz Flegel , der bei dem
Hirschberger Jäger -Bataillon gedient Hat,
war im Jahre .1889 bei einer Gestechts-
übung am Grnnauer 'Spitzberg bei Hirsch-
berg von Einem (Geschoß -verletzt worden,
das , wie durch Mönllgenaustnahme feftgästellt
wurde , sich setzt noch im Hinterkopf be¬
stündet . Vor einigen Wochen ist Flegel nrm
Plötzlich erblindet . Nachdem er vor -einigen
Tagen vorübergehend die Sehkraft wieder --
erlangte , ist er jetzt durch einen Schlag --
ansrtll vollständig gelähmt worden . Nach
-ärztlichem Gutachten  besteht keine Hoffnumig
auf Mieder -Herstellung.

3i3 Vspfoetepin cisutsetisi' wspsspbeit
im bsstsn 8inn6 6es wovtss.

«UALZLCS
ist lße KgApsM ües snspüftetzsvoslen ksucheps
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Variier ÄueMM
(Von unserem Pariser Mitarbeiter.)

A. K! Paris , im Mai 1933.
' Zwar ist dies der schönste Frühling, den wir seit
Jahren in Paris erlebt haben. Aber die schweren
Wolken des Kampfes gegen das neue Deutschland
überschatten alles. Denn das liebgewordene Mär¬
chen von den „zweierlei Deutschland", von denen
man das eine gegen das andere ausspielen konnte,
ist endgültig ausgeträumt, und das Ende dieses
Traumes fällt den Franzosen schwer auf die Seele.
In der Tagespresse sind wir ja Hetz- und Lügen-
töne allmählichgewöhnt, und jede Gewöhnung
härtet ab. Auch die Anti-antisemiten-Protestver-
sammlungenmit Politikern, Priestern, Pastoren
und Rabbinern als Rednern, haben ihre Zugkraft
werloren, ebenso wie der nie wirklich ernsthaft be¬
triebene Boykott deutscher Waren. Immerhin hat'
mir doch der englische Apotheker in der .Auslands-
abteilung der größten Pariser Apotheke in der
ersten Zeit der Greuelpropaganda erzählt, daß täg¬
lich für 200 Francs weniger deutsche Medikamente
verkauft werden und daß.600. jüdische Aerzte, in
Paris ein Rundschreiben losgelassen haben, in dem
sie die Ablehnung deutscher Erzeugnisse empfehlen.
Doch fügte der Apotheker hinzu: Auch das wird sich
rasch verlaufen. Zweifellos, denn der Franzose liebt
nichts mehr als Abwechslung, Daran wird auch das
in Deutschland verbotene und darum nach Paris
übergesiedelte„Blaue Heft" nichts ändern. Wenn
auch Herr Kantorowicz darin behauptet, „In un¬
serem Lager ist Deutschland. Fremde Landsknechte,
ohne eine vage Ahnung von dem Kulturwert, der
sich indem  Begriff Deutschland birgt, herrschen
heute aus deutschem Boden. Von hier (also Paris)
sei es stabilisiert, daß Deutsche, die — wo immer
in der Welt sie sein mögen— Hitler bekämpfen,
ganz gewiß in jedem Fall gute Deutsche sind." Der
Herausgeber des „Blauen Heftes", in dem. in der
unflätigsten und würdelosesten Weise gegen das
neue Deutschland gehetzt und gelogen und dagegen
„Karl Marx als Lyriker" verherrlicht wird, nennt
sich Ullmannund bezeichnet sich als Vertreter der
„Täglichen Rundschau" in Berlin. Auch um eine
eigene in deutscher und französischer, Sprache er¬
scheinende neue Wochen-Zeitung „Die Aktion" sind
wir bereichert, das „Organ zur Verteidigungder
deutschen Flüchtlingeund zum Kampf gegen den'
Hitlerfaschismus". Was darin auf schmutzig-schlech¬
tem und geduldigem Papier steht, kann man sich
denken, und wenn wir auch gewohnt sind, daß in
manchen französischen Zeitungen im Annoncenteil
beim Ausschreiben von Stellungen ausdrücklich hin¬
zugefügt wird: „Deutsche ausgeschlossen", so ist es
immerhindoch neu und in „Die Aktion" zu lesen,
wie ein „anpassungsfähiger Flüchtling Beschäfti¬
gung", ein anderer „Darlehen gegen kostbaren
Schmuck" sucht neben dem „Pelzwarenfachmann"
und dem „Schaufensterdekorateur aus einem gro¬
ßen Warenhaus in Deutschland", die Stellungen
suchen. Ein bißchen merkt doch auch schon der Pa¬
riser, daß man — echt semitisch— mit der neuen
„Emigranten"- und „Flüchtlings"-Bezeichnung ein
Geschäft machen will, und auf das Pressegeschäft
haben sich die Juden ja wirklich immer glänzend
verstanden. Deutsche Wissenschaft und Kunst sind,
wenn man dein Jntransigeant glauben will, ohne
die Juden überhauptnicht denkbar. Natürlich. In
einer spaltenlangenListe über die Leistungen der
deutschen Juden auf allen Gebietendes Geistes¬
lebens werden frisch, fromm, fröhlich, frei und un¬
widersprochen auch Johannes Brahms oder unter
den PhilosophenSchelling und Hegel als Juden
aufgeführt, ungefährmit demselben Recht wie ein
gewisser dem deutschen Volk bisher verborgener
Arnheim als Erbauer des Zeppelin-Luftschiffes
Z R. III . Nicht Frankreichs Liebe zur Wissenschaft
und zur Menschheit, sondern wiederumdie große
Geste gegen das neue Deutschland haben Herrn
Einstein  eine Lehrkanzel am College de France
verschafft. Ob er die Kanzel jemals besteigen wird,
wissen wir noch nicht. Denn der sonst sehr juden-
freundliche„Figaro", der aber mit deni Lehrkörper
des College de-France sehr gute Beziehungen unter¬
hält, schrieb dazu: „Das College de France ist
nicht dazu geschaffen worden, um sich als verfolgt
ausgebende Jsraeliten unterzubringen, zumal wenn
diese, wie Herr Einstein, erklären, daß in der
ganzen Welt höchstens drei Menschenimstande
seien, seine neue Theorie zu verstehen. Wir und
auch der UnterrichtsministerDe Monzie gehören
nicht zu diesen drei. Der Professor Einstein ist ein
aktiver Kommunist, und es ist unmöglich, daß wir
den Kommunismus bekämpfen, der doch der furcht¬
barste Feind der Christenheit aller Zivilisationen
und auch Frankreichsist, wenn wir schweigen und
sogar noch hilfreiche Hand bieten, sobald die kom¬
munistische Propaganda sich wie in diesen! Fall der
Jsraeliten als ihrer Agenten bedient."

Im ersten der beiden Konzerte, die die Berliner
Philharmonikerunter Furtwängler wie alljährlich
wieder in der großen Oper abhielten, flatterten,
noch ehe Furtwängler den Taktstockerhoben, Flug¬
blätter vorn hohen Olymp herab. Auf diesen stand
zu lesen: Der Verband der freiwilligen(!) jüdischen
Frontkämpferund andere ähnliche Liguen(-—man
lese Lügen —) würden zwar nach wie vor den
Import deutscher Waren bekämpfen, aber sie woll¬
ten für das Philhamoniekonzerteine Ausnahme
machen. Man muß es dem musikliebenden Pariser
und in diesen! Fall stark international gemischten
Publikum der großen Oper zur Ehre anrechnen,
daß es diese Flugblätter gewiß unabsichtlich, aber
ganz buchstäblich mit Füßen trat. Der Triumph
der Philharmonikerwar so unbestrittenwie je in
früheren Jahren . Das Programm des zweiten
Abends galt vor allem der Ehrung von Brahms.
Uns Deutschen ging die Ouvertüre für ein aka¬

demisches Fest mit ihren anvertrauten Lieder¬
melodiengerade jetzt besonderszu Herzen. Den
Franzosen aber ist Brahms noch nie richtig ein¬
gegangen. Die glänzende Durchführung seiner
3. Symphonie durch die Philharmoniker wurde ein¬
mütig anerkannt. Ob es aber Furtwängler ge¬
lungen ist, die Pariser dauernd für Brahms zu ge¬
winnen, ist eine andere Frage. Auch die Pariser
Orchester haben Brahms-Abende veranstaltet und
ebenso der immer kurz nach den Philharmonikern
hier gastierende Mengelbergh mit seine»! Konzert-
gebouw-Orchester. Eine viel beachtete Nuance: Der
Präsident der RepublikLebrun erschien nicht zu
der Brahmsfeierder Philharmoniker, obwohl sie in
der Staätsoper̂ die sich Nationale Musikakademie
nennt, stattfand-' Er erschien aber.bei der Brahms¬
feier des Holländers Mengelbergh im Pleyel-Saal,
„um dieser Feier durch seine Anwesenheitdie
höchste Weihe zu geben." Die Essener Tanzgruppe
Joos hat in einem.viertägigenGastspiel, ebenfalls
im Pleyel-Saal, mit ihrem berühmten „grünen
Tisch" nicht mehr denselben bedingungslosen Erfolg
ernten können, den sie damit letztes Jahr in dem
viel unpassenderenRahmen einer bloßen Pro-
grammnummerder Revue im Casino de Paris er¬
rungen,hat. Unter ihren neuen Tänzen gefiel am
meisten„Ein Ball iin alten Wien". Ganz zeit¬
gemäß, denn das alte und mehr das neue Wien
werden jetzt von der heißesten, ja geradezu gold-
glühenden Liebe Frankreichsumworben.

Dafür fehlt das Gold woanders, wo es eigentlich
viel mehr am Platze wäre. In dem schönen stillen
Stadtteil Passy hat vor bald 100.Jahren Honore
de Balzac gelebt und in eine»! kleinen bescheidenen
Häuschen die unvergängliche„Comedie Humaine"
geschrieben,-einer der ganz Großen, auch von Goethe
besonders geschätzten Kenner und Schilderer der
Menschenseele, einer von denen, die mit unermüd¬
licher Feder kümmerlich uins tägliche Brot schrei¬
ben mußten. Die letzte Besitzerin des von Balzac
bewohnten Hauses, in dem sich das mit kostbaren
Erinnerungen angefüllte kleine Balzac-Museum

befindet, hat das Haus dem Staat Frankreich ge¬
schenkt. Aber dieser Besitz tritt erst im Jahre 1950
in Kraft. Bis dahin müssen jährlich von den Freun¬
den Balzacs 2500 Mark für Miete und Unterhalt
aufgebracht werden. Aber leider bringt nieinan
diese gewaltige Summe zusammen. Endlich hat sich
im Stadtrat von Paris ein Mitglied aufgeschwun¬
gen und den Antrag gestellt, die Stadt Paris möge
wenigstens die Hälfte dieser Riesensumme, nämlich
1250 Mark im Jahr , bewilligen, 'dann sei zu hoffen,
daß der Staat vielleicht trotz seines Defizits tue
andere Hälfte aufbringenwerde. Sage und schreibe
1250 Mark: Es ist viel für das arme Frankreich.
Heute kommt es uns auch bald wie ein Märchen
vor, daß vor 80 und lOOJahrenSchriftsteller von dem
Ränge Balzacs oder Dumas pere mit Vorliebe
Deutsche in ihren Romanen figurieren ließen und
immer, wenn sie von Deutschen sprechen, seien es
auch nun deutsche Kutschertzoder Kammerdiener,
diese mit höchsten! Lobe auszeichnen. So etwas hat
es also doch einmal gegeben. So etwas ist heute
so selten und fast so unerhört geworden wie echte
Lyrik und wie die, die solche Lyrik hören wollen.
Unter den lebenden lyrischen Dichtern Frankreichs
hat die größte jetzt die Augen geschlossen, die
Gräfin Anna de Noailles. Sie, väterlicherseits aus
alter rumänischer Adelsfamilie der Wallachei, müt¬
terlicherseits aus griechischem Blut stammend, aber
in Paris geboren und ganz Französin geworden,
hat in ihrer Lyrik besonders reine Töne von traum¬
hafter Süße und zum Teil von antiker Größe an¬
geschlagen. Eine Seherin reinen Geistes und reinen
Herzens, fern von Haß, Politik und Kampf. Bor
einem Jahr ist ihr „Buch meines Lebens" er¬
schienen, in dem sie, sonst von unverwüstlicher Ge¬
sundheit, wie vörahnendund rückschauend ihr rei¬
ches Erleben und hohes Streben zusammenfaßte.
Schon die Titel ihrer berühmtesten Gedichtsamm¬
lungen zeigen, wes Geistes Kind die Dichterin war:
„Die Ehre zu leiden" „die ewigen Kräfte", „das
unerschöpfliche Herz", usw. „Nichts ist wertvoll,
was nicht aus der Seele kommt." Wer das nieder¬
geschrieben hat, der weiß, um was es geht. Der
weiß, was unserer Zeit fehlt, der hat dem Tod
und dem Leben ins-Angesicht geschaut, der hat dem
allgemeinenund rein Menschlichen gedient, dem¬
gegenüber alle trennenden Grenzen verschwinden.

anerkannt wurde , ihrer diplomatischen Vorrecht-
entkleidet worden. Die Gesandtschaft wird in ein«
Fürsorgestellefür georgische Emigranten uma^
wandelt werden. ^

Japan bereit, die SMina -VahnM lausen
O. E. London, 22. Mai. Die japanische Regie,

rung soll sich, wie aus Tokio gemeldet wird, end.
gültig entschlossen haben, die ostchinesischeEisen,
bahn von Rußland zu erwerben. Japan will ge.
meinsam mit Mandshukuodie Verkaufsverhand,
langen mit der Sowjetunion führen. Japanische
Militärkreise dringen darauf, daß offiziell die Bahn
von Mandshukuosgekauft wird, da dies zwanqs.
läufig eine Anerkennung Mandshukuosdurch
Moskau nach sich ziehen müßte. Da die Regierung
von Mandshukuo nicht über die erforderlichen Mit.
tel verfügt, so wird Japan die Kaufsumme vor,
strecken.

Friedrich Stampfer in Präs
Prag, 22. Mai. Im Präger „Sozialdemokrat*

veröffentlicht FriedrichStampfer einen Leitaufsatz,
in welchem er schreibt, daß er am 17. Mai das
Reichstagsgebäude, Berlin und Deutschland ver-
lassen habe, nachdem es sich herausgestellt hatte, daß
der Beschluß der Fraktion, an der Reichstagssitzung
teilzunehmen, nicht mehr zu verhindernwar. Er
habe gegen diesen Beschluß leidenschaftlich ge¬
rungen. Die Welt dürfe über das Geschehnis nicht
vorschnell urteilen. Wer seit Monaten alle Tage in
einer fremden Wohnung schlafe, um seinen Ver-
folgern zu entgehen, wer Tag und Nacht gewärtig
sein müsse, in eine Folterkammer geschleppt und
mißhandelt zu werden, den dürfe man nicht mit
Maßstäben messen, den man als Bürger eines
Rechtsstaatesanzulegen berechtigt sei. Man sollte
im Auslande nicht moralische Schläge austeilen
gegen die SPD .-Fraktion, also gegen Menschen,
deren Seelenzustandjedem unverständlich bleiben
müsse, der das hohe Glück genieße, kein Untertan
des Deutschen Reiches zu sein. — Schade, daß man
die Ausreise dieses Mannes nicht verhindert hat,
der der Nachsicht der reichsdeutschen Behörden zum
Danke mit Dreck aus dem Auslandewirft.

Die blMende deutsche Nordmarl
Rordschleswis will zurück zum Reich

In den: im Jahre 1920 vorn Deutschen Reich ab¬
getrennten Nordschleswig hat sich infolge der un-
sinnnigen Grenzziehungdie wirtschaftliche Lage
des dort schwer um seine Existenz ringenden
Deutschtumskatastrophal verschlechtert. Während
Nardschlsswig,im.Jahre 1920 fast schuldenfrei war,
ist es jetzt mit Schulden in einer Höhe von über
600 Millionen Kronen bzw. 430 Millionen Mark
belastet. Der aufs höchste gestiegene wirtschaftliche
Druck hat zu zahlreichen Protestaktionen der größ¬
tenteils bäuerlichen Bevölkerung und zu dem Ver¬
langen einer Rückgliederung der Nordmark in das
Deutsche Reich geführt. Es hat sich, wie der Kieler
Professor Dr. Meyersahm in einem der Nordmark
gewidmeten Artikel hervorhebt, die Stimmung auch
der damals für Dänemarkoptierenden nordschles-
wigschen Bauern seit der Abstimmungvon 1920
völlig verändert. Heute erkennt man, daß Nord¬
schleswig durch die Vereinigung mit Dänemark
arm und unglücklich geworden ist. Die neue Grenze
ist die Ursache der wirtschaftlichen Not Nordschles¬
wigs, und nur die Wiederherstellung der alten Kö¬
nigsaugrenze kann Rettung bringen. In einem
großen Aufruf„An die Heimat!" erhob der Schles-
wigsche Wählerverein, die politische Vertretung der
Nordschleswiger, die Forderung, daß Abhilfe ge¬
schaffen und die Wirtschaft Nordschleswigs gesichert
werde. Erschütterndwirken die Worte des Auf¬
rufs: „Heute ist unsere Heimat bettelarm. Däne¬
mark hat uns eine Sicherungder Wirtschaft nicht
gegeben. Die Lebensinteressen Nordschleswigs for¬
dern Anschluß an den deutschen Markt als das
natürlicheund aufnahmefähige Absatzgebiet." Im¬
mer weitere Kreise Nordschleswigs sind zur Er¬
kenntnis gekommen, daß die Verbindung mit Däne¬
mark Nordschleswig ins Unglück gestürzt hat und
daß nur die Trennung von Dänemark und der
wirtschaftliche Anschlußan den deutschen Markt
Nordschleswig retten können. Uns Deutschen er¬
wächst daraus eine doppelte Aufgabe: Einmal müs¬
sen wir Aufklärungschaffen über den Grund der
wirtschaftlichen Katastrophe, die über Nordschles¬
wig hereingebrochen ist, und dann müssen wir da¬
für sorgen, daß das Deutschtum der Nordmark sich
halten kann, bis die politischen Verhältnisse eine
Beseitigung der jetzigen national und wirtschaftlich
untragbaren Grenze möglich machen.

Morgan unter Anklage
Newyork, 23. Mai. Am Dienstag beginnt vor

dem Währungskomitee des Kongresses die öffent¬
liche Verhandlung gegen das weltumspannende
Bankhaus I . P. Morgan. Staatsanwalt Pecora
hat in monatelangerArbeit ungeheuresMaterial
zusammengetragen, durch das zum ersten Male
die völlige Beherrschung des amerikanischen Bank¬
wesens und der Industrie und der Gesetzgebung
durch die Morganbank enthüllt werden soll. Zu
diesem Zweck wurden Geheimbücher Morgans be¬
schlagnahmt und mehrere andere Newyorker Ban¬
kiers, unter ihnen die wegen Steuerhinterziehung
bzw. Bücherfälschung angeklagten Mitchell und
Harriman vernommen. Sehr eingehend dürfte die
AuslandstätigkeitMorgans zur Sprache kommen,
die u. a. auch für Deutschland interessante Ergeb¬
nisse gezeigt haben soll. Pecora hat versprochen,

keine Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit, soziale
Stellung und das Vermögen der verwickelten Per¬
sonen zu nehmen. Als erster Zeuge wird I . P.
Morgan persönlich vernommen werden, der am
Montag nachmittag mit Begleitung in Washing¬
ton eingetroffen ist. Zuverlässig verlautet, daß Pe¬
cora die Untersuchung auch auf Sie persönliche Ein-
kommensteuererklärung Morgans ausdehnenwird.
Morgan soll vergeblich versucht haben, die Unter¬
suchung mit allen Mitteln zu verhindern. Weitere
Maßnahmen, hauptsächlich wegen des Geschäfts-
gebahrens der Newyorker Emissionsbanken, werden
allgemein erwartet.

Msskauer ReueeMürungen
O. E. Moskau, 22. Mai. Nach Kamenew, dessen

Bitte um Wiederaufnahmein die Kommunistische
Partei die Sowjetblätter vor einigen Tagen ver¬
öffentlichthaben, hat nunmehr auch Sinowjew
ein ähnlichesGesuch an das Zentralkomiteeder
Partei gerichtet. Auch er fügt seinen! Gesuch ein
„Reuebekenntnis" bei, in welchem er seine verschie-
dentlichen„Abirrungen von der Generallinie der
Partei" zugibt und dazu erklärt, daß er diese partei¬
politischen Entgleisungenaufs Tiefste bereue. Es
scheint, daß die schon vor längerer Zeit aus der
Partei ausgeschlossenen Oppositionsführerjetzt den
Versuch machen, in die Partei zurückzukehren und
von der Parteileitung ihre Begnadigung zu er¬
reichen. In Sinowjes Gesuch ist besondersauf¬
fallend die außerordentlich demütigeSprache. Er
kann sich nicht genug tun in Huldigungenan den
Parteiführer Stalin, es macht den Eindruck, als
ob er die kritischen Ausfälle, die er sich früher
Stalin gegenüber erlaubt hat, als die bei weitem
schwerste unter seinen Verfehlungenansieht. Es
bleibt abzuwarten, ob er in die Partei wieder auf¬
genommen wird, was letzten Endes von Stalin ab¬
hängt. Die große Rolle, die er vor längerer Zeit
in der Partei gespielt hat, wird er aber ohne
Zweifel nienials wieder spielen. Von allen gemaß-
regelten Oppositionsführern ist Sinowjew derjenige,
der die meisten „Reuebekenntnisse" abgelegt hat,
ohne daß ihm dies bisher etwas genützt hat.

Taedieu gegen den mWch-
seanriMche« RjchttmgrMpgtt

O. E. Paris , 22. Mai. Bei der Abstimmung über
den russisch-französischen Nichtangriffspaktin der
Kammer stimmten554 Abgeordnete für den Pakt
und nur einer dagegen. Diese eine Gegenstimme
gehörte dem früheren Ministerpräsidenten Tardieu.
Unter den Abgeordneten, die sich bei der Abstim¬
mung der Stimme enthielten, befinden sich der
frühere Finanzminister Flandin, der Führer der
Rechten, Marin, die ehemaligenMinister Reibe!
und de Lasteyrie, der blinde Abgeordnete Scapini,
der Führer de PratriotischenJugend, Taittinger
u- a.

Im Zusammenhangniit dem Inkrafttreten des
russisch-französischen Nichtangriffspakts ist die Ge¬
sandtschaft der Georgischen Republik in Paris , die
bisher in den Listen des diplomatischen Korps ge¬
führt und von der französischen Regierungals be¬
rechtigteVertretung des unabhängigen Georgien

Wo auf Felsen WSldee
saufen. . . "

Amtliche Uebersetzung der tschechischen Staatshymne
Prag, 22. Mai. Das Amtsblatt des tschechischen

Schulministeriumsveröffentlicht einen Erlaß, wo¬
nach bei allen Schulfeierlichkeiten in den deutschen
und ungarischen Schulen die Staatshymnennach
den beiliegenden Übersetzungen zu singen sind. (Die
erste Strophe der slowakischen Hymne muß immer
im Anschluß an die tschechische Nationalhymne ge¬
sungen werden.) Die deutsche Uebersetzung der
tschechischen Hymne„Kde domov muj" beginnt mit
den Worten: „Wo ist mein Heim, mein Vater¬
land? Wo durch Wiesen Bäche brausen, wo auf
Felsen Wälder sausen, wo ein Eden uns entzückt,
wenn der Lenz die Fluren schmückt: Dieses Land,
so schön vor allen, Böhmen ist mein Heimatland."
— Die slowakische Hymne in deutscher Uebersetzung
lautet: „Ob der Tatra blitzt es, dröhnt des Donners
Krachen, doch der Stürme Wehen wird gar bald
vergehen, Brüder, wir erwachen." — Zwei wenig
glückliche Uebersetzungen. Durch Wiesen brausende
Bäche und auf Felsen sausende Wälder wird mau
schwerlich wo finden. Eine solche Uebersetzungist
nicht geeignet, bei den deutschen Bürgern dieses
Staates und gar bei den Kindern in erster Linie,
jene Gefühle zu erwecken, auf die es bei der Ab-
singung einer Staatshymne doch wohl ankommt.
(Das Beste darin ist, daß auch die Sudetendentschcn

' aufgefordertwerden, „zu erwachen". Dagegen ist
nichts einzuwenden. Die Red.)
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Für Unterhaltung bestens gesorgt
London , 22. Mai . Zur Unterhaltung der

rund 2000 Regierungsvertreter und Be¬
amten der 66 Nationen , die au der Welt¬
wirtschaftskonferenz in London teilnehmen,
hat die englische Regierung ein umfassendes
Programm aufgestellt . Ü. a. werden in
der Londoner City allein 12 Festessen ver¬
anstaltet . Am 12. Juni , dem Eröffnungs¬
tag der Konferenz, findet  ein Bankett im
Grosuenor -Hotel statt , bei dein MacDonald
die Konferenzteilnehmer begrüßen wird. Am
17. Juni  empfängt König Georg die Kon¬
ferenzteilnehmer bei einer Gartengesellschast
im Schloß Windsor . Ferner werden der
Lordmayor von London nnd der Sprecher
des Unterhauses Festessen veranstalten. Un¬
ter dem Vorsitz der Tochter MacDonalds
ist ein besonderer Damenansschnß gebildet
worden , um die Damen der Konferenzteil¬
nehmer zu unterhalten.
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MUS- Sv AMWMM
Von Seiligeurode nach SarWsLt

Heiligenrode. Ohne Zweifel einer der schönsten
Ausflugsorte der nächsten UmgebungBremens.
Durch gute Zugverbiudungenüber Delnieuhorst
schlangelt sich die Kleinbahn durch abwechslungs¬
reiches Gelände. Wald, Feld und Wiesen. Ver¬
weilen wir erst einmal in Herligenrode. Gerade
Heiligennodefesselt immer wieder durch seine
Stimmungswerteder Gesamtlandschast. Die klei¬
nen Flußtäler selbst, vor allem tii der Höhe ge¬
legene Strecken werden von ausgeprägtein Pflan-
zenwuchsliebliche Bilder! hervorgezaubert. Die
Tierwelt um und bei Heiligenrods bis Harpstedt
ist dank.weidmännischer Pflege auch für den Wan¬
derer manchmal oft eine unerhofste Freude. Mag
der Wandererauchgleich von welcher Richtung
kommend, immer wieder wird er gefesselt ckm der
abwechslungsreichen Schönheit.

Natürlich sorgen auch die gut geführtenGast¬
stätten in Heiligenrode, die im Laufe der Zeit durch
Ausbau und Erneuerungen in jeder Weise dem
Wanderer freudige gerecht werden. Wollen wir
aber uns weiter umsehen, so bleibt vor allein noch,
was nicht vergessen werden darf, der Weg von Hei-
ligenrode über Dünsen  nach Harpstedt. Auf
der kleinen Strecke von Heiligenrode nach Harp¬
stedt bieten sich dem Auge 'reiche Kiefern- und
Birkenwalduiigen, unterbrochen von stattlichen Alt¬

sachsenhöfen, dessen Gesamtbild einem das Herz hö¬
her schlagen läßt. Wollen wir auch als nächsten
Ort Kir chs e lt e nicht außer acht lassen,
ganz besonders der Waldwanderfahrt, Kirchsteig ist
erwähnenswert, wird er doch kaum in Bremens
Umgebung noch mal übertroffen. Von Groß-Jppe-
ner sind vor allem Wanderungen erwähnenswert
südöstlich(Barkholz—Basmerhoop rn RichtungDünsen).

Westlich von Dünsen lockt vor allem die hoch¬
gelegene Heide, von der man bei guter Sicht bis
Bremen und Vegesack sehen kann. Das Dorf Mu¬
sen selbst hat eine tausendjährige Geschichte. Schö¬
ner Hochwald und die Sommerfrische Waldfrieden
lassen den Wanderer sich schwer wieder trennen.
Findet man doch kaum sonstwo diese Ruhe als im
Eichenwald bei Waldfrieden. Bon Harpstedt aus
sind die schönen Wanderungenvielseitig. Harp¬
stedt ist von Dünsen aus 3 Kilometer mitten durch
den herrlichen Wald zu erreichen. Wald, Wasser,
kleine Wiesentäler, bieten ein so abwechslungs¬
reiches Bild, daß auch jedem das Gewünschte ge¬
boten ist. Die Gaststätten in Harpstedt sind so viel¬
seitig, um jedem nach Größe seines Geldbeutels
gerecht zu werden. Einem jeden wird solch eine
Wanderung dankbar in Erinnerung bleiben.

Artterr erwacht
Arsten,  23. Mai. Seit dem 30. Januar ist die

Zahl der Fürsorgeempfänger  in unserer
Gemeinde von 173 auf 43 Personen durch Arbeits¬
antritt zurückgegangen.  In Arsten gibt es
zurzeit keinen arbeitslosen Steinsetzer! Welch'
eine Wohltat für die Betroffenen und welch' eine
Entlastungfür unseren Gemeindesäckel. Wahrlich,
ein hoffnungsvollesZeichen. Arstens schaffende
Menschen sehen jetzt zuversichtlicher in die Zukunft.
Ihr Vertrauenzu Adolf Hitler wächst. Ob Bauer,
ob Bürger, ob Arbeitsmann, alle geben sich ehr¬
liche Mühe, sich mit dem auch sie erlösenden
Ideengut des Nationalsozialismus vertraut zu
machen, um brave, einander gleichberechtigte Mit¬
kämpfer in den Arbeiterbataillonen unseres Volks¬
kanzlers zu werden. Wer die Eigenart unserer
schaffenden Dorfbevölkerung kennt, den wird es
daher nicht überraschen, wenn er erfährt, daß
Arsten endlich aufwacht.  Innerhalb von
noch nicht 14 Tagen hat sich die zahlend abonnie¬
rende Lesergemeinde der „BNZ.", des einzigen
amtlichen Organs der Hansestadt Bremen, in Ar-
sten über 3 000 (dreitausend!) Prozent vergrößert.
Das sind wir „butten Oarster!"

„Gemeinde-Ausschußsitzung''
A r sten , 23. Mai. Freitag, 26. Mai, findet in

unserer Gemeinde die Gemeinde-Ausschußsitzung
statt, in der der endgültige Gemeindevorsteher, die
Beigeordneten und die Unterausschüsse von den Ge-
meindevertretern gewählt werden sollen. Die
wahlberechtigten Gemeindevertreter(1 NSDAP.,
1 Schwarzweißrot, 6 SPD .) sind gemäß dem Er¬
gebnis der Reichstagswahl vom 5. März 1933 im
April dieses Jahres bestimmt worden. Jetziger
kommissarischer Gemeindevorsteher ist der Hofbe¬
sitzer Friedrich Kla 1te , der der DNVP. angehört.
Ueber das Ergebnis werden wir berichten.

A«s Vegesaü

GlärrzesLe
VeleiehStzerfammkmg

B l u men t h a l , 23. Mai. Die Betriebsver¬
sammlung der NSBO. des Kreises Blumenthal
fand im Hotel„Un i on" in Blumenthal statt. Die
Versammlung war so gut besucht, daß die Besucher
vom Flur aus und von draußen hinter den geöff¬
neten Fenstern zuhörenmußten. Die allgemeine
Stimmung war gut. Politische Fragen wurden
nicht erörtert. Der NSBO.-Kreispropagandaleiter
Hein Bödeker  sprach über reine NSBO.-Fragen
betreffend die Betriebe unserer Gegend. Mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und dem Ge¬
sang des Horst-Wessel-Liedes fand der Abend um
11.30 Uhr seinen Abschluß. (11)

NMonMsz. MufterNieWsft
Osterholz-Scharmbeck. Der Leiter der Reiswerke

Pg. Karl Henke,  ein wahrer Nationalsozialist,
der am 1. Mai, dem Tage der nationalen Arbeit,
die Ausschmückung der Gebäude der Reiswerke mit
Girlanden aus Tannengrün in mustergültiger
Weise vornahm, hat seinen Arbeitern, die säwtlich
der NSBO. angehören, mit sofortiger Wirkung
eine Lohnaufbesserung von 9 Pfg. pro Stunde zu¬
kommen lassen. Außerdem ist den Arbeiternein
Geschenkin Form von 4 schönen Ruderbooten zu¬
teil geworden, die den einzelnen Abteilungen zur
freien Verfügung stehen.

Am Sonnabend, 27. Mai, wird der Betrieb vor¬
zeitig um 1 Uhr geschlossen— der Lohn wird bis
Feierabendweiterbezahlt— und um 3 Uhr trifft
sich die gesamte Belegschaft mit ihren Familien¬
angehörigen zu einer Motorbootfahrt auf der Ham-
me nach Neu-Helgoland, wo nach einer gemütlichen
Kaffeetafel auf Kosten der Neiswerke die Boots¬
taufe stattfinden wird. Nicht unerwähntsoll blei¬
ben, daß Pg. Henke sich bereit erklärt hat, sämtliche
gesetzlichen Feiertage, die auf einen Werktag fallen,
nach dem üblichen Lohnabkommen zu bezahlen.

Das ist wahre Volksgemeinschaft, Nationalsozi¬
alismus in der Tat.

Verband der Schützenvercine
^ . gesack,  23 . Mai. Der Verband der

Schützenvereine im Kreise Osterholz hielt hier seine
Delegierten-Versammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung stand die Festlegung des diesjährigen Be¬
zirksschießens, das in diesem Jahre in Schwane-
wede  stattfinden muß. Der Versammlungsraum
bot den Delegierten ein schönes Bild, denn er war
ausgeschmückt mit der Schützensahne und Haken¬
kreuzfahnen. Die Tische waren mit Blumen be¬
stellt und aus jedem Strauß glänzte die silberne
„25". Eine sinnigere Ehrung hätten die Schwane-
weder Delegierten ihrem 1. Vorsitzenden, dem Be¬
zirkshauptmannHeinrichv. Haefen,  nicht be¬
reiten können. Denn dieser ist mit dem heutigen
Tage 25 Jahre 1. Verbandsvorsitzender und Mit¬
glied der NSDAP. . Der zweite Vorsitzende,
B. Nordenholz  aus Blumenthal, ehrte in
kurzen Worten den Bezirkshauptmann und
wünschte ihm gute Gesundheit und Tatkraft, damit
er noch lange den Posten versehen könne. Im
Namen des Verbandes überreichte er ein Geschenk.
Schützenbrnder Joh. Ficke hieß in frischer und
launiger Rede die Vertreter der Vereine in
Schwanewede willkommen. H. v. Haefen dankte
für die vielen Aufmerksamkeiten und erinnerte an
die schmachvollen Zeiten, da man mit der Büchse
aus Umwegen zum Schießstand gehen mußte. Er
schloß mit einem Hoch auf den Reichspräsidenten
und den Kanzler. Der neugewählte Vorstand setzt
sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzenderv. Hae-
sen,  2 . Vorsitzender B- Norden holz,
1. KassiererF. Heise,  1. SchriftführerH. Mol -
gedei,  2 . SchriftführerHans Späth.  Somit
sind die Bedingungen für die Gleichschaltung
erfüllt. Das Bezirksschießen wird am Sonntag,
20. August, in Schwanewede stattfinden. Die An¬
meldungen werden den Vereinen am 1. August
übersaudt. 1̂1)

Sinnlose Zerstörungswut
Osterholz-Scharmbeck. Halbstarke verschleppten

nachts von einer Gastwirtschaft einen Gartentisch
und 4 Gartenstühle, und bombardierten das Schlaf¬
zimmer in der RochelseschenWohnung, wo her
weibliche freiwillige Arbeitsdienst untergebracht ist,
mit Steinen. 10 Steine wurden im Schlaf¬
zimmer selbst gefunden. Die Polizeilichen Ermitt¬
lungen sind eingeleitet und es ist zu hoffen, daß
die Nachtschwärmer'sichergestellt werden. Bei der
Nachforschung nach dem Verbleib der Garten¬
möbel, konnten die Stühle und der entwendete
Tisch sowie weiteres Diebesgut in Form von
7 Füllfederhaltern durch die hiesige Polizei aufge¬
funden werden.

Gleichschaltung des Landbundes
Osterholz-Scharmbeck. Die Gleichschaltung des

Landbundes des Kreises Osterholz wird nach den
Richtliniendes HannoverschenLandbundes im
Einverständnismit dem agrarpolitischen Apparat
der NSDAP. am Mittwoch, 24. Mai, nachmittags
3.30 Nhr, im Saale des Gastwirts Müller vorge¬
nommen.

Eröftmms ^
des olbenlmemWen Landtages

Oldenburg,  23. Mai. Im festlich geschmück¬
ten Sitzungssaaltrat heute der oldenburgische
Landtag zu seiner konstituierenden Sitzung zusam¬
men. Von den 34 Abgeordneten waren 30 an¬
wesend. Zum Präsidenten wurde mit sämtlichen
Stimmen der nationalsozialistische Abgeordnete
Behlen  gewühlt. Erster Vizepräsidentwurde
mit 24 Stimmen der Nationalsozialist Hobbre
und 2. Vizepräsident mit demselben Stimmenver¬
hältnis der deutschnationale AbgeordneteD a wn e-
mann.  Die Sozialdemokraten stimmten für
sämtliche Vorschläge.
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Küchenzettel
Himmelfahrt

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchcnkanzlei , Sandstraße 10/12
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79

^ Stadtgebiet.
St . Petri - Dom:  7 Uhr : Weidemann , Kolk . f. die

Gemeindepflege . 10.15 Uhr : Pfalzgraf , Koll . für die
Gcmeindepflege . — U. L- Frauen:  10 .15 Uhr:
Willen . — St . Ansgarii:  10 .15 Uhr : Leonhardt.
— St . Steph ani - Gemeind ehaus,  Sommerstr . :
8 .30 Uhr : Nosenboom . — Wilhadi:  10 Uhr : Arlt,
Vorb . und Abendmahl . 11Z0 Uhr : Taufen ders . —-
Manuel:  10 Uhr : Denkhaus . — St . Remberti:
10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . — St . Michaelis:
10 .15 Uhr : Bertuleit , Gesang des Kirchenchors . Koll.
für das Mädchenwaisenhans . Freitag : 14 .30 Uhr : Tau¬
fen . Doventorsdeich 4. — St . Michaelis - Gemein¬
dehaus,  Landshuterstrasze 3 : 9 Uhr : Bertuleit . —

F r i e d en sl i rch c : 10 Uhr : Micßncr . Mcndinahl
G . K. 11 Uhr : Taufen ders . — St . P an l i : 10 Uhr:
Mallotv , Abendmahl . 11 .30 Uhr : Taufen ders . Öfter-
straße 20. — H o h en t o r s k ir ch e : 10 Uhr : Boche,
Abendmahl . — Zion:  10 Uhr : Krämer . — St . Ja-
kobi:  10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen in der Kirche.
— Gröpelingcn:  10 Uhr : Corssen . — Oslebs-
hausen:  10 .15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst . — Hastedt:  10 Uhr : Rahm , Solo¬
gesang Frau Emde . 11.30 Uhr : Taufen in der Kirche.
Kein Kindergottesdienst . — Walle:  10 Uhr : Klein . —
Woltmershausen:  10 .15 Uhr : Pröhl , Beclensamm-
lung . — Rablinghansen:  10 Uhr : Nefer . —
Horn:  10 Uhr : Fraedrich . — Grambke:  10
Uhr : Hoops . — D is ko n is sen h a u s : 10 Uhr : Prn-
zel . — StLdt . Krankenanstalt:  9 .15 Uhr : Mieß-
ner . — Brem . Heil - und Pfleg ean stalt:  16
Uhr : Reusche . — Seemannsmission:  20 Uhr:
Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr:  Lesegottesdienst . — Borgfeld:

10 Uhr : Mohrmann . — Mittelsbüren:  8 .45 Uhr:
Hoops . — Kirchhuchting:  10 Uhr : Wessels , Koll.
für den Bibelfonds . — Oberneuland:  10 Uhr:

Reusche . Keine Kiudcrsonntagsseier . — See hau sen:
10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst:  1V Uhr : Lhüs-
sen. — Altenh eim « O  st e r h o l z:  9 Uhr : Reusche.

L. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche:

Jngenddund für entschiedenes Christen¬
tum e. B ., Bremen 1-, Georg st rnße  19 : Mitt¬
woch, 20.30 Uhr : BibelbLsvrcchstunde nach dem Thema-
buch . Donnerstag : Ausflug nach Syke , 8 Uhr : Treffen
der Radfahrer am Markt . 8.59 Uhr : für die Ucvrigen.
Abfahrt ab Hauptbahnhof (Sountagskarte ).

MMlMl
Mittwoch,  24 . Mai

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landimrtfchast-
licher Morgenfuuk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.M
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgcnghmnastik.
6.30 Wetterdienst . 635 Morgenmusik . Blasorchester.
7B0 Zeitangabe — Wetterdienst — Wird erhol aug
der Abendmelduugcn . 7.15 „ Morgenspruch für die Nord¬

mark " . 7.25 Fortsetzung der Morgen,niisik . 8 .15 Wetter¬
dienst — Jurist . Hau sfrauen funk . 850 Zehn Minuten
Funktechnik . 10 .10 Schulfunk für Schüler vom 4
Schuljahr an : Bei den Fischern am Kurischen Hall'
11 .30 Mittagskonzert . 12 .00 Zeitangabe — Wetter -'
dienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 Bör-
senfunk . 13.10 Wetterdienst — Weserwasserstand —
Kriminaüueldungen . 13-15 Schallplattenkonzert der Funk-
Werbung . 14 .00 Nachrichtendienst . 14.10 Märsche großer
Meister auf Schallplatten . 15.00 Vörsenfunk . 15.40
Schiffahrtsfunk . 16.00  Nach mittag skonzert . 17.00 Leit¬
gedanken der deutschen Stmmnestnnde und der deutschen
Volstheit . 4. Vortr . v. Dr . Paul Zrunert . 17.30 Die
neue Hausa . Tagesbecickit über die Ereignisse in Senat
und Bürgertum der Hansestädte Hamburg , Bremen
Lübeck und ihren Nachbargebieten . 18.00 Tcmztce . 18.35
Landfraneusunk . 18.45 Franks . Mbendbörfe — Borbericht
über den DoKncestag -Nindermnrkt — Hamburger Frucht-
uud Geuttisemarkt . 1850 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation . Konzert des Neichssinfonie -Orchesters . 20.00
Mozart -Konzert . 21 .15 Thor Goote liest aus eigenen
Werken . 21 .45 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter-
politische mrd audere Meldungen , Sport - , lokale und
Krimiualuachrichten . 22 .V5 Zeitfunk . 22 .20 Skachttnusik
Das Kammerorchester des Norddeutschen NuudsunkZ.
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Die SpsrtKrsffe spisK rm Stadion:
Aüss FMaSer von Format

ViMfch PUMKch M Mrr . BetMigNNg MiLL
MiÄMLdW M WrLvch 'ffKchL-

TKL'NAKr'E L ÔKkMeMmd , Der KikMM H§-
EiK ßÄch UM ÄWfMGLßchder TWMLL
SMrMW - K« HilMiW§ffUhrMUgik AM M
B(MWU eiiWfchL- der KiMder VSM M . ÄL's
Mlhire iSW Mich « U. IUHML. Dike TeiiilMUhme
MÄÄ Mr LeßMder « Wicht SMacht . M-
FlSUL MU deiM KBhmM mm Uhr VSK

T,e qrvW WotzträkTgleitsVeranstaltung Mgrmsten
der VNtkr Spende , die am Himmelfahrtstage im
We.^r Q as on a«utfindet . Wird vsrmirtags mir
derr treten verrchiedener FutzksSmannschasten in
M ch »rs ^ icher Form eingeleitet Werde». Diese
Memnchimen M,d aus Bervss -UMatruren gebildet
and deMen Äeltrui » Die berähmresten Leute
Kehrn m der Etz der Bremer Sportpreise , die als
sr>. ĵ «e ^ «i»baSman » ichQsr des Kvnrknems anzu-
üp aus rp Dre Sporrpreffe kaun ssn keinem
Gegner gchchlsge» Werden, seil sie theoretisch"
K-ets überLcZen ißt und sich den Ausgang des Tres-
serrs schon Swndrs nsrher auf dem Papier aus¬
rechnen kann. Da » rsi eben- die Motze Suntz!

Es isi natürlich fchrser, für die SpsrtpreAe -Eis
gksichMrrrige Gegner Zu bekommen, die noch eirn-
MrWKUA Heftehe« köunre». Usd da es solche nicht
ZM . kann eben Hie SpvrtpreZe ihr Können sehr
s -emK' Zeigen. UrsptZuglich rsar ja Dr die Hrm-
Welßshrts-Bermrftaitsng ' auch die Weltmeifter-
Mannichrrfr Uruguays gegen die Sportpreffe ser-
Michtet . aber im letzre« Asgesblick überlegten es
sich sie SüdoNer -kr-rer noch und schrieben ab. Das
Risiko » ar ihnen scheinbar Z» groß!

I « der berühMterr Elf der Bremer Spsrtpreffe
sind nur Internationale und Reprsfeutatins Ver¬
treten . die schon einmal bei eurem Länderspiel
MMehen habe«. Im Ksften Keht Heinz Sol-
lig.  einümalK der Trainer Heiser Srutzlfrmrs
und KreZ". Seine AaStschM snrd heute noch Von
kerNLMTsrMsr der WM Lbrrtrosserr. Wie euch
ssi«e GefaLtechsik fehr ausgeprägt M. Rechter
Verteidiger ift Hei « Gehrels,  der schon suL-
KI « sL internMAMsL Wekte und in Monaco des
FstzßsT eisWhrte . Nebe» ihm steht König,  der
Ksnrg .sster Verteidiger der Welt . Sein starker
Wrperbs « stempelt iHr MM Aö« ehripie !er von
Format , dessen AMösse fast bis ssr das feindliche
Tor koMme«. Die sssferreihe ist in der Besetzssg
emBgsrtig und nicht W Lbsrtreffes . Rechts lasst
Kranz Zerli nz,  der Bremer NsrMi (er er¬
zielte kürzlich eine SrundeugeschrmsdrAkeit sss
72 KilsmeLer), in der Mitte Charlie Bohnert
snd Links Walter Neuhaus . Charlie
Bohnert  ist ^sl -rsWds -SportsWsna ", er
Phsimmt , lasst , springt sud spielt Tennis , mie . . .
s ». sage« « ir einmal , gessn so sie . . . so «sie
^WK-BN ^ TM^ ». Seine KuhbaS-Lasibsha be-
Dsn» er bei Watker-MZnche«. so er Gelegenere
hskts-. srohe » Männern nne Lchsffer vsm. ihre
Tricks abzKsttzen. Renhsss  ist noch heute aktiv
tSrig «nd steht als rechter LLnser in Nr beksnu-
Le« Elf der Herdkrng-Äsusers.

Darm kommt der Srnrm mit seiner „Sausuen-
^Mung " ! Rechtssstze» stürmt Meier,  halb¬
rechts s . Wienkomsky,  in - er Mitte Her¬
mann Pabst,  halbknks Wie « HS « er  und
ganz links Hermann Hess . Wienkomsky

kaun laufen wie ein Expretz-Zug. hat eines Bom-
bessihutz und schnelles Auge. Hermann Pabst
ist ein großer Techniker, der seine ersten FußbaS-
versuche mit KriegsholZschuhen im Bürgerpark
unternahm und Wienhöwer  ist der bremische
Richard Hofmann . Der Linksautzenposten Wird ja
von Hermann Hetz  ausgesüSt , der als einstige
Schntzkanone der Stuttgarter -Kickers einer der M-
fahrüchsten Stürmer Europas ist. Meier,  der
Rechtsaußen , ist ein Baüjongleur ohnegleichen, der
»MasteN" des grünen Rasens . Als Ersatzmann
halt sich Heinz - Hugo Krische  bereit , ein
alter FutzbsMZmpe , der einer uralten Sport-
familie entstammt , die schon vor einem Jahr¬
hundert mit „Edamer -Käse" FutzbaL spielte.

Schiedsrichter ist der Hauptschrisrleirer der
„BRZ ", Hanskarl von Sichart.

Ssroeit die Beschreibung der Mannschaft der
Spsrrpreffe , die notwendig rsar , um Bremens
Sportgememde von der Bedeutung der Spiele
einen Begriff zu geben. Damit sich keiner irrt,
sei nochmals gesagt, daß die FutzbaSMele um
18 Uhr vormittags ihren Ansang nehmen. Pünkt¬
lich!

Die Bremer Sportpreffe hat sich zur Püchsnnk-
Repsrkage berühmte Lpsrlsorechsr verschrieben, die
das Spiel der Sportpreffe ständig besprechen « er¬
de«. Die Funkreportage Wird ausgeübt von dem
Hoffchauspreler a. D. Henze und Rein hold
Krug  von der Rorag . Die Kritik an dem Spiel
übt Hsuptmann Schalter  vom 1. LHauseat.)
BataiLo » Jns ^ Regt . 18. der nach eigenster Aus¬
sage mit der Sportpreffe noch er« „Hühnchen zn
rupfen " Art. Das ist sehr vielversprechend, schreckt
aber nicht, denn die Mannschaft der Sportpreffe
ist. rsie auch das Spiel zeige» Wird, über sede
Kritik erhaben . Die Spiele Schornsteinfeger gegen
Feuerwehr und Bäcker gegen Schlächter werden
von den Kollegen der Sportpreise He in Geh¬
re!  s, beZW. 8 . Konig  besprochen. Bei den Rad¬
rennen ist Hermann Pabst  am Mikrophon.

Ein Heer von Film - und Phstorepsrtern Wird
die Vorgänge im Stadion im Bilde festhalten. Der
bestens bekannte Frünsperatenr und ZZelrbild-
reporter HähucheuHshu  hat mitgeteilt . Latz
er den größten Flimmerkasten der Welt mitbringen

? Werde, mir dem er ohne Umladung 123 Kilometer
Frlmband verdrehen n»S. Als Bildreporter er¬
scheinen von der NeWysrk-TiMes Willy Bors,
os » der Tarly -Uess Walter  und der „BRZ ."
Schoeser.  Also a«es Großen!

Während der Msrgesveranstaltung spielt die
KaxeLe der RSBO . und nachmittags die Kapelle
des Vereins ehemaliger MUitarmusiker „Ger¬
mania"  e . V.

Was da sonst noch akes Mig ist? Darüber
schksrige« die Götter!

UMkleidegefFgeUHeiL
!iiL UM her H'FMMUgeL Straße.

TsrinVLreiir G*a« dke^ TT .» Zmm^
«mIch K§r TULKSk mrd ZMLtlee im W
PMiE am HiiMmeffUHetsLaSe'sahr « nstssre
MLWZMr MU .Äe? LLLaKeMhaLm am 1Z.24

rb

TB: „Brems" v 1W8. Wohttärigkeits-
veraKstaiLuttg für die Hitlerspendeam 25. Ä.
lHimmelfahrt). Treffpunkt: Schule am
Pulverberg 13.15 Uhr, Abmarschpünktlich
1ZM Uhr. Teitnahmepslicht aller Mit¬
glieder.

Bvnd Teutscher Radfahrer e. B , Gau
Bremen. Am Donnerstag, 14-30 Uhr, an¬

treten in der Schierker Straße zwecks Teil¬
nahme am Tag der Sportler zugunstender
Hitlerspende. Die aktiven Fahrer erscheinen
im Dreß und die übrigen Mitglieder nach
Möglichkeit in blauem Anzug und blauer
Luchmütze. Antreten aller Mitglieder, auch
der Einzelfahrer, ist unbedingte Pflicht.

Heute, Mittwoch, Abendsahrtüber Wolt-
mershausen—Strom zurück über Huchting.
Abfahrt 19.30 Uhr ab Lloydbahnhof.

Bremer Ski-Ckub e. V. Am Tag der
bremischen Turner und Sportler am 23. 5.
versammeln sich die Damen und Herren
des tzknbs um 15 Uhr in der Schierker Str.
vor den Tennisgruppen, in voller Ski-
ausrüfturig. Der im letzten Rundschreiben
vorgeseheneElub-Autvbus verkehrt nach fol¬
gendem Fahrplan: A:fahrt Horn 14 Uhr,
der Straßenbahn folgend bis Josephstift,
hinüber zur Wachmannstraße, Bahnhof
141ü Uhr, Breitenweg, Düsternstr., PMzen--
Serg, Utbremerstr., Hansaür., Nordstr. 14Ä0
llhr . D oventor, Brill , Kai'erbrücke14.40
Uhr, Allee, Pappelstr., A ôks Hitler Brücke,
Markt 14.Ä) Uhr, Dstertorsteinweg, Stein-
ror, HamburgerSrr.- IchierkerS -r. 15 Uhr.

FMSPSAK.MMS
l« en_ifSrr Tis ollss
<ẑ _N l̂ mcl iDiNicz irrr

SpSsrvsss Srvsrrrtzosft
6rsmen , ^suksnrtr . 24

Bremer Schwlmm-CLnhv. 188». Donners¬
tag Himmelfahrt): Bormittags 11 Uhr
Pflichtübnngsstunde für alte Riegen (alte
Herren, Damen, Jugend, Schüler). Nach¬
mittags 3 Uhr: Antreten Clausthaler Str .,
sämtlicheKlassen iCtubanzug) für den Sta¬
dion-Einzug. 18 Uhr im Stadionbad: feier¬
liche Trainirigsoerpflichrung. Danach Wett¬
schwimmen, Springen, Fackelreigen.

Verein für Leibesübungen87. Am Don¬
nerstag, den 23. Mai , beteiligen sich alle
BfL.er am Umzug. Erscheinen ist Pflicht.
Anfragen spielrechnifcher Angelegenheiten
des Spielausschusfes sind an den Schrift¬
führer Heinrich Rodewald, Bremen, Grün¬
bergstraße 9, zn richten.

Bremischer SchmimMverband, Jngeud-
abteilungen. Zum Aufmarsch im Weser¬
stadion am HimmelfahrtsLagetreten alle
Jugendlichen über 10 Jahre pünktlich1.30
Uhr vor dem Bereinshause an. Erscheinen
aller unbedingt Pflicht.

FL. Stern v. 1S07 e. B Wir machen
unsere Mitglieder (aktiv: Sportkleidung,
passiv: dunklen Anzug) nochmals darauf
aufmerksam, daß sie sich alte, ohne Aus¬
nahme, am Donnerstag iHimmelfahrt um
14 Uhr bei Weber, Grünenstr., einzufinden
haben zwecks Teilnahme an dem Aufmarsch.
Es muß für jeden Sterner eine Ehre sein,
hieran teilzunehmen.

Bremer Schützengildee. B Die Mit¬
glieder treffen sich zur Teilnahme an dem
Tag der Sportler für die Httlerspendeum
15 Uhr in der Stader Straße. Pünktliches
Erscheinen in Uniform ist Ehrenpflicht.



/ Sportverein „Werder" E. V Es ist Pflicht
laller aktivere W-erderaner , an dem am tom-
menden Donnerstag , 25. Mai (Huumel-
^ahrt ) stattfindenden Aufmarsch vor dem
iSportkommissar teilzunehnien. Die Teil-
jnehmer treffen sich um 14.30 Uhr im
Weserstadion, Umkleiden dortselbst.
i Brerner J û-Jitsu -Club e. B trifft sich
Himmelfahrt " , am Tag der „Bremischen
Turner und Sportler " , Donnerstag , 25. o.,
nachmittags 14 Uhr, vor dem Restaurant
„Goldene Kugel" , Hamburger Str ., gegen¬
über Schierker Straße . Anzugdunkler
Anzug , Vereinsabzeichen, ohne Kopfbedeckung
oder Vereinstracht . Umkleidemöglichkeitvor¬
handen. Erscheinen Ehrenpflicht!

Domjilgeridbinrd. Die Mitglieder der Kanu-
und Wander-Abteilung treffen sich zu dem
Umzug am Himmelfahrtstage , 25. 5., um
14.10 Uhr Steintor —Ecke Fefenfeld.

OsnIrQlkaUSN -KintzkämpfS
^ägliclr S,30Ubr <Iie groben 8cdlnblcsmple

Heute kVitttivocl» ringen:
8to1l , Lremen — 8u !ünsn , lürlcet

I 2 seasstionsHe LutscLeickuLgen 2 I
> ^ Irrens — lompson I
V Krause — Lriruckin 8

„Fußballkönig " Alfred Schaffer hat auf
Einladung des Rumänischen Fußballbundes
hin das Training der rumänischen National¬
mannschaft übernommen.

BSV . - Polizei
Außerhalb des Sommertourniers der Bre¬

mer Oberliga , an welchem die Polizei nicht
teilnimmt , stehen sich am kommenden Frei¬
tag , 19 Uhr, auf dem Bürgerpark -Sport-
pl-atz die beiden obigen Mannschaften in
einem vollen Wettkampf über anderthalb
Stunden gegenüber. Man kennt die Polizei-
Elf fast nur aus den Punktspielen und
weiß, daß sie eine sehr kampfkräftigeMann¬
schaft ist. Die Apielstärke der Polizei hat
sich dazu in den letzten Wochen noch be¬
deutend gehoben, und das glänzende Spiel
der Polizei gegen Komet im Rahmen des
Blitztourniers der Bremer Oberliga sowie
der feine 5:0-Erfolg über Spiel u. Sport-
Delmenhorst vorn letzten Sonntag beweisen
dies. Da die Spiele der Polizei gegen
den BSV . bisher immer einige Ueber-
rafchungen brachten, ist auch am Freitag
abend mit einem äußerst interessanten Spiel¬
verlauf zn rechnen.

Fußbalt -Sommor-Tournier
Heute, Mittwoch, um 18.45 Uhr , beginnt

das 5. Spiel der Fußball -Somrner -Rnnde
Bremer Sportfreunde — Sportverein Werder

Das Spiel findet statt auf dem Kuhhirten¬
platz.

^iel Nr . 6: Freitag , 26. Mai , Komet
gegen Union.

VfL. 5. - Blau -Weiß 3. 3: 2
VfL. 3. — Osterholz-Deniever 1 4: 2
VfL. 2 — Blau -Weiß 2. 2: 10

Faustball
VfL. 1. — Polizei 1 22: 44
VfL. 1. — FFV 1. 29: 48
VfL. 2. — Komet 1. 43: 34
VfL. 2 — Polizei 3 28: 43

Spielverbot
Aus Anlaß der Vorrundenspiels der DT.

Malitär -T . u. Spvg . — Hamburger Tbd . v.
1862 und Tv . d. Bahnhofsvorstadt — Tur¬
nerschaft Barmbsck-Uhlenhorst wird für
Sonntag den 28. Mai 1933 ab 12 Uhr
Spielverbot angeordnet . Das Verbot der
Spiele erstreckt sich aus Bremen und alle
rn einem Umkreis von 30 Kilometer liegen¬
den Orte . Hein , Kreisspielwart

Bei schönstem Sonnenschein fand
am Sonntag bei außergewöhn¬
lich starker Beteiligung aus dem
alten Amtsbezirk Wildeshausen , den preußi¬
schen Nachbargebieten und aus dem ganzen
Freistaat Oldenburg das Rennen und Tur¬
nier des Reitklnbs „Leichttrab"-Wildes-
hausen statt. Viel Beachtung fand auch das
Motorradrennen , bei dem vor allein das
Zündapp -Team mit den neuen Modellen viel
Aufmerksamkeit fand . Unter den Ehrengästen
sah man unter anderen den Amtshaupt-
mann von Wildeshausen , Münzebrock-
Cloppenburg , den Chef der Minenwerfer-
Kompagnie , Hauptmann Andree , Ober¬
leutnant Grotjahn , Bürgermeister Wörde-
mann , Preisrichter Lübben-Oldenburg usw

Nach den mit außerordentlich starkem Bei¬
fall aufgenommenen Schaunummern der
Remonte -Abteilnng der Minenwerfer -Kom-
pagnie Oldenburg Hielt Preisrichter Lubben
eine kurze Ansprache, in der er im Namen
der Verwaltung der Renn - und Reiter¬
vereine von Oldenburg den Dank der Reichs¬
wehr und insbesondere Hauptmann Andrees
aussprach . Mit einem dreifachen Holli-
Holla wurde die Reichswehr geehrt und an¬
schließend das Deutschlandlied gesungen.
Das Rennen und das Turnier selbst nahmen
einen sehr interessanten Verlauf.

1. Konkurrenz — Reiten von Reiter-
vereinen : 1. Verein Hoeven vor Wildes¬
hausen . Hoeven hat damit den Pokal er¬
rungen . Die besten Reiter : 1. Mönnig-
Hoeven, 2. Möhlmann -Wildeshausen,
3. Feye-Hoeven, 4. Paradies -Hoeven.

2. Konkurrenzreiten für Anfänger : In
dieser Klasse ging nur Reitklub „Leichttrab"
ins Rennen . 1. Barjenbruch , 2. Eiters , je
einen dritten Platz belegten Möhlmann,
Sandkuhl , Stolle , Brüning und Stöver.

3. Dressur-Prüfung Kl. 1: 1. Herbert
Köhler , 2. Feldwebel Groll , 3. Unteroffizier
Teßmann , 4. Traut auf Sommernelke,
4. Obergefreiter Schuhmeker.

4. Flachrennen für oldenburgische Pferde:

1. Willy Jmhoff , 2. Dr . Siemens , 3. Willy
Brüning.

5. Eignungsprüfung für Wagenpferde —
Zwcispännerfahrcn : 1. Herbert Köhler,
2. Heinz Stöver , 3. Ernst Meyer , 4. Friedrich
Brangelmann.

Motorradrennen — 350 ccm.: Dieses
Rennen fand besonders starke Beachtung
beim Publikum . Naber -Oldenburg gelang
es nach harten Kämpfen, in der sechsten
Runde vorn zweiten auf den ersten Platz zu
rücken. Diese Leistung wurde vom Publikum
mit reichem Beifall belohnt . 1. Nabel -Olden¬
burg (Zündapp 350 ccm), 2. Schnackenberg-
Oldenburg (350 ccm. Zündapp ), 3. Vogel-
Bremen (Viliers 350 ccm.). Die Durch¬
schnittsgeschwindigkeit auf der 300 Meter-
Grasbahn , auf der 10 Runden gefahren
werden mußten , betrug ca. 65 Kilometer.

6. Flachrennen 2100 Meter : (Das Rennen
hatte keine starke Besetzung gefunden .)
1. Dr . Siemens , 2. Osterthun.

7. Jagd mit Auslauf : (für Reiter , die am
Konkurrenzreiten teilgenommen haben . Das
Rennen stand unter Leitung des Reitlehrers
Brunken .) 1. Feye , 2. Eilers , 3. Nordmann,
4. Meyer.

8. Eignungsprüfung für Wagenpferde —
Einspännerfähren : (Dieses Rennen war sehr
stark besetzt.) 1. Walter Stöver , 2. Ernst
Meyer , 3. Heinz Stoever , 4. Herbert Köhler.
9. Jagd mit Auslauf : (Diese Jagd wurde
von Oberleutnant Grotjahn -Oldenburg ge¬
führt .) 1. Dr . Siemens , 2. Osterthun,
2. Jmhoff , 4. Graue.

Motrradrennen 350 —1000 ccm.: 1. Nabel-
Oldenburg (Zündapp 350), 2. Asbree -Lohm
(BMW 750 ccm.), 3. Schnackenberg-Olden-
burg (350 ccm. Zündapp ).

Jagdspringen Kl. L.: Am Start erschienen
28 Reiter . Die ersten drei Plätze belegten
(durch Losentscheidnng ) 1. Grenadier Barke¬
meyer 0 Fehler 1:57, 2. Oberfeldwebel
Richert 0/2:05, 3. Obergefreiter Schumeker
0/1:59, 4. Möhlmann 4/1:29, 5. Unteroffizier
Tessmann 4/1:32, 6. Abel 8/1:26.

Fanstball
Mittelklasse:

WoltwershrMsen 1. — ABTV . 2 und
Brema 1. — Woltmershausen 2. 19.30 Uhr,
Platz Woltmershausen . >

WoltinrrslMtsett 1. — Woltmershausen 2.
und Brema - ABTV . 2. 20 Uhr. Platz
Woltmershausen.

Jugend
BTG . 1. - MTV . 1. und BTG . 1. —

ABTV . 2. 19.30 Uhr . Platz MTV.
BTG . 1- - ABTV . 2. und BTV . 1. —

MTV . 1. 20 Uhr. Platz MTV.
Trommelball -Turner innen

ABTB . 1. - TvdB . 1. 19.30 Uhr. Platz
TvdB.

Gut Heil 1. - TvdB . 1. 20 Uhr . Platz
TvdB.

Die italienische Presse über Deutschland—Italien
Die italienische Presse nimmt zum größten Teil

-ausführlich zu dem BoxländerkampfDeutsch¬
land —Italien,  der am Sonntag in Ferrara
mit einem 9:7-Siege der Italiener endete, Stel¬
lung. Allgemein ist man der Auffassung, daß die
Italiener verdient gewonen hätten. Unter Um¬
ständen hätte der Sieg noch höher ausfallen kön¬
nen. Die besten Italiener seien Bassi und Medici
gewesen. Die deutsche Mannschaft findet übrigens
ein großes Lob, die sehr fair gekümpft habe. Be¬

sonders wird Bernlöhr hervorgehoben, der ein
ganz außergewöhnlich begabter Kämpfer sei, der
seinen Kameradenein ganzes Stück Könnenvor¬
aus habe.

Seelig verliert gegen Marcel Thil
nur nach Punkten

Vor 12 000 Zuschauern trug am Montag abend
in Paris der ehemalige deutsche Mittelgewichts¬
meister Seelig  einen Zwölf-Runden-Kampf ge¬
gen den französischen Mittelgewichtsweltmeister
Marcel Thil  aus . Seelig hielt sich recht gut,
machte aber den Fehler, sich mit dem Franzosen
auf den Nahkamps-einzulassen. Schon in der zwei¬
ten Runde hatte Seelig blutendeVerletzungen er¬
litten, kämpfte aber tapfer weiter, hatte auch in
den nächstenRunden noch gute Momente und
brachte dem Weltmeisterin der zehnten Runde
eine blutende Gesichtsverletzung bei. Marcel Thil
konnte diesen Kampf nur nach Punkten für sich
entscheiden, obwohl man dem Meister vorher klare
Erfolgsaussichten gegeben hatte. Im Leichtgewicht
schlug der französische Meister Decmye seinen
Landsmann Humery bereits in der dritten
Runde k. o.

Adria Anneet wegen Tiefschlags
disqualifiziert

In London schlug Jack Hood den Bantam-
Europameister Adria Anneet . Anneet wurde
in der dritten Runde wegen Tiesschlags dis¬
qualifiziert , nachdem er bereits vorher zwei¬
mal verwarnt worden war.

Wieder Kegie Sberleutnam
Momm beim Veriiner Reil-

«md Faheturnier
Am zweiten Tage des Berliner Reit- und

Fahrtnrniers war das Wetter wieder aus¬
gezeichnet. Im Vordergründe des Inter¬
esses stand das Jagdspringen Klasse SA.
Die Konkurrenz wurde von 55 Teilneh¬
mern bestritten . Sieger wurde wie am Vor¬
tage Oblt . Momm auf Baccarat II mit
0 Fehler vor Holst aus Egly . Die Ergeb¬
nisse:

Jagdspringen Klasse SA : 1.  Oblt.
Momms Baccarat H (Bes.) 0 Fehler,
2. Stall Georgens Egly (Holst) 0 Fehler,
3. Rittmeister Salviatis Senator (Bes.)

Materialprüfung (leichte Pferde):
1. Stall Thüringens Maifeuer (Staeck);
schwere Pferde : Stall Thüringens Mai-
feuer (Staeck).
Zweispänner - Eignungsprüfung
für Wagenpferde,  11 Teilnehmeri
1. Fahrausbildungs -Kommando Hannover
Vöglein und Modena (Oberftlt . Weing-arts
und Verband Oldenburgischer Züchter Mei-
ster und Rolf H (Wendte) ; 3. ein weiteres
Gespann des Fahrausbildungs -Konrmandos
Hannover zusammen mit dem Gespann vou
Rud . Schmitz.

Neun englische Jachten bei der Nordseewoch«
Wie wir bereits mitteilten , werden sich

an der diesjährigen Nordseewoche neben
holländischen Booten auch englische Jach¬
ten beteiligen . Wie wir jetzt erfahren , hab
sich die Zahl der englischen Teilnehmer,
die bisher sechs betrug , dank der Werbung
durch den Royal Corinthian -Aacht-Clnb auf
neun erhöht.

Berlin nicht beim Dreistädte-Achter
Der Berliner Regatta -Verein hat ein¬

stimmig beschlossen, in diesem Jahre auf
einen Start beim Dreistädte -Achter (Berlin-
Wien-Budapest), der in diesem Jahre in
Wien am 24. Juli hätte ausgetragen werden
sollen, zu verzichten.

1. Schritt Dürkopp . Durch einen Druck¬
fehler wurde der Name des Siegers ent¬
stellt, der richtig Helmut Meier heißen muß.

Bremer Sport -Verein v. 1905 e. V
Nach der erfolgten Gleichschaltung hat oer

Vereinsführer folgende Herren zu seinen
engeren Mitarbeitern ernannt:

Vereinsführer : Carl H. Becker (NSDAP );
Stellvertr . Vereinsführer : Georg Mütter
(Kreisleiter der NSBO ); Finanzwart : Karl
Klindworth (NSDAP ); Schriftwart : Fried¬
rich Meyer ; Obmann für Fußball : Karl
Klindworth (NSDAP ) : Stellvertreter für
Oberliga und Reserve : Johann Haase (NS¬
DAP ) ; Stellvertreter für untere Mann¬
schaften: Wilhelm Schlütcr ; Obmann für
Jugend : Walter Rothardt ; Obmann für
Leichtathletik: Carl H. Becker (NSDAP );
Obmann für Tischtennis : Rudolf Zimmer-
mann (NSDAP ); Obmann für die Stadt¬
theater -Abteilung : Heinrich Kastner (NS¬
DAP ) : Obmann für die Horka-Abteilung:
Rudolf Ktose; Obmann für den Sportplatz:
Johann Brandt ; Obmann für die Presse;
Heinz Henze (NSDAP ).

Deutscher Kanu - Verband . Der Bremer Ka
Club beabsichtigt , am Pfingstsounabend zur Kr>,is-
wanderfcchrt von Carlshafen nach Hameln in Lastautos
zu fahren . Wer Interesse an einer billigen Fahr¬
gelegenheit hat , möge baldigst beim Fahrtcnwart des
B .K.C. Wolsgang Schäfer , Sandstr . 14, durch Post¬
karte seinen Namen ausgeben.

dvemer Turu -Vereinigung Bremen (e. V)
^Ueber die Frage der Gleichschaltung der
^Turnvereine, nach den Bestimmungen der
Deutschen Turnerschaft hielt der Verein am
Sonnabend , 20. Mai d. Js ., im Weißen
Saale der Natsstuben eine außerordentliche
Mitgliederversammlung ab, die sehr zahl¬
reich besucht war . Nach einem ausführ¬
lichen Vortrag des 1. Vorsitzenden wählte
die Versammlung einstimmig den bisherigen
1. Vorsitzenden Franz Pöppelmeyer,
Bremen , zu ihrem Führer . Die Versamm¬
lung nahm in jeder Hinsicht einen ein¬
mütigen Verlauf und endete mit einem be-
geißterten Hoch auf den Reichspräsidenten
und den Volkskanzler.

Die Pflichtspiele des stadtbremischen Ver¬
bandes werden am heutigen Mittwoch mit
folgenden Spielen fortgesetzt:

Schlagöall
ABTV . - Gut Heil, Platz ABT ^ .
BTG . — Woltmershausen , Platz BTC
TvdB . - MTV ., Platz MTV.
Brema — Frisch ans, Platz Brema.
Beginn aller Spiele um 19.30 Uhr.
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Die Wasser steigen!
Bon Werner Krueger.

Als der breite Steven des Schlichtmannschen Fi¬
scherbootes um die Pellwormer Nordzuostnase
drehte , war die werte, weite See blau , unendlich
blau , ein blau , das stahlhart und immerzu leuch¬
tend sich in die Augen bohrte . Klaus Schlichtmann
saß mit hochgekrempelten Aermeln am Heck und
lauschte dem Knistern der Leinewnnd über ihm
gaffelte über die Rolle und legte seine heiße Wange
mit eigener , streichelnder Gebärde an das starreLinnen.

Dann reffte er das Segel aus Klein , schmiß
das Ruder leewärts und stieß die Riemen gegen
die Kielwelle . So kam er zum Strand.

Die dort saß, im ärmellosen Kleid, mit hochge-
rasftem Rock und nackten Beinen , bronzenere
Haut und stahlblau schimmerndem Haar und , —
ach — genau so hart schneidend rvie draußen das
Meer , die hatte er sich geholt einst beim Husumer
Schießen . Das zehnte Kind eines Hochsee fisch ers
wars , an dessen Tisch der tote Hering noch ängstlich
sich krümmte , weil zwölf Hände gierig zu gleicher
Zeit nach ihm griffen . Konnte mans der Deern
verdenken , daß sie hinauswollte aus denr stinkenden
Loch, das erfüllt war von quabbelnden Gören?
Konnte mans?

„Wiebke! - " rief er und der Ruf kam tief
aus seiner Brust , so, wie wenn man lange an et¬
was Wunderbares gedacht Hat uud dann , ja dann,
ach, dann steht es vor eineml Doch dann wurde
sein Blick dunkel und hängend und er stieß sich
über den Sand zu ihr und beugte sich vor.

„Wiebke, er kommt - !"
„Wer — —?" sagte sie und fuhr kurz hoch.
„Heute früh bekam ich den Brief und jetzt, gegen

Abend , da wird er da sein, der Bruder . Eben fahr
ich nach Husum und hole ihn ab ! - "

„So , " sagte sie, und zernagte ihre Unter¬
lippe , „so - , nett — wunderschön! Das hat ge¬
rade noch gefehlt - "

Er Lallte die Fäuste . „Gott , nein, - kann ich
es ändern ? - Ihm gehört doch das Haus —
— Ich hab es nur verwaltet ! . . . Er ist der Ael-

, leres — Bis er kam, — — —"
Das Mädchen stieß mit dem Fuß gegen die

Muscheln , daß sie weit ins Meer kollerten . Und
wir - wir - Klaus ' -

„Ich weiß nicht!" - " sagte er still und voll
Angst . „Ich weiß doch nicht ?!"

D« sprang sie auf . „Fahr zu, armer Fischer, es
gibt mehr von euch. Ich hab lang ' genug gehun¬
gert — —"

Seine Zähne knirschten. „Wiebke!" — Es klang
wie ein Schrei.

„Wiebke!" Da kam sie heran . Beugte sich tief
herab zu ihm im Boot . „Das kann man doch än¬
dern , nicht ? Kann man nicht ?" Und dann war sie
fort.

Und die See war wieder unendlich blau , o, soblau . -

Die Husumer Reede war voll eifrig hastender
Menschen und so konnte sich Klaus hinter großen,
hohen Koffern, hinter Lauftreppen und Fässern ver¬
stecken. Er sah den Bruder über die Planken ge¬
hen, sah seine hohe Gestalt im verbissenem See¬
mann sanzug , sah seinen wiegenden Gang - .

Aber er biß die Zähne zusammen und blieb
hinter derr Fässern . Bis der Andere vor ihm
stand. „Klaus ! Hast du mich doch abgeholt , Klaus!
Lieber Bruder Klaus !"

„Georg !" murmelte der Fischer und legte seine
Hand zögernd in des Bruders . Aber seine Lippen
waren blaß und zitterten . So schritten sie die
Treppen hinab zum Kai, wo des Fischers Boot
lag . Hinter ihnen heulte die Sirene des
Dampfers . Und vor ihnen stoben die Möwen aus
mit häßlichem Schrei . Vor dem Boote blieb Ge¬
org stehen. „Hast du noch etwas zu besorgen, Bru¬
der ?" Und der - in Sinnen - grübelnd
-murmelte : „Ja !"

„Weißt du, sagte der Aeltere , „ich will heute
noch über das Wattenmeer . Ich will Alles wieder
sehen, wonach mich so gesehnt. Den Dyvekesteen
und die Totenhallig , das Teufelswrack und den
Möwenhügel - Alles - ach, du - ich
hab mich so nach Allem gesehnt, Bruder - "

Klaus starrte mit zusammengekniffenen Augen
in die Woltenbank vor ihnen . Dort hinten lag
schwarz in rosagrau der Springflutstrich . In einer
Stunde war sie da, die springende Flut-
Es hieße eilen - .

„Ich glaube , es dauert noch über zwei Stunden
bis zur Flut - " sagte der Aeltere . „Ich weiß
das zwar nicht mehr so genau , ich war zu lange in
den amerikanischen Gewässern - Aber der Him¬
mel sieht gar nicht so schlimm aus, - wie — ?
Klans aber schwieg.

Da ergriff Georg seinen Arm . „Ich komm doch
wohl noch durch, was ?"

Eine Faust reckte sich aus der Luft , griff nach
dem Halse des Fischers, schnürte Klaus die Lust ab.
Er wandte sich ab und würgte . Und dies Würgen
war ein Ja!

W

Aber aus der Springflut war eine Sturmflut
geworden . Wind schlug um : aus Südzuwest,
wuchs zur Stärke 10, fauchte mit Stärke 11-
mein Gott — — und ließ den blanken Hans
aufheulend über die Halligen schlagen. Es ward
eine schwere Nacht.

Die Möwen schwirrten angstschreiend um das
einsame Haus auf der Hoogehallig und drin¬
nen saß einer bei der qualmenden Petroleum¬
lampe . Er steckte die Finger in die Ohren und zer-
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27. Fortsetzung

LevssrsvvMmr s§rrss SNe§Zks?rstzsLDr§s / Bsrr VsrM Sssss / Verl.vonK.F. Koehler
„Begraben Sie den untreuen Mann , der sein

Vaterland in der Stunde -der Gefahr feige und ver¬
wirrt im Stiche ließ . Mir lädt er nur unnütze
Arbeit auf , der alte Narr . Ich wünsche nicht, daß
man ein großes Gepränge um sein Sterben macht,
denn wir sind im Begriff auszumarschieren !"

Der Leutnant trat ab , und draußen bei der Tür
tastete sich Johanna , die gehorcht hatte , schnell ins
Dunkel.

Oh, in welche Kälte hatte ihr Hans David sein
Herz getaucht ! Freilich , der von Snuren gekom¬
mene Roeteken wollte ihn erschießen, doch das war
ein alter Mann . . .

Sie brach iu Tränen aus und konnte sich lange
nicht beruhigen . Ihre größte Angst war : Man
vird Dorck diesen Vorfall im Regiment nachtragen
«nd ihn schon beim Marsch hinterrücks erschießen!

Nur leise, ganz leise wie ein scheues Vögelchen
atmend , lag sie die Nacht, die letzte Nacht neben
ihm und lauschte in seinen ruhigen Schlaf — stahl
sich aus dem warmen Bett in die kalte Oktober¬
nacht und schlich an den Stuhl , aus dem seine Feld¬
uniform ausgebreitet lag . Im Mondschein schim¬
merten Degen und Hut , die breite silberne Schärpe
— sie berührte alles scheu — mit segnenden Han¬
gen — und betete dabei . Aber seinen alten grünen
Mantel , den er so oft in den ersten Jahren ihrer
khe um sie geschlungen hatte , ivcmi sie in den kal¬
ten Wohnungen von Namslau und Widawa frö¬
stelte, den lieben alten vertragenen Mantel um¬
schlang sie mit beiden Armen , bettete sich wie frie¬
rend hinein und küßte ihn heiß. Brina uns den

lieben, lieben Vater wieder, du alter treuer Man¬
tel!

Jena

Der Korpskommandeur Herzog Karl August von
Sachsen empfing seinen Obersten im väterlichen
Schlosse zu Weimar , und Dorck sah sich neugierig
und sehnsüchtig nach dem großen Dichter um , des¬
sen Dramen ihm in aller Besorgnis um Preußens
Zukunft immer wieder Trost gegeben hatten : Es
wächst ein Geschlecht der Pflicht heran , es kommt
eine Generation heraus , die Flamme ist — das
ganze Vaterland wird an dir entbrenMN , Schil¬
ler!

Nun fand er den Dichter des „Wallenstein " nicht
und erfuhr , Schiller sei Anfang Mai an einem
Brustleiden verstorben und in aller Stille beigesetzt.

Dorck stand wie vor den Kopf geschlagen.
Die Flamme Deutschlands schon erloschen, noch

ehe sie recht lodern konnte?! — Das war ihm wie
ein böses Omen , das über diesem grauen Schlosse
zu Weimar und über ganz Thüringen als eure
dunkle Schicksalswolkehing . Er hörte nicht aus die
begeisterten Worte , -die man von Herrn v. Goethe,
dem großen Dichter und Minister , sprach, der ein
Genie über alle Genies sei. Was kümmerten ihn
diese eitlen Wortdrechsler, die sich Dichter nann¬
ten . . . sie waren grad so feige und unfruchtbar
wie die abgelebten alten Fürsten und Generäle mit
den dicken Bäuchen und hohlen Köpfen. Dieser
feiste Weimarische Herzog liebte Frauen . Iaird und

biß das Mundstück seiner Tabakspeife in kleine
Stücke.

Der blanke Hans aber draußen schrie wild und
höhnend. Und was er schrie, das verstand der
Fischer trotz des Sturmes zu gut.

Da sprang er auf und schlug auf den Boden,
mit der Stirn gegen die Bretter . Und Widder
schrie es: „Kain t — Kain ! - Kain ! —"

Bis dann seine Zähne fest gegeneina:rder bis¬
sen. Und er ging hin und taumelte zum Strand
und sprang in das Boot . Wie ein toller Hund
sprang er in die brüllende See . Klaus aber biß sich
die Lippen wund und hielt die Riemen gegen den
Sturm , daß die Haut Platzte.

Der Dyvekesteen aber war umbrandet von wild-
tosenden Wellen. Und oben auf seiner Spitze,
dort , wo die Fischer das Kreuz errichtet hatten , da
lag ein Mensch, da lag — Georg.

Der Fischer wußte nicht, wie er hindurchgekom-
men mit dem Boot . — Mochte sein, daß ein Herr¬
gott die Riemen geführt hatte in diesem heulenden
Todesstrudel - mochte schon sein. - Dann
aber lag der Bruder im Boot und Klaus suchte
mit zitternden Händen das Herz und fühlte den
schwachen Schlag und dann sank er in sich zusam¬
men - den Kopf auf der Brust und weint«

-still - , wie man weint , wenn man glück¬
lich ist - soooo glücklich-

Und beide im Boot , sie trieben dahin im
Sturm , aber Irgendeiner führte die Riemen für
sie. Weiß keiner, wer es war!

Einmal fuhr Georg hoch und sah mit aufgeris¬
senen Augen zu Klans . „Die Wasser steigen - "
flüsterte er, — — „immer höher — — immer
höher - "

„Und Klaus nickte still. „Ich wollte dich mor¬
den, Bruder , aber der Herrgott ließ es nicht
zu - "

„Bruder - " staunte Georg still und lag
mit offenen Augen rm Boot . . . Bruder !"

Sie trieben weiter durch die Flut.
Plötzlich schrie Klaus auf.
„Klaus ! Unsere Hallig !" Und wie der Fischer zu¬

sah, da waren sie an der Hoogehallig und die
Landzungen , auf der Jahrhunderte das Schlicht-
mamrsche HauS gestanden, sie war abgebrochen —-
— war fort . Fort das HauS urid die Reede und
die Boote — Nur ein einziger glänzender Tchlund
brauste vo'r ihnen.

„Die See hat gegeben und die See hat genau«
men!" sagte Klaus da still - „Bruder, - «
vielleicht — ist es so gilt - !"

Die Stimme
Von K. R. Neuberd,

Es war dem Aufseher Dollung nicht verborgen
geblieben: gleich nach der Freistunde im Hof wär
heute im Wesen des Strascpsangenen Panelli
eine ausfallende Veränderung festzustellen. So
verschlossen und doch innerlich erregt hatte er ihn
nur in der ersten Zeit der Hast gesehen. Inzwischen
hatte Panelli vierzehn Monate verbüßt . Der Auf¬
seher Dollung hatte gelernt , in Panelli mehr zu se¬
hen als den Strafgefangenen . Eine unselige Liebes¬
geschichtehatte den früher in G. tätigen Gesangs¬
pädagogen ins Gefängnis gebracht. Im MitÄ-
punkt jener Affäre stand eine junge Künstlerin na¬
mens Nora Sendor , die sich damals Lei Panelli auf
ihre Bühnenlaufbahn vorbereitete . Panelli wurde
-das Opfer seiner maßlosen Eifersucht, die sich gegen
einen Tenor des dortigen Stadttheaters richtete.
Ein evolverattentat zuletzt, aus der Promenade,
Ein Revolverattentat zuletzt, auf der Promenäde,
nach kurzem Wortwechsel mit dem Tenor . . -
wilden Aufbäumen gegen das Schicksal, der füg¬
samste, ruhigste Insasse , dem man für den Rest der
Strafe sicher Strafaussetzung gewährt hätte . Es
schien, als wäre ihm mit großer Energie gelun¬
gen, was hier nur wenigen gelang : «die alten Er¬
innerungen auszulöschen und an ein neues Leben
zu glauben . Heute aber glaubte der Aufseher Dol¬
lung eine ausfallende Veränderung im Wesen des
Gefangenen festzustellen. Er war schon den ganzen
Tag so merkwürdig verschlossen, fahrig und mit
den Gedanken abwesend. Abends ließ er sogar das
Essen unberührt . „Nanu , Panelli , was ist Ihnen ?"
fragte der Aufseher gutmütig . Der Gefangene zö¬
gerte . Aber als Dollung die Tür wieder schließen
wollte, kam der Gefangene rasch heran . „Sie
müssen mir helfen!" sagte er . „Im Bibliothek-
zimmer steht doch ein Radioapparat , Herr Wacht¬
meister ?" Dollung nickte.

„Ich mutz heute nacht um zwölf an diesem
Radio sitzen, Wachtmeister. Ich muß, ich muß, sonst
werde ich noch verrückt!"

Der Beamte blickte ihn erstaunt an.
„Sie muffen mich in jenes Zimmer führen,

meinetwegen gefesselt, aber . .

Der Beamte blickte ihn erstaunt an.
„Panelli !" sagte der Aufseher ruhig , „woll»

Sie eine so große Dienstverletzung von mir veÄanx
gen? Ich darf Sie doch nicht nachts aus der Zelli
lassen. „Radio hören ? Rm Mitternacht ?"

„Verstehen Sie mich, Wachtmeister, ich hab«
heute zufällig in einer Zeitung , die mir jernaM
auf dem Gang zusteckte, ein Funkprogramm ent¬
deckt: heute fingt ckne Frau . ?

Seine Stimme versagte. Er wandte sich ab.
Die Zellentür schlug zu - ,
Dollung mußte heute auch den Nachtdienst ve«

sehen. Es war in der zuolsten Stunde , als er bet
seinem nächtlichen Rundgange an -der Zelle Pm
nellis vorbeikam und durch das Schiebefenster
blickte. Der Gefangene stand regungslos am Fen¬
ster. Es sah fast aus , als hätte er sich er¬
hängt.

„Warum schlafen Sie nicht? rief Dollung
leise.

Panelli antwortete nicht. Der Aufseher zau¬
derte einen Augenblick, dann schloß er die Tür auf
und trat in die Zelle. Er wollte Panelli gut zu¬
reden , schlafen zu gehen.

Aber Panelli sing gleich wieder an : „Lassen
Sie mich doch jetzt . . . !"

Der Aufseher war enttäuscht und ärgerlich . Sie
hätten sich an den Direktor wenden sollen, aber
der hätte Ihnen auch keine Erlaubnis gegeben. Sie
sind hier doch nicht in einem Sanatorium für Ge¬
mütskranke ." (Fortsetzung folgt)
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Weine, aber vom Kriege verstand er nichts und
trug die Uniform seiner preußischen Kürassiere nur
als ein Kleidungsstück — er hielt sich wenigstens
einen geistreichen Hof und hatte hohe tnlturelle
Verdienste um sein Land — die andern Dutzende
Potentaten in Thüringen waren zumeist Narren
und von so liebedienerischer Art , daß ein preußi¬
scher Oberst, der als Gast auf ihren Schlössern ein¬
kehrte, wähnen konnte, -er wäre in ein tollgeworde¬
nes Wirtshaus geraten.

Fast traurig -durchwanderte Dorck das Städtchen
Weimar , das ihn ohne Schiller eine Wüste dünkte.
Diesem Manne , der Schlachten geahnt und ge¬
dichtet hatte , hätte er so gerne ins Auge ge¬
blickt.

Den laßt nur !" wies er lachend ab, als man
abends nach Dorck fragte.

„Ich habe ihn draußen spintisieren gesehen, er
guckt in die Wolken und liest aus ihnen wie die
alten Opferpriester Glück und Unglück, unsere
Zukunft ."

Dorck saß wirklich mit dem hessischen Hauptmann
Dörnberg vor Karl Augusts Schlosse auf der har¬
ten Bank Leim Schilderhause uud sprach sich den
Gram vom Herzen , den ihm sein letzter Besuch rn
Berlin ausgeladen hatte . Mit denen da oben war
ja kein Reden und Raten ; diese großen und kleinen
Fürsten wollten wie die Kinder alle Tage ihr Ver¬
gnügen.

Wieder im Schlosse begegnnete Dorck dem Her¬
zog auf der Treppe , der ilm Mit einem muntern
Scherz entgegenkam.

„Eure Durchlaucht sind nicht gern Soldat ?"
fragte ihn Dorck aufs Gewissen.

Karl August lachte laut . „Sie sind ein Original,
sagt man . Verkörperte Disziplin — Korporälstock.
Solch ein Soldat bin ich nun freilich nicht, mein
Oberst, aber ich schmeichle mir , von Autoritäten
anerkant zu sein und auch schon-ein paar Bataillen
mitgemacht zu haben . Sie exerzierten in der Gar¬
nison . .

„Was die Garnison leistet, wird dieser Krieg
beweisen."

„Das wird gar kein rechter Krieg."
„Weil Preußen feige und unentschlossen ist!"
„Mein guter Oberst, das dürfen Sie mir nicht so

ins Gesicht sagen — der König ist unser Vet¬
ter !" Karl August klopfte ihm ermahnend auf die
Schulter und wanderte aus seinen kurzen Bei¬
nen weiter.

Also sprach man sich mit einem draufgängeri¬
schen Feldhauptmann aus.

„Man hatte mich also besohlen — ich sollte ihre
Befehle entgegennehmen , aber sie hatten ja nichts
zu befehlen, weil sie sich selbst noch kernen Rat
wissen. Und das nennt sich Kri-egskabinett ! Abends
war ich im Theater . Ich sehe so gern Theater , und
man spielte Schillers Wallenstein, den ich halb
auswendig weiß. Die Zuschauer bereiteten dem
zaghaften Könige und einer blonder Königin stür¬
mische Ovationen . Der Zuschauerraum wurde zur
Bühne — man huldigte , angestachelt vom Schil,
lerschen Feuergeiste ! Und die Herren Kammerher¬
ren und Hofofsiziere, die geleckten Gardeleutnants
warfen Kußhände zur Königsloge und schwur
ren , den Tod fürs Vaterland zu sterben. In stie¬
benden Puderwolken und weibischen Wohlg-e-
rüchen — verwechseln Sie das nicht mit Pulver-
dampf und Schlachtendonner , lieber Dörnberg!
Diesen Narren wird das Heiligste zur Phrase und
Komödie!

(Fortsetzung folgt .)



Berichtigung
NSBO . Ortsgruppe Gröpeliugen

Die Mitgliederversammlung der NSBO.
Ortsgruppe Gröpeliugen ist nicht Mitt¬
woch, den 24. d. Mts ., statt, sondern am
Sonnabend , den 27. Las Erscheinen aller
Mitglieder ist unbedingt erforderlich.

Der Ortsgruppenbetriebswart.

Achtung! Ortsgruppe Gröpeliugen.
Mittwoch, den 24. Mai , findet keine Mit¬

gliederversammlung statt. Mittwoch, den
24. Mai, morgens 10 Uhr, Antreten aller
Mitglieder, die nicht beruflich Bder durch
Krankheit verhindert sind, bei Bax, Gröpc-
linger Heerstraße161, möglichstin Uniform
-oder mit Armbinde!

Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschaft.
Ich erinnere nochmals an den „Informa¬

tionsdienst" (Monat Mai ) und an die
Bilder von der Fahrt in die Lühe.

Krersleiterin.

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppen Buutentor
und Neustadt Nord.

Ortsgruppenversammlung am Freitag,
den 26. Mai, abends 19^ Uhr, im Lokale
Schröder. Buntentorsteinweg Ecke Meyer¬
straße, 1. Etage (Eingang Meyerstr.). Pgn.
A. Oesterreich spricht über „Die Gesund¬
heitspflege der Frau ". Erscheinen du Par¬
teigenossinnen und Helferinnen ist Pflicht.
Gäste sind herzlichwillkommen.

BDM.
JungmädelWesten, 13—15jährig. Treffen am

Enmmelfahrtstag lO.llhr Endstation Linie8, Burg.
Fußwanderung. Rückkehrgegen 18 llhr.

Ortsgr,ut >ve Ostertor
- Mitgliederversammlung am Mittwoch, 21. Mai 1933,
abends 8.30 Uhr, im oberen Casinosaal,  auf den
Häfen. Es spricht Syndikus West ermann  über „Die
zukünftige Arbeit- des Nationalsozialismus". Das E»
fcheinenaller Mitglieder, besonders der neueingetrete¬
nen ist Pflicht. Angehörige und Gäste willkommen!
Eintritt frei. - -

Ortsgruppe Hastedt
Heute wichtigeBesprechungsämtlicherAmtswalter der

Ortsgruppe Hastedt und des Stützpunktes Osterholz bei
Osmer, Scbaldsbrücker Heerstraße. Beginn pünktlich
L0.30 Uhr. , , .

Die SA-Kapellc spielt!
Am Himmclfahrtstage spielt im Parkhaus die Ka¬

pelle der SA-Standarte 75 unt.er Leitung von, Pg,
Hans Gätjen. Bei dem herrlichen sFrjjhlingswtztterbietet
das Parkhans mit dem Blick auf die, blühcndeü Rhodo-̂ '
bcndren rund um den Hollerseeeinen herrlichen Genuß,
so daß wir jedem einen Besuch im Parkhaus nur
empfehlen können.

Vaflasiere der„Bremen"
Vorn NorddeutschenLloyd wird uns geschrieben:

An Bord des Lloyd-Schnelldampfers„Bremen",
der am 27. Mai in Bremerhaven erwartet wird,
treffen wieder zahlreiche bekannte Passagiere in
Deutschland ein. N. a. befinden sich an Bord: Silas
Strawn, der ehemalige Präsident der amerikani¬
schen Handelskammer, und Gattin; sowie eine
Reihe Delegierter der InternationalenHandels¬
kammer, die sich aus deut Wege nach Wien zur
Teilnahme an dem7. Kongreß der Internationalen
Handelskammer, der. den Vorbereitungen für die
Wcltwirtschafts-Konferenz.dienen soll, befinden; I.
F. Dulles, der amerikanische Delegierte der In¬
haber deutscher Obligationen, und Familie; Gerard
Landry, der Schweizer Generalkonsul in Däne¬
mark; Dr. Albert Barnes, der Präsident der„Bar¬
nes Foundation" in Philadelphia; der ungarische
Konsul und Auffichtsratsmitglisd der I . G. Far-
Senindustrie Dr. Arpad Plesh; der Bridgemeister
Ely Culbertson, und Gattin; die Direktoren Wal¬
ter Graesbeckund Gustaf Anderson von der finni¬
schen Celluloid-Industrie; die englische Journa¬
listin Lady Grace Drummond Hay; Carl von Wie-
gand; der Korrespondent der Hearst-Uresse; Reichs¬
bahnrat Friedrich Witte; W. I . Thomas, der Vize¬
präsident der „Amex Co."; Alfred Kirchhofes, der
Chefredakteur der „Buffalo Evening News"; Pro¬
fessor Frederik Henser; Baron von Eltz; Professor
Joseph Redlich; ProfessorF. H. Willens; Baronin
Josefine von Jmhof; der Industrielle Daniel Kelly;
Professor Thomas Alexander; Geo Arliß,.der eng¬
lische Schauspieler, und Gattin.

-KI DKWSMNg
Die SA. WSie MqueSle des neusrr Staaies

SSeeMcee HssZos Seim Swrmbmm-Appell
Der Standartenführer Clausscn,

Führer beim Sturmbann l der Standarte
75, hatte am Sonnabend im Kaffee Lehm-
kuhl Sturmbannappett eingesetzt. Der
Gruppenführer No rdsee  sowie der Ober-
füh.rer Herzog,  Oldenburg , sagten ihr
Erscheinen zu. Kurz nach Uhr erschien
der Oberführer sowie der Standartenführer
und Staatskommissar Wegener  und be¬
sichtigteden Sturmbann . Der Gruppenfüh¬
rer konnte leider nicht kommen und schicke
in Vertretung den Gruppenarzt Dr. Bra u-
n e ck. Die stattliche Schar von 470 2A .-
Männern hatten die Freude, ihrem Ober¬
führer ins Auge sehen zu können.

Der Appell bewies , daß trotz der vielen
Repräsentationspflichten der SA . die Aus¬
bildung nicht stehen geblieben war, aber in
aller Schärfe weiter durchgeführt werden
muß, damit unsere SÄ . das bleibt, was sie
immer gewesen ist, die gut ausgebildete
und bestdisziplinierte Truppe unseres Füh¬
rers Adolf Hitlers.

Leider mußte der Oberführer die betrüb¬
liche Feststellung machen, daß über 70 Pro¬
zent des Stumbanns erwerbslos ist. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es der
Bremer Führung gelingen werde, auch
diese alten Vorkämpfer der nationalsoziali¬
stischen Revolution recht bald in Arbeit und
Brot zu bringen. Anschließend an den Ap¬
pell, der im Garten stattgefunden hatte,
rückte der Sturmbann in den Saal , wo
der Mar'mestnrm Tische aufgestellt und
Fahnen aufgehängt hatte, damit das an¬
schließende kameradschaftlicheBeisammen¬
sein einen festlichenAnstrich bekam.

Der Führer der Norddeutschen Studen¬
ten ergriff, nachdem die Befördeungen zu
Schar- und Truppführern durch den Stan¬
dartenführer Cl a u s f e n ausgesprochen
waren, das Wort und wies auf die enge
Zusammenarbeit zwischen Student und
Arbeiter Hirn ..<

Diese Worte des Stüdentenführers hin¬
terließen, gerade Weib. er zum Arbeiter-

-stürm bann sprach, einen ganz besonders kie¬
sen Eindruck. Er machte den SA .-Männern
klar, daß von der alten Studentenromantik
nichts übrig geblieben sei, als bittere
Not und äußerste Anstrengungen, um über¬
haupt das Studium durchholten zu können.
Er Wies darauf hin, wie der Werkstudent
.unter d̂em Mißtrauen des Arbeiters in
den Bergwerken, an den Drehbänken, auf
den Hochöfen arbeiten mußte, und sich nur
langsam sein Vertrauen erwerben konnte.
Wie oft sie angegriffen, geschlagen und ge¬
treten wurden, immer nur deshalb, weil
der Arbeiter nicht begriffen hatte, daß der
Student zum größten Teil in derselben
Not stand, wie er.

Gestört wurde dieses Bild ab und zu
durch das Auftreten von solchen Studenten,
die ein altes liberalistisches Vorrecht der
Geburt dazu benutzten, daß sie ihr Werk¬

halbjahr unpünktlich und ohne den sittli¬
chen Ernst, der hier gefordert werden mutz,
abmachten.

Nur solche Erscheinungen, führte der
Redner aus , ein für allemal zû unter
binden, kann nur der noch Stndent
werden, der sich dem Deutschen Stu-
dentenrccht unterwirft, das alle Stu¬
denten, ob arm oder reich, ob hoch oder
niedrig von Geburt, dem gleichen har¬
ten Arbeitshalbjahr unterzieht, und so

den Wert der Arbeit schätzen lernt.
: Zum Schluß wies er noch einmal aus
die Verbundenheit des Studenten als d m
zukünftigen Jndustrieführer mit dem Hand¬
arbeiter' hin. Mit tiefer Bewegung und
starkem Beifall dankten unsere Männer für
den Vortrag.
! Der Oberführer Herzog  wies noch
einmal auf die Bedeutung der SA . hin.
er betonte, daß Gehorsam, Disziplin und
eiserne Pflichterfüllung ebenso Vorausset¬
zung für den kommenden zweiten Ab¬
schnitt des Kampfes um ein nationalsozia¬
listisches Deutschland sei, wie in vergan¬
gener Zeit.

Wenn irgend jemand der Auffassung
wäre, daß die SA . überflüssig sei, so

! stelle er hiermit fest, daß die SA . nach
^ wie vor Garant für die Wetterführung
! der Revolution bleibe, und diese die

Urzelle des revolutionären Geistes
s bleibe.
- Neue große Aufgaben würden demnächst
gekannt gegeben, die eine weitere Verinner-
-lichung der Ziele unseres obersten SA .-
Führers Adolf Hitlers herbeiführen werde.

Kein kleinlicher Haß, aber straffe Durch¬
führung der grundsätzlichenIdeen unseres
Führers fei die Aufgabe, die zu lösen sei.
Keinen Augenblick sollten wir vergessen,
daß die Revolution noch nicht beendet,
^sondern erst im Anfang der Entwicklung
stände. Das Ziel sei, daß die jetzige Gene¬
ration den Boden schasse, damit unsere
Nachkommen das siegreich beenden können,
was wir unter der Führung unseres ober¬
sten SA .-Führers Adolf Hitler begonnen
haben,
s . Es war dem Sturmbann möglich, jedem
rSA.-Mann, der arbeitslos war, eine
jFreude zu machen und ihm etwas Rauch-
Wares und ein Glas Bier zukommen zu
-lassen. — Viele Vortrüge von einzelnen
SA .-Kame.raden sorgten dafür, daß auch
der Frohsinn zu seinem Recht kam und wir
churftenmit Stolz feststellen, daß wir kleine
und große Künstler unter uns hatten, die
es glänzend verstanden, uns einen gesel¬
ligen Abend zu bereiten. Gegen 12 Uhr
hatte der Appell sein Ende, der Standarten¬
führer Cla ri ssen  beschloß den Abend
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Äolkskanzler und obersten SA .-Führer
Adolf Hitler.

Die Slaudesömler MsSe«
Geborene:

Standesamt Bremen 1
Knaben:  11 - Mai : des Arbeiters A- Tietjen,

geb. Junge , Weserdamm 58.
13. Mai : des Arbeiters H. Markowski, geb. Bein,

Gravensteinerstraße 11.
15. Mai : des Polizeioberwachtmeisters H. Sicmer,

geb. Husmann, Orleansstraße 86.
16. Mai : des SchornsteinfegermcistersF. Stichnath,

geb. Münz, Moorstraße 22.
17. Mai : des Oberzollsekretärs E. Hildebrandt, geb.

Kahr, Schönhauserstraße18.
18. Mai : des Bäckermeisters F . Koldewey, geb.

Nordbrnch, Arsten, Arster Heerstr. 32-34, — Des
Büroangestellten O. Lohfeld, geb. Würmann, Hnder-
strahe 51. — Des Milchhändlers H. Meistens, geb.
Jbbeken, Gastfeldstraße 73.

19. Mai : des Arbeiters H. Kleiber, geb. Dters,
Römerstraße 42. — Des Bankbcamten C. Küster, geb.
Tümler, (Zwillinge), Hcidclbergerstraße 17. — Des
Geschäftsvertreters H. Köchy, geb. Osmers, Osterholz-
Scharmbcck, Lintelerstraße 15. — Des Fischhändlers
A. Lülket, geb. von Weihe. Hemmstraße 72.

20. Mai : des Polierers A. Radebold, geb. Ahrens,
Hemellngen, Bischossnadel 23a. — Des Postschaffners

W. Guhlke, geb. Pave, Erlenstraße 50c. — Des
Klempners C. Biniäs , geb. Kampka, Fiegenstraße
28, — Des Technikers H. Lübbers, geb. Blanke,
Niederbüren 4 im Br . Geh.

Mädchen:  des Straßenbahnschaffners T. Peper,
geb. Zimmermann, Osterholzer Landstraße 12.

14. , Mai : des Handlungsgehilfen P . Klenke, geb.
Neiffeu, Kornstraße 145.

17. Mai : des Zahnarztes Dr. med. dent. H. Koch,
gdb.' Färber, Contrescarpe 77.

18. Mai : des Polizeiwachtmeisters N. HooP, geb
Adam, Pfalzburgcrstraße 237. —

19. Mai : des Bankbeamten C. Küster, geb. Daim¬
ler, (Zwilling), Heidelbergerstr. 17.

20. Mai : des Zimmerers H. Köhnsen, geb. Jäger,
Mahndorf Nr. 250, Kreis Berden. — Des Heizers
I . Nulfs, geb. Behrens, Lehesterdeich, Lilienthaker
Heerstraße 186. — Des kaufn:. Angestellten K. Frese,
Carlshascnerstraße 4.

StandesamtBremen2
Mädchen:  17 . Mai : des SchriftsetzersW. Kaemena,

geb. Nammelmann, Sodenstich 71a.
Bremen4

Knaben:  14 . Mai : des Büroangestellten E. Meink,
geb., Plötner , Zevvelinstraße 27.

AnfgevotS
Standesamt Binnen 1

15. Mai : Arbeiter Kurt Kregor. und Adele W:ecy«
mann. — Kistenmacher Heinrich Krämer und Käta
Haar. — Stellmacher Karl Reimers und Gertrud'
Schmidt. — Ingenieur Willv Käthcr und Edith Oetken.
— Pol .-Oberwachtm, Oswald Brcitenbach und E. A.
Schauwäcker.— Vorführer Jnstus Brnntach und Ger¬
trud Krnse. — Tischler Friedrich Bultmann und
Marie Wille in Wehrbleck. — Kaufmann Arthur
Höhne und Martha Bax. — Fuhrmann Ernst Weber
und Marie Weis, geb. Jordan . — Kaufmann Kurt
Horwitz in Bremen und E. A. Leopold in Waren. —
Stellmacher G. H- Greve und B. A. Asendorf, beide
in Uphusei: — Landwirt Johann Klenke in Speckcn-
holz und I . D. M. Rogge in Fürsten.

Bäcker Karl Metscher und Melnsinc Frcnscl. —
Maler Willy Hammerl und Olivia Müller. — Pol.-
Oberwachtm. Heinrich Wnsmund und Martha Lehn-
hoff. — Dreher Hubert Giesecks und Aeltje Horn. —
Handlungsgehilfen Otto Falke und Johanna Müller. —
Tischler Adolph Sarzio und Frieda Cziesfo. — Dreher
Johann Archer und Erna Aßmann., — Heizer Htyrich
Schmielan in Bremen und Maris Schröder in Höuisch.
— Steward August Edler und Sovhie Martin . —
Elektriker Matthias Nickensund Käthe Bottermimd.
Kaufn:. AngestellterReinhard Riemenschneidw.und Hilde
Eiters, beide in Leipzig. — Ver.reter Theodor Neuling
in Osnabrück und Marianne Köhler in Bremen. —
Schlosser Richard Franke und Grete Hnvekost. —
Schisfsoffizier E. C. H- -Osse i>: Pwielenfleth und
L. H. Tostmann in Hanrbnrg. — ModelltischlerK- P.
Schön und M. M. Frerks. — Facharzt Dr. med.
Hermann Welge in Anrieh und Gerda Lüsten in
Hannover. — Tischler H. K. A. Menneking in Au-
mund und A. H- Wagner in Blumcnthal. — Pol.-
Wacl'tm. O. R- H- Carls in Bremen und G. M. B.
Bögershanscn in Verben.

17. Mai : Ewktriker Wilhelm Wittgrese und -silma
Zchrer. — Möbelvolier H. W. Brener und Johanne
Schneider. - Kraftfahrer Johannes App n^d M ' riechen
Henze. — Zimmerer Gustav Golcii: in Hemelingen-
nnd Luise oLtte Engel in Bremen. — Posthelfer
Heinrich Ahrens und Henriette Hormann. — Hand-'
lnngsgehilfen Hermann Frankl und Karoline Meyer.
— . .Kaufmann Georg Schreiber und Elsa Conrad. —
Geschäftsreisender Jsidor Provver in Bremen und
Ilse Engst in Dresden. — Schissskoch Fritz Götze

Schon heute erscheint
dieses Mal der

Illustrierte VeMGer
und brinc>t u. a.

Mädel unterm Hakenkreuz
(Bund Deutscher Mädel)
N . S . K . K . - Appell

und Henriette Barg . — Schlosser August Schweitmam:
und Wilhelmtne Hanau. — Rentner Carl Beruda und
Margarete Heile, geb. Zimmermann. — Seemann
Adolf Nawa und Margarete Wmdheim. — Arbeiter
Karl Schlaak, Mittelsbüren und Rosa Schwarz, Bremen.
Bremen. — Pol .-Oberwachtm. F- L. N. Engelbart,
Bremen und M . D. A. Otting- Ahlten- — Tischler
F. H. D. Meyer, Bremen und M- F . Peterscn, Kiel.

18. Mai : Schlosser August Schmidt, Lesnm und
Anna Bödeker. — Konsulätsbeamter A. A- de Souzä
Bandeira und Margaretha Rosteck,' geb. Nienstädt.
Seesann Fritz Gerwisn und Adele Renken, — Pol .«
Wacht»:. Otto Räth und Anna Rantemberg. — Nerlv.
Inspektor Otto Borchers und Frieda Fischer. — Zahn¬
techniker Carl Küster und Elsa Neddermeyer. — Ar¬
beiter Dtedrich Ahrens und Luise Koch. ^— Schiffs-
ingenienr H. I . F . Barenborg und F. A. I . Wipvich
— Maurer Anton Thiem, Celte und Herinine Ost:::.
Neukirchen-Vlnyn. ^ -. Postschaffner F - . C. H. Röhre
und Ennna Eckert, beide in Clüvenborstel. Jngcnie .rr-
Assistent E. A, Budde, Bremen und G- M- Meier.
Wesermüttde. , ,, . , ,

19. Mai : Pvl .-Wachtm. Willi Fricke und H. E.
Fnchsberg. — Bnnkbcainter Karl Thiede und Litlij
Meyer. — Kaufmann A. F , Kostermann und Erna
Müller. — Maschinistenanwärter Heinrich Froefe und
Auguste Gröffel. — Arbeiter Wilhelm Heitmann ii:
Vegefäck und E. M. A. Heimrich. — Pol .-Wachtm.
Werner Gerrclts und Wilhelmtne BattermaiuN —
Dekorateur Walter Schröder und Dora Meyer. —:
Hafenarbeiter Georg Reimers in Bremen und H. A-
Unger in Bassnm. — Schuhmacher F . F. Tete. in
Lesnm und M. D. Kallü: in Bremen. — Matrose
W. K. M. Donath ü: Kiel und E. P -. Paulnn in
Danzig Neufahrwasser.

20. Mai : Kaufm. Angestellter Hermann Weber, Hain¬
burg und Margret Osterloh in Bremen. — Kaufmann
Hinrich Stellmam: und Wilhelmine Nipper. — Elektriker
Friedrich. Linset und Ernsstine Nötiger. — Polsterer
Hermann Müller und Elisabeth Kahtenbörg. — Stell¬
macher Edmund Dirks und Charlotte Kück. — Orthop.
MechanikerFriedrich E:rg?lke und Johanne Bntsenga. —
Landw. Gehilfe Georg Brünjes und Anna Döscher. —
Schlächter Wilhelm Rntenberg in Bremen und A.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

17. Mai : Heinrich Förster, 7 Jahre , Sandersoeich
1a . — Lonise Hädeler, 81 Jahre , Hornerstraße 70.

18. Mai : Schifssoffizier a. D. D- Wallrafe, 48
Jahre , aus Lesnm. — Des SchriftsetzersA. B. Hambach
S -, totgeb., Hohentorheerstraße 156.

19. Mai : Arthur Wille, 8 Jahre/Osterdeich 10. —
Adele Borgwarbt , 63 Jahre , Vohnenstraße 7. -
Zollsekretär I . Famukla,, 48 Jahre , Böhmestraße 13.
— Buchhalter H. Knöpfel, 69 Jahre , Hornerstraße 70.
— Kohlenhändler H. Rohde, 57 Jahre , Gastfcldstraße
29. — Walter Vohe, 7 Monate, Grandenzerstraße 40:
— Ehefrau U. Naber, geb. Buschenhenke, 47 Jahre.
Hausastraßc 164. — Witwe C. Ohlendiek, geb. Willens,
57 Jahre , Wendtstraße 13.

20. Mai : Witwe H. Gebhard, geb. Büsing, 89 Jahre.
Herbststraße 76. —Hilfsaufseher T. Böthe, 79 Jähre,
Kattenturmer Heerstraße 279. — Gärtner H. Wede-
meycr, 38 Jahre , Nürnbergerstraße 15. — Witwe
S . Hertel, geb. Wildehns, 63 Jahre , RichardStrauß-
Platz 14. — Eisenbahnzugführer i. R. I - Dietrichs,
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